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Zusammenfassung

Im Rahmen des European Innovation Partnership Projektes „Weiterentwicklung Bio-Wintergemüse“ wurde der heizungsfreie Wintergemüseanbau von April 2016 bis 2019 intensiv erforscht. Zentrales Thema in diesem Kooperationsprojekt war die umfassende wissenschaftliche und praktische Aufarbeitung zahlreicher Fragestellungen rund um den heizungsfreien Bio-Wintergemüsebau. Insgesamt nahmen sieben BIO AUSTRIA-Betriebe, der Lebensmittelcluster Niederösterreich und acht Partner aus Wissenschaft und Beratung an diesem Vorhaben teil. Die Projektleitung oblag dem Verband BIO AUSTRIA und es wurde in enger, fachlicher Abstimmung mit Wolfgang Palme, dem Abteilungsleiter für Gemüsebau an der Höheren Bundeslehr- und Forschungsanstalt Schönbrunn, zusammengearbeitet. Im Zuge dieses Projektes wurde Wintergemüse folgendermaßen definiert: Wintergemüse ist Gemüse aus dem Freiland- oder geschützten Anbau, das in der Zeit zwischen November und März frisch geerntet wird. Die Besonderheit liegt darin, dass die Kulturen nicht beheizt werden. Das Thema wurde in insgesamt fünf Arbeitspaketen näher betrachtet. Im Arbeitspaket „Anbauversuche“ wurden auf den Betrieben und Versuchsanstalten wichtige Erfahrungen zur  Kulturführung gesammelt. In stattfindenden Ringversuchen mit Bundkarotten, Bundzwiebel, Salat und Radieschen bestand die Möglichkeit auf allen Standorten verschiedene Sorten und Anbauzeitpunkte unter den unterschiedlichen klimatischen Gegebenheiten auszuprobieren. Eine wichtige Schlussfolgerung besteht darin, dass es kein allgemein gültiges „Rezept“ für den Wintergemüseanbau gibt. Die Anbauzeitpunkte müssen somit für jeden Standort individuell bestimmt werden und der Unterschied zwischen begünstigten und weniger begünstigten Lagen liegt meist bei nur zwei Wochen. Diese relativ geringe zeitliche Differenz hat im Herbst/Winter erhebliche Auswirkungen und kann entscheiden, ob eine Kultur rechtzeitig fertig wird oder nicht. Bei den Bundkarotten ist eine Ernte vor Weihnachten sinnvoll, da sie zunehmend sensorisch abbauen und im Jänner/Februar oft nur mehr sehr wässrig schmecken. Neben dieser Feststellung wurde die Erfahrung gemacht, dass die Möhrenfliege auch im Dezember schädigen kann. Darüberhinaus stellen vor allem „große Schädlinge“, wie Rehe, Hasen und Wühlmäuse eine Bedrohung für das Wintergemüse dar. Bei Salaten im kalten Folientunnel haben sich bis dato offene Batavia Typen und grüne Pflücksalat Sorten bewährt. Zudem ist bei den Salaten meist nicht die Kälte das Problem, sondern vielmehr die Gefahr von Pilzinfektionen aufgrund einer zu hohen Luftfeuchtigkeit. Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt lag auf der ökologischen und ökonomischen Analyse des Wintergemüseanbaus, welcher vom Forschungsinstitut für den ökologischen Landbau durchgeführt wurde. Die Ergebnisse des Projekts zeigen, dass die ökonomische Komponente des Bio-Wintergemüsebaus vielversprechend ist. Grund dafür ist, neben der Steigerung der Effizienz der Flächenauslastung durch Nutzung der zumeist leerstehenden Anbauflächen, auch der im Vergleich zu den Sommerkulturen geringere Pflegeaufwand und Betriebsmitteleinsatz. Für die Betriebe ergeben sich vielfältige Vorteile: Neben einem konstanteren Einkommen wirkt die Ausweitung des Sortiments über das ganze Jahr zudem als Kundenbindungsinstrument, welches letztlich auch für eine optimierte Auslastung des Personals sorgen kann. Die Nachhaltigkeit der Wintergemüseproduktion soll sich auch in der Verpackung widerspiegeln und es wurden mit am Markt verfügbaren nachhaltigen Verpackungen Lagertests durchgeführt. Es konnte aufgezeigt werden, welche Verpackungsoptimierungen mit bereits am Markt verfügbaren Materialien für Schnittsalate möglich sind. Das Arbeitspaket „Arbeitswirtschaft“ wurde von der Beraterin Renate Spraul begleitet. Hierbei ging es um die Optimierung von Arbeitsabläufen bei Ernte und Verpackung von Wintergemüse. Da Bio-Gemüse und vor allem auch das Wintergemüse bei allen Arbeitsschritten einen hohen Anteil an Handarbeit aufweist und damit hohe Arbeitskosten verursacht, kann mit effizienteren Arbeitsmethoden Zeit und Geld gespart werden. Damit den Konsumenten die Besonderheit und Einzigartigkeit von Bio-Wintergemüse noch besser vermittelt werden kann, war das Arbeitspaket „Sensorik bei Wintergemüse“, unterstützt von Eva Derndorfer, ebenfalls ein Teil des Projektes. Hier wurde eine sensorische Ansprache für das Wintergemüse entwickelt. Ähnlich der schon lange etablierten Weinansprache, kann mit diesem entwickelten Vokabular und den daraus entstandenen Broschüren Lust und Neugier auf das einzigartige Wintergemüsesortiment gemacht werden.
1. Einleitung

Im Rahmen des European Innovation Partnership Projektes „Weiterentwicklung Bio-Wintergemüse“ wurde der heizungsfreie Wintergemüseanbau von April 2016 bis 2019 intensiv erforscht. Zentrales Thema in diesem Kooperationsprojekt war die umfassende wissenschaftliche und praktische Aufarbeitung zahlreicher Fragestellungen rund um den heizungsfreien Bio-Wintergemüsebau in Österreich. Bei dieser innovativen Anbauweise wird Gemüse sehr energieeffizient und nachhaltig während der Wintermonate produziert. Der Winter bietet neben Altbekannten, wie Vogerlsalat & Co, eine Produktvielfalt, die bis dato noch nicht richtig ausgeschöpft wurde. Beispielsweise lassen sich verschiedenste Salate, Kohlgemüse und Bundkarotten auch im Winter ernten.
Insgesamt nahmen sieben BIO AUSTRIA-Betriebe, der Lebensmittelcluster Niederösterreich und acht Partner aus Wissenschaft und Beratung an diesem Vorhaben teil. Die Projektleitung oblag dem Verband BIO AUSTRIA und es wurde in enger, fachlicher Abstimmung mit Wolfgang Palme, dem Abteilungsleiter für Gemüsebau an der Höheren Bundeslehr- und Forschungsanstalt Schönbrunn, zusammengearbeitet.
In der Saison 2014/15 gab es bereits ein Vorläuferprojekt zu dieser Thematik, in dem das Potential dieser Anbauweise erkannt wurde. Jedoch blieben nach nur einer Saison zahlreiche Fragen offen. Dank des weiterhin großen Interesses seitens der Produzenten und der Forschung, sowie der großzügigen Unterstützung durch EIP-AGRI konnte diesen noch offenen Fragestellungen nachgegangen werden. Im Zuge dieses Projektes wurde Wintergemüse folgendermaßen definiert: Wintergemüse ist Gemüse aus dem Freiland- oder geschützten Anbau, das in der Zeit zwischen November und März frisch geerntet wird. Die Besonderheit liegt darin, dass die Kulturen nicht beheizt werden, wodurch es eine sehr energieeffiziente und nachhaltige Produktionsweise darstellt. Das Thema wurde in insgesamt fünf Arbeitspaketen näher betrachtet. Im Arbeitspaket „Anbauversuche“ wurden auf den Betrieben und Versuchsanstalten wichtige Erfahrungen zur Kulturführung gesammelt. Über die drei Projektjahre wurden Ringversuche auf allen Projektstandorten mit Bundkarotten, Bundzwiebeln, Salate und Radieschen angelegt, sowie Wettermessungen durchgeführt.
Mit der ökologischen und ökonomischen Analyse des Wintergemüseanbaus beschäftigte sich ein weiteres Arbeitspaket. Einerseits galt es die besonders schonende und ökologische Produktionsart mit Kennzahlen zu untermauern, hierzu wurden unter anderem CO2 Fußabdruckberechnungen für Fruchtfolgen erstellt. Andererseits wurden Wirtschaftlichkeitsanalysen zu verschiedenen Detailfragen der Wintergemüseproduktion erstellt. Diese sollen dazu beitragen, das Risiko der Wintergemüseproduktion für die Produzenten besser einschätzen zu können. Ein weiterer Schwerpunkt behandelte die Thematik Arbeitswirtschaft. Ziel war die Optimierung von Arbeitsabläufen bei Ernte und Verpackung von Wintergemüse. Effizientere Arbeitsabläufe können Kosten sparen und den Wintergemüseanbau dadurch lukrativer machen. Die Nachhaltigkeit der Wintergemüseproduktion soll sich auch in der Verpackung widerspiegeln. Aus diesem Grund wurde mit am Markt verfügbaren nachhaltigen Verpackungen Lagertests durchgeführt, um eine praxistaugliche Verpackungslösung für die Wintergemüse Produkte zu finden. Die Sensibilisierung und Information der Konsumenten für die neuen Geschmackserlebnisse dieser Produkte war ein weiteres Projektziel und erfolgte in Form der Entwicklung einer eigenen sensorischen "Wintergemüsesprache" ähnlich der schon lange etablierten Weinansprache.

Durch diese umfassende Betrachtungsweise des heizungsfreien Bio-Wintergemüseanbaus entstand eine Datensammlung, die die Etablierung dieser Anbauweise in der gemüsebaulichen Praxis möglich machen soll. Unser Ziel ist dann erreicht, wenn sich der heizungsfreie Wintergemüseanbau als Produktionsmethode in der gartenbaulichen Praxis etabliert und Konsumenten somit auch über die Wintermonate biologisches und nachhaltig produziertes Gemüse aus Österreich genießen können.
1.1. Dank für die Unterstützung
Folgende Firmen haben dankenswerter Weise das Projekt „Weiterentwicklung Bio-Wintergemüse“ unterstützt, indem sie Saatgut und Jungpflanzen kostenlos zur Verfügung gestellt haben:

Austrosaat - Österreichische Samenzucht- u. Handels-Aktiengesellschaft
www.austrosaat.at

Bejo Samen

www.bejosamen.de
Bingenheimer Saatgut AG
www.bingenheimersaatgut.de
Demeter -Jungpflanzen Stefan

www.jungpflanzen-stefan.de 

Enza Zaden Deutschland GmbH & Co. KG

www.enzazaden.de
Ökohof Feldinger

www.oekohof.at 
Reinsaat KG

www.reinsaat.at 
Rijk Zwaan Zaadteelt en Zaadhandel B.V.

www.rijkzwaan.de/ 

Seed & Plant – Natur & Gartenbau GmbH

www.seed-plant.at
2. Ergebnisse der Arbeitspakete  

Folgend werden die im Rahmen des gegenständlichen Projekts erhobenen Ergebnissen der jeweiligen Arbeitspakete vorgestellt und präsentiert.

2.1. Arbeitspaket Nr. 01 – Planung und Begleitung der Anbauversuche auf den Betrieben

Hierbei handelt es sich um das wichtigste Arbeitspaket, das Herzstück des Projektes „Weiterentwick-lung Bio-Wintergemüse“. Um eine sichere, qualitativ hochwertige Produktion von Wintergemüsekulturen zu gewährleisten, ist Wissen im Bereich des Verhaltens verschiedener Arten/Sorten während der Wintermonate sowie geeigneter Anbauzeitpunkte notwendig. Dies war sogleich die Zielsetzung dieses Arbeitspaketes Nummer 01. Über die drei Projektjahre wurden Ringversuche auf allen Projektstandorten mit Bundkarotten, Bundzwiebeln, Salaten und Radieschen durchgeführt. Zusätzlich wurde jeder Standort mit Sensoren zur Messung der Temperatur, Luftfeuchte, Bodenfeuchte, PAR-Strahlung und Lichtstärke ausgestattet.

Auf den folgenden Wintergemüse Pionierbetrieben wurde der Anbau erprobt: 

-Biohof Jaklhof, Kainbach bei Graz, Stmk.

-Versuchsstation für Spezialkulturen Wies, Stmk.

-Biohof Bubenicek-Meiberger, Zwerndorf

-Biohof ADAMAH – Stefan und Gerhard Zoubek GbR, Glinzendorf, NÖ

- Biohof Krautwerk, Füllersdorf, NÖ

-Gartenbauschule Langenlois, Langenlois, NÖ
-Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof, Ruprechtshofen, NÖ
-Achleitner Biohof GmbH, Eferding, OÖ

-Ökohof Feldinger, Wals, Sbg.

-Biohof Stechaubauer, Saalfelden, Sbg.

Auf den folgenden Seiten werden die Ergebnisse aller Projektjahre dargestellt.
2.1.1. Zielsetzung Ringversuch 2016/17

Im Ringversuch 2016/17 wurde die Annahme überprüft, ob die klimatischen Unterschiede in den geografisch unterschiedlichen Regionen der teilnehmenden Standorte, einen erheblichen Einfluss auf die Kulturdauer und damit auf den Erntezeitpunkt haben. Dies hat wiederum Auswirkungen auf die Kultur- und Sortenwahl. Aus diesem Grund wurden die Kulturen Bundkarotten, Radieschen und Salate auf jedem Projektstandort zum gleichen Zeitpunkt angebaut und geerntet.
Folgende Kulturen wurden in der jeweils gleichen Kalenderwoche ausgepflanzt bzw. gesät:

Salat

· Sorte und Herkunft: ’Fortero’ (EZ)

· Standort: kalter Folientunnel oder Gewächshaus

· 1. Satz: KW 39 (26.09. – 30.09), Ernte vor Weihnachten

· Zusätzlich wurde auf jeden Standort zum 1. Satz noch eine Vergleichsfläche mit Speedy- Jungpflanzen ausgepflanzt. Ziel war die Erhebung möglicher Unterschiede zwischen dem Kulturverlauf der Erdpresswürfel Jungpflanzen und den Speedy-Jungpflanzen.

· 2. Satz: KW 42 (17.10. – 21.10), Ernte ab Ende Februar

Radieschen

· Sorte und Herkunft: ’Stamm P’ (As)

· Standort: Folientunnel oder Gewächshaus

· 1. Satz: Aussaat KW 39 (26.09. – 30.09), Ernte vor Weihnachten

· 2. Satz: Aussaat KW 1 (02.01 – 06.01), Ernte ab März

Bundkarotten

· Sorte und Herkunft: ’Nominator F1’(Bejo)

· Standort: im Freiland

· Aussaat: KW 31 (01. 08. – 05.08.) 

Organisation Jungpflanzenanzucht

Die Salatpflanzen im Erdpresstopf wurden von der Jungpflanzengärtnerei Stefan und die Speedy-Salatjungpflanzen vom Ökohof Feldinger kostenlos zur Verfügung gestellt.
Anbaudaten

Wenn nicht anders angegeben, dann wurde der Anbau nach den folgenden Vorgaben durchgeführt.

Bundkarotten

Reihenabstand: 10 cm
Salat

Reihenabstand: 30 cm , Abstand in der Reihe: 20 cm 
Radieschen

Reihenabstand: 10 cm
2.1.1.1. Ergebnisse Bio-Gemüsebaubetriebe Anbaujahr 2016/17

Biohof Jaklhof

Tabelle 1: Ergebnisse Biohof Jaklhof Ringversuch 2016/17: Salat, Bundkarotten und Radieschen

	Salat – Erdpresstopf-Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	189,1 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	73,5

	Gesamtstückzahl:
	135

	Anzahl der Fehlstellen:
	16,3 %

	Salat – Speedy-Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	192,7 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	37,1

	Gesamtstückzahl:
	135

	Anzahl der Fehlstellen:
	11,9 %

	Bundkarotten

	( Vermarktungsfähige Stück/m2 (exkl. Möhrenfliegenbefall):
	59,7 % (55,5 Stk.)

	( Vermarktungsfähige Stück/m2 (inkl. Möhrenfliegenbefall):
	21,5 % (20 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	93

	( Wurzelgewicht:
	63,7 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	31,7

	( Gesamtgewicht/m2:
	4651,3 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2 (exkl. Möhrenfliegenbefall):
	3864 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2 (inkl. Möhrenfliegenbefall):
	1173,8 g

	( Wurzellänge:
	14,0 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	2,8

	( Wurzeldurchmesser:
	2,6 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	2,6

	( Laubgewicht:
	9,8 g

	Standardabweichung ( Laubgewicht:
	4,6

	( Laublänge:
	39,6 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	4,5

	Radieschen

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	37,8 % (31 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	82

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	50,3 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	688 g

	( Knollengewicht:
	12,4 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	3,4

	( Knollendurchmesser:
	2,8 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,3

	( Laublänge:
	16,8 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	1,8

	( Stückgewicht Laub:
	3 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	3


Fazit:

Salat: Zwischen der Erdpresstopf und Speedy Variante konnten keine beträchtlichen Unterschiede festgestellt werden. Die Fehlstellen waren durch Fäulnis und Minderwuchs bedingt. Bei beiden Varianten konnten keine durchschnittlichen Stückgewichte von über 200 g erreicht werden. Damit sind sie als einzelne Stücksalate nicht vermarktungsfähig. Durch die Adaption der Sorte könnte in den Folgejahren eine Verbesserung der durchschnittlichen Stückgewichte erreicht werden.

Bundkarotten: Hier trat im Bestand ein starker Befall durch Möhrenfliegen auf. Dadurch kam es zu Einbußen von etwa 40 %. Bundkarotten werden ab einer Dicke von etwa 1 cm geerntet (FiBL Merkblatt Karotten, 1998). Mit einem durchschnittlichen Durchmesser von 2,6 cm waren die vorliegenden Bundkarotten als Bundware bereits als dicker als üblich einzustufen. Es kann demnach in den Folgejahren ein etwas späterer Aussaatzeitpunkt gewählt werden. Der vermarktungsfähige Ertrag von 3,9 kg/m2 ist als gut zu bewerten. Laut Literaturwerten liegt er bei Bio Bundkarotten zwischen 2,5 und 3,5 kg/m2 (FiBL Merkblatt Karotten, 1998). Angebaut wurde im Beet mit einem Reihenabstand von 10 cm. 
Radieschen: Durch eine zu tiefe Aussaat konnte nur etwa 40 % der Gesamtstückzahl an Radieschen vermarktet werden, da eine Knollenbildung nur unzureichend stattfand.
Generell zeigte das Versuchsjahr 2016/17, dass sich der Biohof Jaklhof im Vergleich zu den anderen Standorten in einer für den heizungsfreien Wintergemüseanbau klimatisch günstigen Region befindet. Dies zeigen auch die Wetterdaten. Im Vergleich zu anderen Standorten wurden mehr Sonnentage gemessen.
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Biohof Adamah
Tabelle 2: Ergebnisse Biohof Adamah Ringversuch 2016/17: Salat, Bundkarotten und Radieschen

	Salat – Erdpresstopf Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	72,7 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	14,5

	Gesamtstückzahl:
	156

	Anzahl der Fehlstellen:
	15,4 %

	Salat – Speedy Variante: wurde durch Mäusefraß stark dezimiert. Daher war eine Auswertung nicht repräsentativ.

	Bundkarotten

	( Vermarktungsfähige Stück/m2):
	60,5 % (49 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	81

	( Wurzelgewicht:
	28 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	7,4

	( Gesamtgewicht/m2:
	1730 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	60,5 %

	( Wurzellänge:
	12,1 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	1,4 

	( Wurzeldurchmesser:
	1,9 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,3

	( Laublänge:
	19,1 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,1

	( Stückgewicht Laub:
	4

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	1,3 g

	Radieschen: waren zum Zeitpunkt der Ernte noch nicht fertig


Fazit:
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Salat: Die Parzelle der Speedy-Jungpflanzen wurde durch Mäusefraß stark dezimiert, dadurch konnte kein Vergleich zwischen mit der Erdpresstopf Jungpflanzen Parzelle getroffen werden. Mit unter 100 g durchschnittlichem Stückgewicht bei der Salaternte war die geerntete Ware nicht vermarktungsfähig. Im Folgejahr sollten die Sorte sowie das Anbaudatum adaptiert werden, um die Abernte zu verbessern.

Bundkarotten: Das Laub der Bundkarotten wurde durch Hasenfraß geschädigt, wodurch es zu einer Ertragsminderung kam. Der Anbau erfolgte im Beet mit einem Reihenabstand von 30 cm. Diese Faktoren führten zu einem geringen Ertrag von 1 kg/m2. Laut Literaturwerten liegt er bei Bio-Bundkarotten in der gängigen Anbausaison zwischen 2,5 und 3,5 kg/m2 (FiBL Merkblatt Karotten, 1998).

Radieschen: Die Radieschen waren zum Zeitpunkt der Ernte in der KW 50 noch nicht fertig. Hier muss in Zukunft ein früherer Aussaattermin gewählt werden. 
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Generell zeigte das Versuchsjahr 2016/17, dass am Biohof Adamah im Vergleich zu den Standorten in der Steiermark früher gepflanzt werden muss. 
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Biohof Bubenicek-Meiberger

Tabelle 3: Ergebnisse Biohof Bubenicek-Meiberger Ringversuch 2016/17: Salat, Bundkarotten und Radieschen

	Salat – Erdpresstopf Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	121,3 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	21,8

	Gesamtstückzahl:
	180

	Anzahl der Fehlstellen:
	6,7 %

	Salat – Speedy Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	137,8 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	20

	Gesamtstückzahl:
	120

	Anzahl der Fehlstellen:
	17,5 %

	Bundkarotten

	( Vermarktungsfähige Stück/m2):
	0 %

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	52

	( Wurzelgewicht:
	15,4 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	7,7

	( Gesamtgewicht/m2:
	598,4 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	0 g

	( Wurzellänge:
	7,6 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	1,9

	( Wurzeldurchmesser:
	1,7

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,4

	( Laublänge:
	/

	Standardabweichung ( Laublänge:
	/

	( Stückgewicht Laub:
	/

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	/

	Radieschen

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	64,5 % (53,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	83

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	80,6 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	1213 g

	( Knollengewicht:
	14,8 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	3,9

	( Knollendurchmesser:
	3,0 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,34

	( Laublänge:
	16,2 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2

	( Stückgewicht Laub:
	6,9

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	1,8


Fazit:

Salat: Zwischen der Erdpresstopf und Speedy Variante konnten keine beträchtlichen Unterschiede festgestellt werden. Die Fehlstellen waren durch Fäulnis und Minderwuchs bedingt. Bei beiden Varianten konnten keine durchschnittlichen Stückgewichte von über 200 g erreicht werden. Damit sind sie als einzelne Stücksalate nicht vermarktungsfähig. Durch die Adaption der Sorte könnte in den Folgejahren eine Verbesserung der durchschnittlichen Stückgewichte erreicht werden.

Bundkarotten: Da das Laub des Bundkarottenbestandes im frühen Stadium stark durch Hasenfraß geschädigt wurde, konnte in der KW 50 keine vermarktungsfähige Ware geerntet werden.

Radieschen: Mit einer durchschnittlichen Anzahl von ungefähr 54 Stück pro m2 lag diese Radieschen- Ernte im unteren Bereich. In der gängigen Anbausaison werden im Gewächshaus bei Bio-Radieschen zirka 10 – 25 Bund pro m2 mit zirka 10 - 15 Stück /Bund angestrebt. Der Mindestknollendurchmesser sollte bei ungefähr 1,5 cm liegen (Eghbal, 2017).
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Biohof Achleitner

Tabelle 4: Ergebnisse Biohof Achleitner Ringversuch 2016/17: Salat, Bundkarotten und Radieschen

	Salat – Erdpresstopf Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	81,6 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	23,2

	Gesamtstückzahl:
	159

	Anzahl der Fehlstellen:
	5,7 %

	Salat – Speedy Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	71,8 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	23,6

	Gesamtstückzahl:
	133

	Anzahl der Fehlstellen:
	6,02 %

	Karotten

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	56,8 % (52 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	91

	( Wurzelgewicht:
	36,6 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	11,4

	( Gesamtgewicht/m2:
	2998,7 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	68 %

	( Wurzellänge:
	12,8 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	1,7

	( Wurzeldurchmesser:
	2,0 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,3

	( Laublänge:
	/

	Standardabweichung ( Laublänge:
	/

	( Stückgewicht Laub:
	/

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	/

	Radieschen

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	62,8 % (162 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	83

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	66,8 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	1743,4 g

	( Knollengewicht:
	8,6 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	1,8

	( Knollendurchmesser:
	2,5 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,2

	( Laublänge:
	14 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,2

	( Stückgewicht Laub:
	3,9

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	1


Fazit:

Salat: Zwischen der Erdpresstopf- und Speedy-Variante konnten keine beträchtlichen Unterschiede festgestellt werden. Bei beiden Varianten konnten keine durchschnittlichen Stückgewichte von über 200 g erreicht werden. Damit sind sie als einzelne Stücksalate nicht vermarktungsfähig. 
Bundkarotten: Am Biohof Achleitner war die KW 31 in dieser Saison zeitlich gut gewählt und mit einem resultierenden Ertrag von 2 kg/m2. Der Anbau erfolgte im Beet bei einem Reihenabstand von 10 cm. Laut Literaturwerten liegt er bei Bio-Bundkarotten in der gängigen Anbausaison zwischen 2,5 und 3,5 kg/m2 (FiBL Merkblatt Karotten, 1998). Der Ausfall kam durch zu kleine Karotten zustande.

Radieschen: Die Ernte mit durchschnittlich 162 vermarktungsfähigen Stück/m2 fiel am Biohof Achleitner gut aus und der Anbauzeitpunkt war in diesem Jahr gut gewählt. Der aussortierte Ausfall kam aufgrund zu kleiner Radieschen zustande. In der gängigen Anbausaison werden im Gewächshaus bei Bio-Radieschen zirka 10 – 25 Bund pro m2 mit zirka 10 - 15 Stück /Bund angestrebt. Der Mindestknollendurchmesser sollte bei ungefähr 1,5 cm liegen (Eghbal, 2017).
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Biohof Feldinger

Tabelle 5: Ergebnisse Biohof Feldinger Ringversuch 2016/17: Salat, Bundkarotten und Radieschen

	Salat – Erdpresstopf Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	74,2 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	8,5

	Gesamtstückzahl:
	153

	Anzahl der Fehlstellen:
	4,6 %

	Salat – Speedy Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	111 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	23,8

	Gesamtstückzahl:
	135

	Anzahl der Fehlstellen:
	8,9 %

	Bundkarotten

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	77,4 % (20,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	26

	( Wurzelgewicht:
	54,3 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	18,4

	( Gesamtgewicht/m2:
	1346,8 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	1139,9 g

	( Wurzellänge:
	15,4 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	1,9

	( Wurzeldurchmesser:
	2,4 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,4

	( Laublänge:
	21,8 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	3,1 cm

	( Stückgewicht Laub:
	4,4 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	4,4 g

	Radieschen

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	53,3 % (64 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	120

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	67,9 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	1804 g

	( Knollengewicht:
	12,7 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	3,4

	( Knollendurchmesser:
	2,8 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,4

	( Laublänge:
	18,1 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,1

	( Stückgewicht Laub:
	8,9 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	2,6
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Fazit:

Salat: Zwischen der Erdpresstopf- und Speedy- Variante konnten keine beträchtlichen Unterschiede festgestellt werden. Mit einem durchschnittlichen Stückgewicht von unter 100 g waren die Produkte nicht vermarktungsfähig. Im Folgejahr sollten die Sorte sowie das Anbaudatum adaptiert werden, um die Abernte zu verbessern.

Bundkarotten: Im Anbau auf einem 75 cm Damm in einer Doppelreihe wurden 1,1 kg/m2 vermarktungsfähiger Ertrag erzielt. Der Ausfall war durch zu kleine Bundkarotten bedingt. Mit einem durchschnittlichen Durchmesser von 2,4 cm waren die vorliegenden Bundkarotten für Bundware bereits als dicker als üblich einzustufen. Es kann in den Folgejahren ein etwas späterer Aussaatzeitpunkt gewählt werden.

Radieschen: Mit durchschnittlich 64 vermarktungsfähigen Stück/m2 sind bei den Radieschen durch Adaption der Sorte Verbesserungen in der Ausbeute angestrebt. Der Großteil des Ausfalls war durch zu kleine Radieschen bedingt.
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Biohof Stechaubauer

Tabelle 6: Ergebnisse Biohof Stechaubauer Ringversuch 2016/17: Salat, Bundkarotten und Radieschen

	Salat – Erdpresstopf- Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	95,7 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	15,1

	Gesamtstückzahl:
	132

	Anzahl der Fehlstellen:
	13,6 %

	Salat – Speedy-Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	40,4 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	15,1

	Gesamtstückzahl:
	128

	Anzahl der Fehlstellen:
	20,3 %

	Bundkarotten: konnten aufgrund von starken Regenfällen nicht rechtzeitig ausgesät werden.

	Radieschen: waren zum Zeitpunkt der Ernte noch nicht fertig.


Fazit:

Salat: Zwischen der Erdpresstopf und Speedy Variante konnten keine beträchtlichen Unterschiede festgestellt werden. Mit einem durchschnittlichen Stückgewicht unter 100 g waren die Produkte nicht vermarktungsfähig. Im Folgejahr sollten die Sorte sowie das Anbaudatum adaptiert werden, um die Abernte zu verbessern.
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2.1.1.2. Ergebnisse Versuchsstationen Anbaujahr 2016/17

Versuchsstation für Spezialkulturen Wies

Tabelle 7: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies Ringversuch 2016/17: Salat, Bundkarotten und Radieschen

	Salat – Erdpresstopf-Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	185,1 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	26,8

	Gesamtstückzahl:
	132

	Anzahl der Fehlstellen:
	31,8 %

	Salat – Speedy Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	174,4 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	29,4

	Gesamtstückzahl:
	132

	Anzahl der Fehlstellen:
	27,3 %

	Bundkarotten

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	69,2 % (76,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	110

	( Wurzelgewicht:
	83,6 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	45,5

	( Gesamtgewicht/m2:
	8342,6 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	76,2 %

	( Wurzellänge:
	15,6 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	2,3

	( Wurzeldurchmesser:
	2,9 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,6

	( Laublänge:
	44,5 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	6,3

	( Stückgewicht Laub:
	11,2 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	9,6

	Radieschen

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	69,1 % (122 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	176

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	82,2 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	3909,6 g

	( Knollengewicht:
	18,9 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	7,9

	( Knollendurchmesser:
	3,3 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,6

	( Laublänge:
	22,3 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,7

	( Stückgewicht Laub:
	8,8 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	2,4


Fazit

Salat: Zwischen der Erdpresstopf- und Speedy-Variante konnten keine beträchtlichen Unterschiede festgestellt werden. Bei beiden Varianten konnten keine durchschnittlichen Stückgewichte von über 200 g erreicht werden. Damit sind sie als einzelne Stücksalate nicht vermarktungsfähig.

Bundkarotten: Mit einem durchschnittlichen Durchmesser von 2,9 cm waren die vorliegenden Bundkarotten für Bundware bereits auf der größeren Seite. Hier kann in den Folgejahren ein etwas späterer Aussaatzeitpunkt gewählt werden. Demzufolge fiel auch der vermarktungsfähige Ertrag von 6,2 kg/m2 im Vergleich zu den anderen Standorten hoch aus. Laut Literaturwerten liegt er bei Bio- Bundkarotten zwischen 2,5 und 3,5 kg/m2 (FiBL Merkblatt Karotten, 1998). Angebaut wurde im Beet mit einem Reihenabstand von 10 cm. 18 % des Gesamtgewichts wurde durch Wühlmäuse beschädigt.

Radieschen: Die Ernte mit durchschnittlich 122 vermarktungsfähigen Stück/m2 fiel an der Versuchsstation Wies gut aus und der Anbauzeitpunkt war in diesem Jahr gut gewählt. In der gängigen Anbausaison werden im Gewächshaus bei Bio-Radieschen zirka 10 – 25 Bund pro m2 mit zirka 10 - 15 Stück /Bund angestrebt. Der Mindestknollendurchmesser sollte bei ungefähr 1,5 cm liegen (Eghbal, 2017).
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2. Satz Salat (Erdpresstopf Variante)

Tabelle 8: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies Ringversuch 2016/17: Vergleich zwischen 1. und 2. Satz Salat
	Standort
	Ernte
	( Stückgewicht (geputzt)
	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt)
	Gesamtstück-zahl
	Anzahl der Fehlstellen

	Wies

(1. Satz)
	KW 50
	185,1 g
	26,8
	132
	31,8 %

	Wies

(2. Satz)
	03.03.17
	184,5 g
	25,6
	124
	20 %


Fazit:

Neben der Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof war der Standort Wies der Einzige, welcher einen 2. Salat Satz erntete. Der 2. Satz fiel durch 10 % weniger Fehlstellen im Vergleich zum 1. Satz auf und lieferte ansonsten ähnliche Ergebnisse. Der 2. Radieschen-Satz wurde vor Ende März nicht mehr rechtzeitig fertig.
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Gartenbauschule Langenlois

Tabelle 9: Ergebnisse Gartenbauschule Langenlois Ringversuch 2016/17: Salat, Bundkarotten und Radieschen

	Salat – Erdpresstopf-Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	24,6 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	3,7

	Gesamtstückzahl:
	88

	Anzahl der Fehlstellen:
	5,7 %

	Salat – Speedy-Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	28,6 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	4,2

	Gesamtstückzahl:
	60

	Anzahl der Fehlstellen:
	5 %

	Bundkarotten

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	8,1 % (35 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	435

	( Wurzelgewicht:
	20,1 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	5,7

	( Gesamtgewicht/m2:
	4059 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	17,8 %

	( Wurzellänge:
	10,1 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	0,8

	( Wurzeldurchmesser:
	/

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	/

	( Laublänge:
	20,9 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	4,0

	( Stückgewicht Laub:
	4,5 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	1,9

	Radieschen: waren zum Zeitpunkt der Ernte noch nicht fertig


Fazit:
Salat: Zwischen der Erdpresstopf- und Speedy-Variante konnten keine beträchtlichen Unterschiede festgestellt werden. Mit einem durchschnittlichen Stückgewicht unter 100 g waren die Produkte nicht vermarktungsfähig. Im Folgejahr sollten die Sorte sowie das Anbaudatum adaptiert werden, um die Abernte zu verbessern.

Bundkarotten: Der Bundkarottenbestand wurde im Beet angebaut und wies generell einen spärlichen Aufgang auf. Der Großteil der geernteten Ware war zu klein und wurde als Ausfall gewertet.

Radieschen: Die Radieschen waren zum Zeitpunkt der Ernte in der KW 50 noch nicht fertig. Hier muss in Zukunft ein früherer Aussaattermin gewählt werden.

[image: image68.jpg]



Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof
Tabelle 10: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof Ringversuch 2016/17: Salat, Bundkarotten und Radieschen

	Salat – Erdpresstopf Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	147,6 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	28,5

	Gesamtstückzahl:
	148

	Anzahl der Fehlstellen:
	5,4 %

	Salat – Speedy Variante

	( Stückgewicht (geputzt):
	135,9 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	33,7

	Gesamtstückzahl:
	101

	Anzahl der Fehlstellen:
	24,8 %

	Bundkarotten

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	65,1 % (75,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	116

	( Wurzelgewicht:
	43,7 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	18,2

	( Gesamtgewicht/m2:
	4597,1 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	71,3 %

	( Wurzellänge:
	12,8 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	1,5

	( Wurzeldurchmesser:
	2,3 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,4

	( Laublänge:
	26,3 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	4,1

	( Stückgewicht Laub:
	7,2 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	12,6

	Radieschen

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	80,9 % (46,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	57,5

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	90,6 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	1241,5 g

	( Knollengewicht:
	14,5 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	5,3

	( Knollendurchmesser:
	3,0 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,4

	( Laublänge:
	17,4 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	1,6

	( Stückgewicht Laub:
	8,1 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	3,4


Fazit:
Salat: Zwischen der Erdpresstopf- und Speedy-Variante konnten keine beträchtlichen Unterschiede festgestellt werden. Bei beiden Varianten konnten keine durchschnittlichen Stückgewichte von über 200 g erreicht werden. Damit sind sie als einzelne Stücksalate nicht vermarktungsfähig.

Bundkarotten: Die KW 31 war für den Standort Zinsenhof in dieser Saison zeitlich gut gewählt, mit einem resultierenden Ertrag von 3,3 kg/m2. Laut Literaturwerten liegt er bei Bio-Bundkarotten in der gängigen Anbausaison zwischen 2,5 und 3,5 kg/m2 (FiBL Merkblatt Karotten, 1998). Der Ausfall kam durch zu kleine Karotten zustande.

Radieschen: Durch einen lückigen Bestand konnten nur zirka 45 vermarktungsfähige Stück/m2 geerntet werden. Der Anbauzeitpunkt war in diesem Jahr gut gewählt.
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2. Satz Radieschen

Tabelle 11: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof Ringversuch 2016/17: Vergleich zwischen 1. und 2. Satz Radieschen

	Standort
	Ernte
	( Vermarktungsfähige Stück/m2
	( Gesamtstückzahl/m2
	( Gesamtgewicht/m2
	vermarktungsfähiges 
Gewicht/m2
	(
Knollen-durchmesser (cm)
	(
Knollen-gewicht 

	Zinsenhof
(1. Satz)
	KW 50
	46,5
	57,5
	1241,5 g
	90,6 %
	3
	14,5 g

	Zinsenhof
(2. Satz)
	22.03.17
	72,5 
	148
	2687 g
	65,7 %
	2,9
	12,3 g


Fazit

Der 2. Radieschen Satz konnte im Jahr 2016/17 nur an der Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof geerntet werden. Auf den anderen Standorten kam es aufgrund der Witterung zum Ausfall bzw. war die Kultur bis März noch nicht erntefertig. Die Tabelle 11 zeigt, dass der 2. Satz eine höhere vermarktungsfähige Stückzahl, jedoch eine geringere Aberntequote als der 1. Satz aufweist. Im 1. Satz hätte eine stärkere Saatstärke gewählt werden können, wohingegen im 2. Satz etwas zu dicht gesät wurde und die Ausfälle durch zu kleine Radieschen bedingt waren.
2. Satz Salat (Erdpresstopf Variante)

Tabelle 12: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof Ringversuch 2016/17: Vergleich zwischen 1. Und 2. Satz Salat

	Standort
	Ernte
	( Stückgewicht (geputzt)
	Gesamtstückzahl
	Anzahl der Fehlstellen

	Zinsenhof

(1. Satz)
	KW 50
	147,6 g
	148
	5,4 %

	Zinsenhof 

(2. Satz)
	22.02.17
	211,3 g
	162
	50 %


Fazit
Der 2. Satz konnte nur an den Versuchsstationen Wies und Zinsenhof geerntet werden. Die Ernte der anderen Standorte fiel aufgrund von Wetter oder Schädlingen aus. Der 2. Satz wies ein höheres durchschnittliches Stückgewicht von mehr als 200 g auf, jedoch konnten nur noch 50 % der Fläche geerntet werden. Der restliche Bestand war fiel durch Salatfäule und Minderwuchs aus.
2.1.1.3. Vergleich der Ergebnisse des Anbaujahres 2016/17 zwischen den Anbaustandorten

Gesamtauswertung Salat 1. Satz

Die nachfolgende Tabelle 13 vergleicht die verschiedenen Ernte Parameter der Salate an den unterschiedlichen Standorten. Die Tabelle wurde nach den durchschnittlichen Stückgewichten sortiert. Auf den beiden Standorten in der Steiermark konnten die höchsten durchschnittlichen Stückgewichte geerntet werden.

Tabelle 13: Ringversuch 2016/17: Vergleich der Salat Ergebnisse zwischen den Anbaustandorten

	Standort
	( Stückgewicht, geputzt (g)
	Gesamtstückzahl (Stk.)
	Fehlstellen (%)

	Jaklhof
	189,1
	135
	16,3

	Wies
	185,1
	132
	31,8

	Zinsenhof
	147,6
	148
	5,4

	Bubenicek-Meiberger
	121,3
	180
	6,7

	Feldinger
	111
	135
	8,9

	Haitzmann
	95,7
	132
	13,6

	Achleitner
	81,6
	159
	5,7

	Adamah
	72,7
	156
	15,4

	Langenlois
	29,7
	70
	7


Gesamtauswertung Bundkarotten

Die Tabelle 14 wurde nach der vermarktungsfähigen Stückanzahl sortiert. Auf den Versuchsanstalten Wies und Zinsenhof konnten die meisten vermarktungsfähigen Stück Bundkarotten geerntet werden. Am Biohof Bubenicek-Meiberger fiel die Ernte aufgrund von Hasenfraß aus und am Betrieb Haitzmann konnte aufgrund von Regenfällen nicht rechtzeitig ausgesät werden.
Tabelle 14: Ringversuch 2016/17: Vergleich der Bundkarotten Ergebnisse zwischen den Anbaustandorten

	Standort
	( Vermarktungsfähige Stück/m2
	( Gesamtstückzahl/ m2
	( Gesamtgewicht/m2 (g)
	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2 (%)
	(
Wurzel-länge
(cm)
	(
Wurzel-gewicht (g)

	Wies
	76,5
	110,5
	8309,3
	76,2
	15,6
	83,6

	Zinsenhof
	75,5
	137,5
	4597,1
	71,3
	12,8
	43,7

	Langenlois
	58
	334
	3868
	17,4
	10,5
	22,7

	Biofuchs
	55,5
	93
	4651,3
	83
	14
	63,7

	Achleitner
	52
	91,5
	2999
	68
	12,8
	36,6

	Adamah
	49
	81
	1730
	77,1
	12,1
	28

	Feldinger
	20,5
	26,5
	1346,8
	84,6
	15,4
	54,3

	Bubenicek
	0
	52
	641,4
	0
	7,6
	15,4

	Haitzmann
	0
	0
	0
	0
	0
	0


Gesamtauswertung Radieschen 1. Satz
Die nachfolgende Tabelle 15 vergleicht die verschiedenen Ernte Parameter der Radieschen an den unterschiedlichen Standorten. Es wurde nach der vermarktungsfähigen Stückanzahl sortiert. Am Betrieb Biohof Haitzmann, Biohof Adamah und in der Gartenbauschule Langenlois waren die Radieschen zum Zeitpunkt der Ernte noch nicht fertig. Der Biohof Achleitner und die Versuchsanstalt Wies konnten die meisten vermarktungsfähigen Stück ernten.

Tabelle 15: Ringversuch 2016/17: Vergleich der Radieschen Ergebnisse zwischen den Anbaustandorten

	Standort
	vermarktungsfähige
Stück
	(
Gesamt-stückzahl (Stk.)
	(
Gesamt-gewicht
(g)
	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2 (%)
	(
Knollen-durchmesser
(cm)
	(
Knollen-gewicht (g)

	Achleitner
	162
	258
	1752,4
	66,8
	2,5
	8,6

	Wies
	122
	176,5
	3786,4
	82,1
	3,3
	18,9

	Feldinger
	64
	120
	1804
	67,9
	2,8
	12,7

	Bubenicek
	53,3
	83
	2425
	82,6
	3
	14,8

	Zinsenhof
	46,5
	57,5
	1241,5
	90,6
	3
	14,5

	Jaklhof
	31
	82
	1367,7
	50,3
	2,8
	12,4

	Adamah
	0
	0
	0
	0
	0
	0

	Haitzmann
	0
	0
	0
	0
	0
	0

	Langenlois
	0
	0
	0
	0
	0
	0


2.1.1.4. Ergebnisse standortsspezifischer Versuch im Anbaujahr 2016/17

Bundkarotten Sortenvergleich Betrieb Jaklhof

Am Betrieb Jaklhof wurden zusätzlich zu der Ringversuchssorte ‚Nominator F1’ samenfeste Alternativen angesät. Die nachfolgende Tabelle zeigt, dass die samenfesten Sorten im Bezug auf Ertrag der Sorte (Nominator F1( deutlich nachstehen.
Tabelle 16: Biohof Jaklhof: Bundkarotten Sortenvergleich 2016[image: image2.png]Sorte vermarktungsfahige 7 | Gesamt- | Gesamt- | vermarktungsfahiges | & 7 (751
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Bundkarotten Sortenvergleich Biohof Achleitner

Am Betrieb Achleitner wurden zusätzlich zu der Ringversuchssorte ‚Nominator F1’ die Sommer Standardsorten des Betriebs angesät. Die nachfolgende Tabelle zeigt die Unterschiede zwischen den Sorten. Die Sorten ‚Nominator F1’ schnitt eindeutig am besten ab.
Tabelle 17: Biohof Achleitner: Bundkarotten Sortenvergleich 2016
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Gemüsebau Versuchsstation Zinsenhof: Vergleich Anbausystem Minitunnel und Freiland

An der Gemüsebau Versuchsstation Zinsenhof wurden die Bundkarotten neben dem Freilandanbau, auch im Minitunnel angebaut. Da die Minittunnel jedoch durch den Wind mehrmals abgedeckt wurden, zeigen sich nur minimale Unterschiede.

Tabelle 18: Gemüsebau Versuchsstation Zinsenhof: Vergleich Anbausystem Minitunnel und Freiland

Gartenbauschule Langenlois: Vergleich verschiedener Anbausysteme Bundkarotten

In der Gartenbauschule Langenlois wurden verschiedene Anbausysteme ausprobiert. Die folgenden Zahlen zeigen, dass sich die Systeme in diesem Vergleich nicht markant unterscheiden.

Tabelle 19: Gartenbauschule Langenlois: Vergleich verschiedener Anbausysteme Bundkarotten
	Anbausystem
	vermarktungs-fähige
 Stück (%)
	Gesamt-stückzahl (Stk.)
	Gesamt-gewicht
(g)
	vermarktungsfähiges 
Gewicht (%)
	(
Wurzel-länge
(cm)
	(
Wurzel-gewicht (g)

	Beetanbau
	58 (17,4 %)
	334
	3868
	28,3
	10,5
	22,7

	Damm+Vlies
	42 (21,4 %)
	196
	4291
	37,7
	14
	37

	Damm
	39 (16,1 %)
	241
	5417
	21,6
	12
	28,4

	Vlies
	35 (8 %)
	435
	4059
	17,8
	10
	20


2.1.1.5. Schlussfolgerungen aus dem Ringversuch 2016/17

Durch den zeitgleichen Anbau der Kulturen auf neun verschiedenen Standorten in ganz Österreich konnte erstmals gezeigt werden, dass erhebliche Unterschiede zwischen den Standorten bestehen.

Obwohl zur gleichen Zeit angebaut und in weiterer Folge auch geerntet wurde, waren an einigen Standorten, beispielsweise die Radieschen, erntefertig, bei anderen hingegen noch weit davon entfernt. Dieser subjektive Eindruck bestand bereits vor dem Ringversuch, nun konnte dieser aber auch durch diesen direkten Vergleich belegt werden. Eine wichtige Schlussfolgerung besteht darin, dass es kein allgemein gültiges „Rezept“ bezüglich Anbauzeitpunkte für den heizungsfreien Wintergemüseanbau gibt. Die Anbauzeitpunkte müssen für jeden Standort individuell bestimmt werden.

Zusammenfassend fiel auf, dass trotz Schwankungen zwischen den Standorten, die Ernte vor Weihnachten recht gut funktioniert hat. Als problematisch stellte sich der zweite Satz heraus. Dieser war insofern eine Herausforderung, da der Jänner durch die tiefen Temperaturen bezüglich Frosttrocknis in der Kulturführung schwierig zu managen war. Darüberhinaus sind im Winter vor allem die großen Schädlinge problematisch. Rehe, Hasen und Wühlmäuse können das Wintergemüse zum Teil stark schädigen. Vorkehrungen in diese Richtung sind zukünftig zu treffen.

Die Salatsorte (Fortero( hat in diesem Anbaujahr nicht überzeugen können. Auch auf Betrieben, an denen der Salat erntefertig war, konnten keine durchschnittlichen Stückgewichte über 200 g erreicht werden. In der folgenden Anbausaison werden daher andere Sorten ausprobiert, um die durchschnittlichen Stückgewichte zu erhöhen.

Bei der Bundkarotten-Kultur wurde die Erfahrung gemacht, dass die Möhrenfliege durchaus auch im Dezember schädigen kann. Die Anbauempfehlung der Bundkarotte wird aus diesem Grund, um den Hinweis auf den Einsatz eines Kulturschutznetzes (1,3 mm) ergänzt. Zusätzlich ist eine Ernte von Bundkarotten nur vor Weihnachten sinnvoll, da sie mit fortschreitendem Alter zunehmend ihre vorteilhaften sensorischen Eigenschaften verlieren. Zudem bilden die Karotten im Frühjahr weiße Seitenwurzeln, welche den Putzaufwand erhöhen.

Bei den Radieschen hat sich gezeigt, dass diese, sobald die Bedingungen den Anforderungen entsprechen, zu keimen beginnen. So kann auch bei nicht optimaler Witterung gesät werden und daraus ein zeitlicher Vorsprung resultieren. Die Radieschen Sorte ’Stamm P’ scheint für den  heizungsfreien Wintergemüseanbau nicht optimal geeignet zu sein, da der Bestand zu unregelmäßig abreift. Generell ist die Sortenwahl für einen Erfolg im Winter entscheidend.

Aufbauend auf den gewonnenen Erkenntnissen wurden Ziele und Adaptionen für den Ringversuch 2017/18 formuliert.
2.1.2. Zielsetzung Ringversuch 2017/18

Basierend auf den Erkenntnissen (Klimadaten, Ertragsauswertung) der vorangegangenen Anbausaison 2016/17 wurden die folgenden Ziele für den Ringversuch 2017/18 festgelegt:

• Absicherung der Ernte vor Weihnachten und der 2. Ernte im Februar/März: 

Eine Verbesserung der Abernte-Quote von Radieschen, Bundkarotten und Salat wird angestrebt. Dies soll durch eine Individualisierung der Anbautermine, Sortenwahl sowie zusätzliche kulturtechnische Maßnahmen (Wildzaun, etc.) für jeden Standort ermöglicht werden.

• Im Ringversuch 2017/18 können die Betriebe im Bezug auf die Salatkultur wählen, ob sie Stück- oder Schnittsalate anbauen möchten. 2016/17 hat gezeigt, dass Stücksalate nicht für jeden Standort interessant bzw. sinnvoll im Anbau sind. 

• Es werden zusätzliche Sortensichtungen bei den drei Winterkulturen Radieschen, Bundkarotte und Salat angelegt.

Anbaustaffelung Ringversuch 2017/18

Die folgende Tabelle 20 gibt eine Übersicht über die individuell festgelegten Aussaat- und Pflanzzeitpunkte auf den Projektstandorten.

Tabelle 20: Anbaustaffelung Ringversuch 2017/18

	Standort
	Bundkarotte

Aussaat
	Salat Pflanzung

1. Satz
	Salat Pflanzung

 2. Satz
	Radieschen

Aussaat

1. Satz
	Radieschen 

Aussaat

2. Satz

	LVZ Wies
	KW 34
	KW 39 
	KW 41 
	KW 39
	KW 3

	GBS Langenlois
	KW 29
	KW 36 
	KW 38 
	KW 36
	KW 3

	GV Zinsenhof
	KW 31
	KW 39 
	KW 41 
	KW 39 
	KW 3

	Haitzmann
	KW 30 
	KW 37

Schnittsalat
	KW 41

Schnittsalat
	KW 36 
	KW 3

	Feldinger
	KW 31
	KW 38

Stücksalat
	KW 40

Stücksalat
	KW 38
	KW 3

	Achleitner
	KW 31
	KW 39

Schnittsalat
	KW 42

Schnittsalat
	KW 38
	KW 3

	Adamah
	KW 30, Wildzaun
	KW 41 

Stücksalat
	KW 41

Schnittsalat
	KW 37
	KW 1

	Bubenicek-Meiberger
	KW 30, Wildzaun
	KW 38

Stücksalat
	KW 41

Schnittsalat
	KW 38
	KW 3

	Biofuchs
	KW 34
	KW 39 

Stücksalat
	KW 41 

Stücksalat
	KW 39
	KW 3


Sorten Ringversuch

Die folgenden Sorten wurden im Ringversuch auf jedem Standort angebaut. Es konnte jeder Projektpartner entscheiden, ob ein Stück- oder Schnittsalat angebaut wird.

Bundkarotten: 
(Nominator F1« (B)

Radieschen: 

(Brava F1’ (EZ)

Stücksalat: 

(Solasie’ (RZ), offener Bataviasalat

ODER 

Schnittsalat: 

(Greenet' (EZ), offener Bataviasalat

Die folgende Aufstellung gibt eine Übersicht darüber, auf welchen Standorten der Stücksalat und auf welchen der Schnittsalat gewählt wurde.

1. Satz (Ernte vor Weihnachten)

Stücksalat

· Biohof Adamah

· Biohof Jaklhof
· Biohof Bubenicek-Meiberger
· Biohof Feldinger

Schnittsalat

· Biohof Haitzmann

· Biohof Achleitner

2. Satz (Ernte im März)

Stücksalat

· Biohof Adamah

· Biohof Jaklhof
· Biohof Feldinger

Schnittsalat

· Biohof Haitzmann

· Biohof Achleitner

· Biohof Adamah

· Biohof Bubenicek-Meiberger
Sorten Sichtung Bundkarotten, Radieschen und Salate

Auf den Versuchsanstalten Langenlois, Wies und Zinsenhof fanden 2017/18 Sortensichtungen bei Bundkarotten, Radieschen und Salaten statt. Die Tabelle 21 gibt eine Übersicht über die angebauten Sorten.

Tabelle 21: Übersicht aller gesichteten Sorten 2017/18

	Sorte
	Firma

	BUNDKAROTTEN

	Saturno F1
	Cl

	Lince F1
	Cl

	Mercurio F1
	Cl

	Napoli F1
	HM

	Milan
	Bi

	Jerada F1 
	RZ

	Nominator F1
	B

	CLX 31528 F1
	Cl

	RADIESCHEN

	Donar F1
	HM

	Topsi
	HM

	Marike 
	Bi

	Vienna F1 
	As

	Rosetta F1 
	As

	Stamm P
	As, nur in Wies & Zinsenhof

	Brava F1
	EZ

	Prelito
	Hz

	Autella
	Hz

	Escala F1
	EZ

	BATAVIA SALAT

	Cherola 
	HM

	Solasie 
	RZ

	Ostralie
	RZ

	Maravilla de Verano
	Bi

	Greenet
	EZ

	Olana
	EZ

	Ozeka
	EZ

	Romaria
	EZ

	KOPFSALAT

	Isadora
	RZ

	Wunder von Stuttgart 
	Bi

	Winterkönig
	As

	Neusiedler Gelber Winter
	As

	EICHBLATTSALAT

	Fortero
	EZ, Nur in Wies & Zinsenhof


Auch interessierte Projektbetriebe konnten zusätzlich zum Ringversuch bei der Sortensichtung von Radieschen und Bundkarotten teilnehmen. Die folgende Liste gibt eine Übersicht über die angebauten Sorten und teilnehmenden Betriebe.

Radieschen Sichtung

Teilnehmende Betriebe:

· Biohof Adamah

· Biohof Jaklhof
· Biohof Bubenicek-Meiberger
· Biohof Feldinger

Sorten:

· (Rosetta F1( (As)

· ‚Marike’ (Bi), samenfest

Bundkarotten Sichtung

Teilnehmende Betriebe:

· Biohof Jaklhof
Sorten:

· ‚Saturno F1’ (Clause)

· ‚Milan’ (Bi), samenfest

Organisation Jungpflanzen

Die Jungpflanzenproduktion wurde 2017/18 folgendermaßen organisiert. Die Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof produzierte die Pflanzen für den Biohof Achleitner und den eigenen Standort. Der Anbau für den Biohof Bubenicek-Meiberger und Biohof Adamah wurde von der Gartenbauschule Langenlois durchgeführt. Die Versuchsstation für Spezialkulturen hat die Jungpflanzen für den Biohof Jaklhof vorgezogen. Der Biohof Feldinger produzierte neben den eigenen Versuchspflanzen auch die Jungpflanzen für den Biohof Haitzmann.
2.1.2.1. Ergebnisse Bio-Gemüsebaubetriebe Anbaujahr 2017/18

Salate

Die folgende Aufstellung gibt einen Überblick über die Salaternte auf den Projektstandorten im Anbaujahr 2017/18 und vergleicht die Werte mit den Ergebnissen aus dem Vorjahr.
Biohof Jaklhof

1. Satz
Tabelle 22: Ergebnisse Biohof Jaklhof Ringversuch 2017/18: 1. Satz Salat im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Melina (EZ)
	Redial (RZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 39
	KW 39
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	210,5 g
	177,4 g
	189,1 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	40,5
	27,6
	73,5

	Gesamtstückzahl:
	/
	/
	135

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	/
	16,3 %


Fazit:

Basierend auf den Erfahrungen des Vorjahres wurde am Biohof Jaklhof 2017/18 erneut die KW 39 für die Pflanzung des 1. Salatsatzes gewählt. Durch Probleme in der Jungpflanzenanzucht waren für den Biohof Jaklhof in der KW 39 leider keine Jungpflanzen der Hauptsorte (Solasie( verfügbar. Die Betreibsleiterin stellte in der KW 50 die betriebsinternen Standardsorten (Melina( und (Redial( für die Auswertung zur Verfügung. Die Sorte (Melina(, ein offener Bataviatyp, erreichte ein durchschnittliches Stückgewicht von über 200 g. Das Ziel, ein durchschnittliches Stückgewicht über 200 g zu erreichen gelang an diesem Standort. Die Sorte (Redial( wies kleinere Köpfe auf. Rotblättrige Sorte gestalten sich im Wintergemüseanbau insofern schwieriger, da durch die rote Blattfarbe eine geringere Photosynthese Leistung erzielt wird.
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Abbildung 18: -Salat (Melina( Biohof Jaklhof, 1. Satz 2017/18
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2. Satz

Tabelle 23: Ergebnisse Biohof Jaklhof Ringversuch 2017/18: 2. Satz Salat

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017

	Sorte:
	Solasie (RZ)
	Melina (EZ)
	Redial (RZ)
	Olana (EZ)
	Ozeka (EZ)
	Ostralie (RZ)
	Lollo rossa (Rs)
	Lollo bionda (Rs)

	Pflanzung:
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41

	Erntetermin:
	KW 5
	KW 5
	KW 5
	KW 5
	KW 5
	KW 5
	KW 5
	KW 5

	( Stückgewicht (geputzt):
	231.3 g
	205,5 g
	127 g
	211,8 g
	139,3 g
	121,5 g
	50,3 g
	91,3 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	43
	33,9
	15,6
	29,7
	19,6
	32,2
	10,4
	21,9

	Gesamtstückzahl:
	153
	108
	92
	77
	73
	78
	101
	100

	Anzahl der Fehl-stellen:
	28,8 %
	28,7 %
	47,8 %
	11,7 %
	41,1 %
	65,4 %
	72,3 %
	44 %


Vergleich 1. und 2. Satz Biohof Jaklhof

Tabelle 24: Ergebnisse Biohof Jaklhof Ringversuch 2017/18: Vergleich 1. und 2. Satz Salat

	Sorte:
	1. Satz
Melina (EZ)
	2. Satz
Melina (EZ)
	1. Satz
Redial (RZ)
	2. Satz
Redial (RZ)

	Pflanzung:
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 5
	KW 50
	KW 5

	( Stückgewicht (geputzt):
	210,5 g
	205,5 g
	177,4 g
	127 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	40,5
	33,9
	27,6
	15,6

	Gesamtstückzahl:
	/
	108
	/
	92

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	28,7 %
	/
	47,8 %


Fazit: Im Vergleich zu den Ergebnissen aus 2016/17 konnte im Ringversueh 2017/18 erstmals auch der 2. Satz am Biohof Jaklhof geerntet werden. Der 2. Satz war teilweise stark mit Blattläusen befallen, zudem waren Verluste durch Salatfäule zu verzeichnen. Generell zeigt der Vergleich der zwei Sätze der Sorten (Melina( und (Redial(, dass der 2. Satz tendenziell schwächer ausfiel. Die Sorte (Solasie( erreicht bei der Ernte in der KW 5 mit 231,3 g das insgesamt höchste durchschnittliche Stückgewicht. Neben (Solasie( konnten auch die Sorten (Melina( und (Olana( im 2. Satz durchschnittliche Stückgewichte von über 200 g erreichen.

Biohof Adamah

Tabelle 25: Ergebnisse Biohof Adamah Ringversuch 2017/18: 1. Satz Salat im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2016

	Sorte:
	Solasie (RZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 38
	KW 39 

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	81,5 g
	72,7 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	17,4
	14,5

	Gesamtstückzahl:
	/
	156

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	15,4 %


Fazit: Aufgrund der Ergebnisse aus dem Vorjahr wurde die Pflanzeng des 1. Salatsatzes auf die KW 38 vorverlegt. Der Vergleich zum Ergebnis aus 2016/17 zeigt, dass in diesem Jahr etwas höhere durchschnittliche Stückgewichte als mit dem Eichblattsalat (Fortero’ erzielt wurden. Dennoch konnte auch in diesem Jahr mit der Sorte (Solasie( keine vermarktungsfähige Stückware geerntet werden. Der 2. Satz fiel aufgrund von Salatfäule aus.
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Abbildung 20: Salat (Solasie( Biohof Adamah 1. Satz 2017/18
Biohof Bubenicek-Meiberger

Tabelle 26: Ergebnisse Biohof Bubenicek Meiberger Ringversuch 2017/18: 1. Satz Salat im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017

	2016


	Sorte:
	Solasie (RZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 38
	KW 39 

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	276,8 g
	121,3 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	60,2
	21,8

	Gesamtstückzahl:
	/
	180

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	6,7 %


Fazit: Im Vergleich zum Anbaujahr 2016/17 konnten 2017/18 deutlich höhere, durchschnittliche Stückgewichte erzielt werden. Die frühere Anbauwoche und die Sorte (Solasie( wirkten sich positiv auf den Ertrag in diesem Jahr aus.

Der 2. Satz konnte aufgrund von Salatfäule nicht geerntet werden

Biohof Achleitner

Fazit: Durch Probleme in der Jungpflanzenaufzucht standen keine Jungpflanzen zum gewünschten Datum zur Verfügung.

Biohof Feldinger

Tabelle 27: Ergebnisse Biohof Feldinger Ringversuch 2017/18: 1. Satz Salat im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017

	2017

	2016


	Sorte:
	Solasie (RZ)
	Ostralie (RZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 38
	KW 38
	KW 39 

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	324,4 g
	331,3 g
	111 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	48,0
	53,5
	23,8

	Gesamtstückzahl:
	/
	/
	135

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	/
	8,9 %


Fazit: Im Vergleich zum Anbaujahr 2016/17 konnten 2017/18 deutlich höhere, durchschnittliche Stückgewichte erzielt werden. Die Aberntequote lag bei ca. 90 %. Die frühere Anbauwoche und die Sortenwahl wirkten sich positiv auf den Ertrag in diesem Jahr aus. Darüber hinaus wurde das Folienhaus, in dem der Ringversuch 2017/18 stattfand, neu mit Lumisol Clear Folie eingedeckt. Bei der Sorte (Solasie( waren erste Anzeichen von Falschem Mehltau erkennbar. Die betriebsinterne Sorte (Ostralie( wurde vom Betriebsleiter zusätzlich zur Auswertung zur Verfügung gestellt und schnitt besser als die Sorte (Solasie( ab.
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Abbildung 21: Salat (Solasie( Biohof Feldinger 1.Satz 2017/18

Vergleich 1. und 2. Satz

Tabelle 28: Ergebnisse Biohof Feldinger Ringversuch 2017/18: Vergleich 1. und 2. Satz Salat

	Satz
	1. Satz

(Solasie(
	2. Satz

(Solasie(

	Pflanzung:
	KW 38
	KW 40

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 7

	( Stückgewicht (geputzt):
	324,4 g
	262,3 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	48,0
	/

	Gesamtstückzahl:
	/
	330

	Anzahl der Fehl-stellen:
	/
	9 %


Fazit: 

2017/18 ist es im Gegensatz zum vergangenen Jahr gelungen, auch einen 2. Satz in der KW 7 zu ernten. Dieser fiel im Vergleich zum 1. Satz etwas schwächer aus. Dennoch konnte mit einem durchschnittlichen Stückgewicht von 262,3 g und nur 9 % Ausfall eine gute Ernte erzielt werden.

Biohof Haitzmann

Tabelle 29: Ergebnisse Biohof Haitzmann Ringversuch 2017/18: 1. Satz Schnittsalat

	Anbaujahr:
	2017

	Sorte:
	Greenet (EZ), Schnittsalat

	Pflanzung:
	KW 37

	Erntetermin:
	KW 50

	( Ertrag pro m2:
	1770,7 g


Fazit: Am Biohof Haitzmann wurde in der Wintersaison 2017/18 die Sorte Greenet (EZ) als Schnittsalat angebaut. Zum Zeitpunkt der Ernte war dieser schon zu groß, um als Schnittsalat zu gelten. Hier müsste in Zukunft ein späterer Anbauzeitpunkt gewählt werden. Der 2. Satz konnte aufgrund von Salatfäule nicht mehr geerntet werden.
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Bundkarotten
Biohof Jaklhof

Tabelle 30: Ergebnisse Biohof Jaklhof Ringversuch 2017/18: Bundkarotten

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Nominator F1 (B)
	Milan
(Bi)
	Saturno F1
(Cl)
	Nominator F1 (B)

	Aussaat:
	KW 34

(21.08. – 25.08.17)
	KW 34

(21.08. – 25.08.17)
	KW 34
	KW 31

	Anbau:
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	noch nicht fertig
	noch nicht fertig
	noch nicht fertig
	59,7 % (55,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	144
	/
	66
	93

	( Wurzelgewicht:
	17,4 g
	/
	28,9 g
	63,7 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	4,3
	/
	10,8
	31,7

	( Gesamtgewicht/m2:
	2267,2 g
	/
	1326,2 g
	4651,3 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	0 %
	/
	0 %
	25,2 %

	( Wurzellänge:
	10,1 cm
	/
	14,4 cm
	14 cm

	Standardabweichung (Wurzellänge:
	1,52
	/ 
	3,3
	2,8

	( Wurzeldurchmesser:
	1,6 cm
	/
	1,8 cm
	2,6 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,16
	/
	0,34
	2,6

	( Stückgewicht Laub:
	7,7 g
	/
	8,5 g
	9,8 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	2,2
	/
	3
	4,6

	( Laublänge:
	31,5 cm
	/
	25 cm
	39,6 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	5,7
	/
	4,3
	4,5


Fazit: Aufgrund der raschen Entwicklung im Jahr 2016 wurde 2017 ein um zwei Wochen späterer Aussaatzeitpunkt gewählt. Die Ergebnisse zeigen eindeutig, dass zu spät ausgesät wurde und die Bundkarotten zum Zeitpunkt der Ernte noch nicht fertig waren. Hier muss in Zukunft ein früherer Anbauzeitpunkt gewählt werden. Dieses Jahr wurde der Bestand mit Vlies (Lutrasil Vlies, 30 g/m2) abgedeckt. Mit dem Resultat, dass die geernteten Karotten keinen Möhrenfliegenbefall aufwiesen. 
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Biohof Adamah

Tabelle 31: Ergebnisse Biohof Adamah Ringversuch 2017/18: Bundkarotten

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Nominator F1 (B)
	Purple Haze F1
(As)
	Nominator F1 (B)

	Aussaat:
	KW 30
	KW 30
	KW 31

	Anbau:
	Beet
	Beet
	Beet

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	58,3 % (49 Stk.)
	44,1 % (30 Stk.)
	60,5 % (49 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	84
	68
	81

	( Wurzelgewicht:
	27,7 g
	25,4 g
	28 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	12,2
	9
	7,4

	( Gesamtgewicht/m2:
	2505,2 g
	1618,4 g
	1730 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	72,4 %
	62,5 %
	60,5 %

	( Wurzellänge:
	13,5 cm
	14,1 cm
	12,1 cm

	Standardabweichung (Wurzellänge:
	2,8
	1,6
	1,4 

	( Wurzeldurchmesser:
	1,8 cm
	1,8 cm
	1,9 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,45
	0,3
	0,3

	( Stückgewicht Laub:
	4,9 g
	7,6
	4

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	1,3
	2,5
	1,3 g

	( Laublänge:
	21,5 cm
	22 cm
	19,1 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	3,3
	3,9
	2,1


Fazit: Am Biohof Adamah konnte die Abernterate bei den Bundkarotten nicht verbessert werden. Die Aussaat der Karotten erfolgte in einer sehr trockenen Phase im Juli 2017 und es war am Standort keine Bewässerung möglich. Aus diesem Grund kam es zu einem lückigen Aufgang, welcher sich in den Ergebnissen widerspiegelt.
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Biohof Bubenicek-Meiberger

Tabelle 32: Ergebnisse Biohof Bubenicek Meiberger Ringversuch 2017/18: Bundkarotten

	Anbaujahr:
	2017
	2016

	Sorte:
	Nominator F1 (B)
	Nominator F1 (B)

	Aussaat:
	KW 30

(24.08. – 28.08.17)
	KW 31

	Anbau:
	Beet
	Beet

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	67,8 % (20 Stk.)
	0 %

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	29,5
	52

	( Wurzelgewicht:
	69 g
	15,4 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	25,5
	7,7

	( Gesamtgewicht/m2:
	2099 g
	598,4 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	74,5 %
	0 g

	( Wurzellänge:
	14 cm
	7,6 cm

	Standardabweichung (Wurzellänge:
	2,8
	1,9

	( Wurzeldurchmesser:
	2,8 cm
	1,7

	Standardabweichung
( Wurzeldurchmesser:
	0,4
	0,4

	( Stückgewicht Laub:
	/
	/

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	/
	/

	( Laublänge:
	/
	/

	Standardabweichung ( Laublänge:
	/
	/


Fazit: 

Im Ringversuch 2017/18 konnte die Abernterate deutlich verbessert werden, da kein Hasenfraß stattfand. Dies war durch einen anderen Standort bedingt und es kam kein Wildzaun zum Einsatz. Der Anbau erfolgte im Beet bei einem Reihenabstand von 50 cm. Durch einen engeren Reihenabstand könnte in Zukunft der Gesamtertrag pro m2 erhöht werden.
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Biohof Achleitner

Tabelle 33: Ergebnisse Biohof Achleitner Ringversuch 2017/18: Bundkarotten

	Anbaujahr:
	2017
	2016

	Sorte:
	Nominator F1 (B)
	Nominator F1 (B)

	Aussaat:
	KW 30

(24.08. – 28.08.17)
	KW 31

	Anbau:
	75-iger Damm, Doppelreihe
	Beet

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	12,2 % (9 Stk.)
	56,8 % (52 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	69,5
	91

	( Wurzelgewicht:
	29,7 g
	36,6 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	8,4
	11,4

	( Gesamtgewicht/m2:
	1917,2 g
	2998,7 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	9,8 %
	68 %

	( Wurzellänge:
	11,8 cm
	12,8 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	1,8
	1,7

	( Wurzeldurchmesser:
	2 cm
	2,0 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,26
	0,3

	( Stückgewicht Laub:
	/
	/

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	/
	/

	( Laublänge:
	/
	/

	Standardabweichung ( Laublänge:
	/
	/


Fazit:

Durch einen starken Befall von Möhrenfliege und das zusätzlich durch Wildfraß geschädigte Laub konnten 2017/18 keine nennenswerten Bundkarotten Mengen am Biohof Achleitner geerntet werden.

[image: image80.png]Sorte vermarktungs- | Gesamt- | Gesamt- | vermarktungsfahiges 7| &7 (751
e Sts“%kz:m BeWicht ™| Gevwicht (%) = Wurzel- | Wurzel-
Stiick = (128 ®" lange 7 | gewicht

Ems | @

Nominator | 52(56,8-%)* 91,51 29991 681 12,81 36,61

Fl=

Dordogne | 27,5 (42 %)= 65,51 1794,7% | 63,14 113= 35,11

[(SG) =
Dolciva® | 1,5(1,2%)= 123,51 1969,9= | 31 794 17,54




[image: image81.jpg]



Biohof Feldinger

Tabelle 34: Ergebnisse Biohof Feldinger Ringversuch 2017/18: Bundkarotten

	Anbaujahr:
	2017
	2016

	Sorte:
	Mercurio F1(Cl)
	Nominator F1 (B)

	Aussaat:
	14.08.2017 (KW 33)
	KW 31

	Anbau:
	Beet
	Damm

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	16,3 % (7 Stk.)
	77,4 % (20,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	43
	26

	( Wurzelgewicht:
	21,8 g
	54,3 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	5,8
	18,4

	( Gesamtgewicht/m2:
	764,1 g
	1346,8 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	29,4 %
	1139,9 g

	( Wurzellänge:
	12,1 cm
	15,4 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	1
	1,9

	( Wurzeldurchmesser:
	1,8 cm
	2,4 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,2
	0,4

	( Stückgewicht Laub:
	9,4 g
	21,8 cm

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	2,3
	3,1 cm

	( Laublänge:
	20,8 cm
	4,4 g

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,2
	4,4 g


Fazit: Ein Kommunikations-Missverständnis führte zur verspäteten Aussaat der falschen Sorte. Durch die späte Aussaat konnten die Ergebnisse im Vergleich zum letzten Jahr nicht verbessert werden.

Biohof Haitzmann

Tabelle 35: Ergebnisse Biohof Haitzmann Ringversuch 2017/18: Bundkarotten

	Anbaujahr:
	2017
	2016

	Sorte:
	Nominator F1 (Bejo)
	Nominator F1 (Bejo)

	Aussaat:
	15.08.2017 (KW 33)
	konnten aufgrund von starken Regenfällen nicht rechtzeitig ausgesät werden.

	Anbau:
	Beet

Reihenabstand von 38 cm
	/

	Erntetermin:
	KW 50
	/

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	0 %
	/

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	87
	/

	( Wurzelgewicht:
	9 g
	/

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	2,9
	/

	( Gesamtgewicht/m2:
	930 g
	/

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	0 %
	/

	( Wurzellänge:
	9,4 cm
	/

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	1,4
	/

	( Wurzeldurchmesser:
	1,1 cm
	/

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,1
	/

	( Stückgewicht Laub:
	0,8
	/

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	0,8
	/

	( Laublänge:
	21,1 cm 
	/

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,6
	/


Fazit: Die Aussaat 2017 erfolgte später als eigentlich vorgesehen, daher waren die Bundkarotten zum Zeitpunkt der Ernte noch nicht fertig. Der Betrieb konnte die Ware als Babykarotten in die Gastronomie vermarkten.

Radieschen

Biohof Jaklhof

Tabelle 36: Ergebnisse Biohof Jaklhof Ringversuch 2017/18: Radieschen im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Brava F1(EZ)
	Rosetta F1 (As)
	Marike (Bi)
	Stamm P (As)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	79,4 % (110 Stk.)
	73,1 % (89 Stk.)
	38,4 % (66 Stk.)
	28,9 % (48 Stk.)
	37,8 % (31 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	138,5
	170,5
	166
	121
	82

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	85,9 %
	48,4 %
	45,3 %
	83,3 %
	50,3 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	2641,4 g
	1788,3 g
	1674,9 g
	2303,5 g
	688 g

	( Knollengewicht:
	16,2 g
	16,8 g
	9,4 g
	11,3 g
	12,4 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	4,2
	4,6
	2,1
	3,9
	3,4

	( Knollendurchmesser:
	3 cm
	2,4 cm
	2,7 cm
	3,6 cm
	2,8 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,4
	2,0
	0,2
	0,4
	0,3

	( Laublänge:
	18,8 cm
	15,5 cm
	19,9 cm
	17,9 cm
	16,8 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,7
	2,5
	1,6
	3,4
	1,8

	( Stückgewicht Laub:
	6,3 g
	7,1 g
	4,5 g
	5,7 g
	3 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	2,3
	2,1
	1,4
	1,8
	3


Fazit

Der eigentliche Satz mit der Aussaat in der KW 39 war zum Zeitpunkt der Ernte schon zu alt. Am Betrieb wurde jedoch außertourlich ein zweiter Satz in der KW 41 angesät, welcher in der Auswertungswoche für die Datenerhebung zur Verfügung gestellt wurde. Hier schnitt die Sorte (Brava F1( am besten ab. Die samenfeste Alternative (Marike( konnte im Vergleich dazu nicht mithalten.
Der 2. Satz mit der Aussaat in KW 3 wurde nicht rechtzeitig vor März 2018 fertig.
Biohof Adamah

Tabelle 37: Ergebnisse Biohof Adamah Ringversuch 2017/18: Radieschen im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2016

	Sorte:
	Brava F1(EZ)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 41
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	Nicht ausgewertet, weil zu alt
	waren zum Zeitpunkt der Ernte noch nicht fertig


Fazit: Der heurige Aussaattermin war zu früh gewählt. Einerseits war der Oktober sehr warm und andererseits konnte beobachtet werden, dass die Sorte (Brava F1’ eine schnellere Entwicklung aufwies als die vorjährige Sorte (Stamm P(.
Der 2. Satz mit der Aussaat in KW 3 wurde nicht rechtzeitig vor März 2018 fertig.

Biohof Bubenicek-Meiberger

Tabelle 38: Ergebnisse Biohof Bubenicek-Meiberger Ringversuch 2017/18: Radieschen im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2016

	Sorte:
	Brava F1(EZ)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 38
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	46,7 % (28 Stk.)


	64,5 % (53,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	60
	83

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	50,8 %
	80,6 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	924,4 g
	1213 g

	( Knollengewicht:
	21,7 g


	14,8 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	10,5
	3,9

	( Knollendurchmesser:
	3,2 cm
	3,0 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,7
	0,34

	( Laublänge:
	22,5 cm
	16,2 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	3,1
	2

	( Stückgewicht Laub:
	8,0
	6,9

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	2,7
	1,8


Fazit

Der heurige Aussaattermin war zu früh gewählt. Einerseits war der Oktober sehr warm und andererseits konnte beobachtet werden, dass die Sorte (Brava F1’ eine schnellere Entwicklung aufwies als die vorjährige Sorte (Stamm P(. Aus diesem Grund war der Bestand am Biohof Bubenicek bei der Auswertung schon überständig.

Der 2. Satz mit der Aussaat in KW 3 wurde nicht rechtzeitig vor März 2018 fertig.
Biohof Achleitner

Tabelle 39: Ergebnisse Biohof Achleitner Ringversuch 2017/18: Radieschen im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2016

	Sorte:
	Brava F1 (EZ)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 39
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	56,5 % (87 Stk.)
	62,8 % (162 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	154
	83

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	54,1 %
	66,8 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	3385,6 g
	1743,4 g

	( Knollengewicht:
	20,2 g
	8,6 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	8,7
	1,8

	( Knollendurchmesser:
	3,2 cm
	2,5 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,5
	0,2

	( Laublänge:
	16,9 cm
	14 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,4
	2,2

	( Stückgewicht Laub:
	4,8 g
	3,9

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	1,8
	1


Fazit: Der heurige Aussaattermin war zu früh gewählt. Einerseits war der Oktober 2017 sehr warm und andererseits konnte beobachtet werden, dass die Sorte (Brava F1’ eine schnellere Entwicklung aufwies als die vorjährige Sorte (Stamm P(. Aus diesem Grund war der Bestand am Biohof Achleitnter bei der Auswertung schon überständig und es konnte keine hohe Abernterate erreicht werden.
Der 2. Satz mit der Aussaat in KW 3 wurde nicht rechtzeitig vor März 2018 fertig.

Biohof Feldinger

Tabelle 40: Ergebnisse Biohof Feldinger Ringversuch 2017/18: Radieschen im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2016

	Sorte:
	Brava F1(EZ)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 38
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	Nicht ausgewertet, weil zu alt
	53,3 % (64 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	/
	120

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	/
	67,9 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	/
	1804 g

	( Knollengewicht:
	/
	12,7 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	/
	3,4

	( Knollendurchmesser:
	/
	2,8 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	/
	0,4

	( Laublänge:
	/
	18,1 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	/
	2,1

	( Stückgewicht Laub:
	/
	8,9 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	/
	2,6


Fazit: Der heurige Aussaattermin war zu früh gewählt. Einerseits war der Oktober sehr warm und andererseits konnte beobachtet werden, dass die Sorte (Brava F1’ eine schnellere Entwicklung aufwies als die vorjährige Sorte (Stamm P(. Aus diesem Grund war der Bestand am Biohof Feldinger bei der Auswertung schon sehr überständig und wurde nicht mehr erhoben.
Der 2. Satz mit der Aussaat in KW 3 wurde nicht rechtzeitig vor März 2018 fertig.

Biohof Haitzmann

Tabelle 41: Ergebnisse Biohof Haitzmann Ringversuch 2017/18: Radieschen im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2016

	Sorte:
	Brava F1(EZ)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	nicht angebaut
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	/
	waren zum Zeitpunkt der Ernte noch nicht fertig.


Der 2. Satz mit der Aussaat in KW 3 wurde nicht mehr rechtzeitig vor Ende März 2018 fertig.
2.1.2.2. Ergebnisse Versuchsstationen Anbaujahr 2017/18

Salate

Die folgende Aufstellung gibt einen Überblick über die Salaternte auf den verschiedenen Standorten im Anbaujahr 2017/18 und vergleicht die Werte mit den Ergebnissen aus dem Vorjahr.
Versuchsstation für Spezialkulturen Wies

1. Satz
Tabelle 42: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies Ringversuch 2017/18: 1. Satz Salat im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017

	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Romaria 

(EZ)
	Cherola (HM)
	Maravilla (Bi)
	Olana (EZ)
	Ozeka (EZ)
	Wunder Stuttgart (Bi)
	Winterkönig (As)
	Neudsiedler Gelber Winter (As)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39 

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	211,5 g
	170 g
	65,5 g
	137,5 g
	154,5 g
	109,5 g
	114,5 g
	48 g
	185,1 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	27
	21,3
	16,1
	14,8
	25,4
	24,8
	11,5
	10,6
	26,8

	Gesamtstückzahl:
	88
	76
	4,2 %
	68
	56
	28
	88
	48
	132

	Anzahl der Fehlstellen:
	14,8 %
	17,1 %
	4,2 %
	1,47 %
	0 %
	3,6 %
	3,4 %
	0 %
	31,8 %


2. Satz

Tabelle 43: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies Ringversuch 2017/18: 2. Satz Salat im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017

	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Solasie (RZ)
	Greenet (EZ)
	Cherola ($Z)
	Isadora (RZ)
	Maravilla (Bi)
	Ostralie (RZ)
	Olana (EZ)
	Ozeka (EZ)
	Wunder Stuttgart (Bi)
	Winter-könig (As)
	Neudsiedler (As)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 42 

	Erntetermin:
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 9

	( Stückgewicht (geputzt):
	174,5 g
	2,65 kg/m2
	302 g
	191,5 g
	152,5 g
	133 g
	189 g
	219,5 g
	91,5 g
	97 g
	105,5 g
	184,5 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	20,6
	/
	25
	32
	18,9
	24,1
	33,4
	27,6
	25
	16,3
	10,5
	

	Gesamtstückzahl:
	88
	/
	88
	88
	88
	88
	88
	88
	88
	88
	88
	

	Anzahl der Fehlstellen:
	22,7 %
	/
	15,9 %
	46,6 %
	15,9 %
	19,3 %
	14,8 %
	21,6 %
	21,6 %
	11,4 %
	22,7 %
	20 %


Vergleich 1. und 2. Satz

Tabelle 44: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies Ringversuch 2017/18: Vergleich 1. und 2. Satz Salat

	Satz:
	1. Satz

	2. Satz

	1. Satz

	2. Satz

	2016, 2. Satz


	Sorte:
	Ozeka (EZ)
	Ozeka (EZ)
	Cherola (HM)
	Cherola (HM)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 42

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 6
	KW 50
	KW 6
	KW 9

	( Stückgewicht (geputzt):
	154,5 g
	219,5 g
	170 g
	302 g
	184,5 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	25,4
	27,6
	21,3
	25
	

	Gesamtstückzahl:
	56
	88
	76
	88
	124

	Anzahl der Fehl-stellen:
	0 %
	21,6 %
	17,1 %
	15,9 %
	20 %


Fazit:

Durch Fehler in der Kommunikation wurde die Sorte Solasie nur im 2. Satz ausgepflanzt. Generell fällt auf, dass im 2. Satz höhere Sückgewichte erzielt wurden. Die folgende Tabelle 45 gibt einen Überblick der Sorten, welche am besten abschnitten.
Tabelle 45: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies Ringversuch 2017/18: Ranking der Top 3 Salatsorten im 1. und 2. Satz

	1. Satz:

 Romaria (EZ):   211,5 g

 Cherola (EZ):
 170 g

 Ozeka (EZ):      154,5 g


	2. Satz:

 Cherola (EZ):   302 g

 Ozeka (EZ):
 219,5 g

 Olana (EZ):       189 g




Gartenbauschule Langenlois

Tabelle 46: Ergebnisse der Gartenbauschule Langenlois Ringversuch 2017/18: 1. Satz Salat im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2016

	Sorte:
	Solasie (RZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 36
	KW 39 

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	103,5 g
	24,6 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	29,4
	3,7

	Gesamtstückzahl:
	/
	88

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	5,7 %


Fazit

Aufgrund der Erfahrungen der vorherigen Anbausaison wurde an der Gartenbauschule Langenlois 2017/18 um drei Wochen früher ausgepflanzt. Im Vergleich zu 2016 konnte ein höheres durchschnittliches Stückgewicht erreicht werden. Dennoch liegen die Stückgewichte unter 200 g und waren dadurch nicht vermarktungsfähig. Der 2. Satz wurde nicht mehr rechtzeitig vor Ende März 2018 fertig.
Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof
1. Satz

Tabelle 47: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof Ringversuch 2017/18: 1. Satz Salat im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Solasie (RZ)
	Romaria (EZ)
	Fortero (EZ)
	Cherola (HM)
	Ostralie (RZ)
	Maravilla (Bi)
	Olana (EZ)
	Ozeka (EZ)
	Isadora (RZ)
	Wunder Stuttgart (Bi)
	Winterkönig (As)
	Neudsiedler (As)
	Greenet (EZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	141,5 g
	105,2 g
	104,9 g
	63,4 g
	113,9 g
	98,3 g
	98,8 g
	97,4 g
	86,4 g
	58 g
	41,1 g
	73,3 g
	1169g/m2
	147,6 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	59,2
	29,6
	35,3
	14,7
	37,9
	26,5
	27,4
	36,0
	31,1
	18,9
	14,8
	23,2
	/
	28,5

	Gesamtstückzahl:
	42
	42
	42
	42
	42
	42
	42
	42
	42
	42
	42
	42
	/
	148

	Anzahl der Fehlstellen:
	35,7 %
	7,1 
%
	35,7 %
	31 
%
	16,7 %
	11,9 
%
	16,7 %
	14,3 %
	9,5 
%
	26,,2 %
	52,4 %
	69,1 %
	/
	5,4 
%


2. Satz

Tabelle 48: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof Ringversuch 2017/18: 2. Satz Salat im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Solasie (RZ)
	Romaria (EZ)
	Fortero (EZ)
	Cherola (HM)
	Ostralie (RZ)
	Maravilla (Bi)
	Olana (EZ)
	Ozeka (EZ)
	Isadora (RZ)
	Neudsiedler (As)
	Greenet (EZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 42

	Erntetermin:
	KW 7
	KW 7
	KW 7
	KW 7
	KW 7
	KW 7
	KW 7
	KW 7
	KW 7
	KW 7
	KW 7
	KW 8

	( Stückgewicht (geputzt):
	135,1 g
	174,3 g
	141,7 g
	135,4 g
	95,93 g
	129,4 g
	177,9 g
	174,7 g
	209,3 g
	119 g
	1558 g/m2
	211,3 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	25,2
	36,2
	23,5
	31,4
	12,4
	22,7
	35,6
	33,8
	49,2
	28
	/
	25,2

	Gesamtstückzahl:
	45
	45
	45
	45
	45
	45
	45
	45
	45
	45
	45
	45

	Anzahl der Fehlstellen:
	11,1 %
	22,2 %
	46,7 %
	6,5 %
	95,9 %
	4,4 %
	6,7 %
	11,1 %
	6,7 %
	51,1 %
	/
	50 %


Vergleich 1. und 2. Satz
Tabelle 49: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof Ringversuch 2017/18: Vergleich 1. Satz und 2. Satz Salat 

	Satz
	1. Satz

	2. Satz 

	1. Satz

	2. Satz 

	2016, 2. Satz


	Sorte
	Solasie (RZ)
	Solasie (RZ)
	Fortero (EZ)
	Fortero (EZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 42

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 7
	KW 50
	KW 7
	KW 8

	( Stückgewicht (geputzt):
	141,5 g
	135,1 g
	104,9 g
	141,7 g
	211,3 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	59,2
	25,2
	35,3
	36,2
	25,2

	Gesamtstückzahl:
	42
	45
	42
	45
	45

	Anzahl der Fehl-stellen:
	35,7 %
	11,1 %
	35,7 %
	46,7 %
	50 %


Fazit:

Die Stückgewichte konnten im Vergleich zu Vorjahr nicht verbessert werden. Zudem nahm die Anzahl der Fehlstellen 2017/18 zu. Möglicherweise wäre ein früheres Anbaudatum idealer gewesen. Generell fiel auf, dass im 2. Satz höhere Sückgewichte erzielt wurden. Folgend ein Überblick der Sorten, welche am besten abschnitten.
Tabelle 50: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof Ringversuch 2017/18: Ranking der Top 3 Salatsorten im 1. und 2. Satz
	1. Satz:

 Solasie (RZ):    141,5 g

 Ostralie (RZ):   113,9 g

 Romaria (EZ):  105,2 g


	2. Satz:

 Isadora (RZ):      209,3 g

 Olana (EZ):
  177,9 g

 Romaria (EZ):   174,3 g

 Ozeka (EZ):       174,7 g





Bundkarotten

Versuchsstation für Spezialkulturen Wies

Tabelle 51: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies Ringversuch 2017/18: Bundkarotten im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Nominator F1 (Bejo)
	Mercurio F1 (Cl)
	Napoli F1 (As)
	Lince F1 (Cl)
	Jerada (As)
	CLX 31528 (Cl)
	Saturno F1 (Cl)
	Milan (Bi)
	Nominator F1 (Bejo)

	Aussaat:
	KW 34

(21.08. – 25.08.)
	KW 34

(21.08. – 25.08.)
	KW 34

(21.08. – 25.08.)
	KW 34

(21.08. – 25.08.)
	KW 34

(21.08. – 25.08.)
	KW 34

(21.08. – 25.08.)
	KW 34

(21.08. – 25.08.)
	KW 34

(21.08. – 25.08.)
	KW 31

	Anbau:
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	noch nicht fertig
	noch nicht fertig
	noch nicht fertig
	noch nicht fertig
	noch nicht fertig
	noch nicht fertig
	noch nicht fertig
	noch nicht fertig
	69,2 % (76,5)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	232
	461
	214
	484
	347
	376
	510
	465
	110

	( Wurzelgewicht:
	11,6 g
	10,1 g
	15,7 g
	13,4 g
	20,9 g
	10,5 g
	10 g
	12,4 g
	83,6 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	6,1
	3,7
	6
	3,6
	5
	2,6
	4,3
	4,2
	45,5

	( Gesamtgewicht/m2:
	1649,7 g
	8620 g
	8300 g
	10740 g
	1028 g
	7960 g
	8280 g
	9540 g
	8342,6 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	/
	/
	/
	/
	/
	/
	/
	/
	76,2 %

	( Wurzellänge:
	11,5 cm
	10,5 cm
	15,7 cm
	10,8 cm
	13,9 cm
	11 cm
	10 cm
	10,3 cm
	15,6 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	2,4
	1,5
	2,4
	1,7
	1,5
	1,4
	2,3
	1,7
	2,3

	( Wurzeldurchmesser:
	1,2 cm
	1,2 cm
	1,4 cm
	1,4 cm
	1,6 cm
	1,2 cm
	1,3
	1,6 cm
	2,9 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,3
	0,2
	0,2
	0,1
	0,1
	0,2
	0,2
	0,3
	0,6

	( Stückgewicht Laub:
	4,9 g
	5,4 g
	6,8 g
	6 g
	6,9 g
	4,3 g
	5,5 g
	6,7 g
	11,2 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	1,9
	2
	2,1
	2,2
	1,8
	4
	1,5
	2,8
	9,6

	( Laublänge:
	22,2 cm
	21,4 cm
	24,3 cm
	22,2 cm
	23,4 cm
	20,4 cm
	23,6 cm
	24,6 cm
	44,5 cmcm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,6
	3,7
	3
	2,8
	2,9
	4,7
	4
	3,5
	6,3


Fazit
Aufgrund der raschen Entwicklung im Jahr 2016 wurde 2017 ein späterer Aussaatzeitpunkt gewählt. Die Ergebnisse zeigen eindeutig, dass zu spät ausgesät wurde und die Bundkarotten zum Zeitpunkt der Ernte noch nicht fertig waren.

Gartenbauschule Langenlois

Tabelle 52: Ergebnisse Gartenbauschule Langenlois Ringversuch 2017/18: Bundkarotten im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Nominator F1 (Bejo)
	Mercurio F1 (Cl)
	Napoli F1 (As)
	Lince F1 (Cl)
	Jerada (As)
	Milan (Rs)
	Saturno F1 (Cl)
	Nominator F1 (Bejo)

	Aussaat:
	KW 29 (17.07. – 21.07.)
	KW 29 (17.07. – 21.07.)
	KW 29 (17.07. – 21.07.)
	KW 29 (17.07. – 21.07.)
	KW 29 (17.07. – 21.07.)
	KW 29 (17.07. – 21.07.)
	KW 29 (17.07. – 21.07.)
	KW 31

	Anbau:
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	21,2 % (11 Stk.)
	42,6 %

(35 Stk.)
	53,5 % (54 Stk.)
	43,2 % (38 Stk.)
	59,9 % (40 Stk.)
	36,4 % (28 Stk.)
	47,5 % (47 Stk.)
	8,1 % (35 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	52
	81
	101
	88
	66
	76
	99
	435

	( Wurzelgewicht:
	46,3 g
	77,9 g
	61,1 g
	66,9 g
	72,6 g
	83,4 g
	59,1 g
	20,1 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	17,3
	47,8
	26,2
	32,8
	19,7
	86,5
	20
	5,7

	( Gesamtgewicht/m2:
	2410,2 g
	5657,9 g
	5301,8 g
	4576,6 g
	3976,7 g
	3788 g
	5413,8 g
	4059 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	24,4 %
	52,4 %
	70,1 %
	49,2 %
	77,5 %
	57 %
	47,5 %
	17,8 %

	(Wurzellänge:
	13,7 cm
	15,3 cm
	13,3 cm
	14,4 cm
	16,3 cm
	14,1 cm
	13,4 cm
	10,1 cm

	Standardabweichung (Wurzellänge:
	1,9
	2,4
	3
	3
	2,2
	
	1,9
	0,8

	(Wurzeldurchmesser:
	2,3 cm
	2,9 cm
	2,7 cm
	2,8 cm
	2,8 cm
	2,9 cm
	2,8 cm
	/

	Standardabweichung (Wurzeldurchmesser:
	0,4
	0,6
	0,3
	0,4
	0,3
	0,4
	0,4
	/

	( Stückgewicht Laub:
	8,7 g
	16 g
	14,1 g
	12,1 g
	18,4 g
	20,3 g
	16,9 g
	20,9 cm

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	2,4
	7
	6,4
	4,7
	5,6
	7,9
	5,7
	4,0

	( Laublänge:
	33,2 cm
	44,9 cm cm
	44,7 cm
	40,4 cm
	41,4 cm
	47,5 cm
	49,3 cm
	4,5 g

	Standardabweichung ( Laublänge:
	4,4
	7,2
	6,1
	4,3
	3,2
	5,6
	4,5
	1,9


Fazit
Die frühere Aussaat 2017 spiegelt sich in der deutlichen Erhöhung der Abernterate wider. Nur die Sorte ‚Nominator F1’ verzeichnet geringe Werte. Sie wurde in der Randreihe angesät. Der Bestand war einerseits lückig und wurde darüberhinaus nicht optimal vom Kulturschutznetz geschützt und dadurch teilweise von der Möhrenfliege befallen. Die Sorten (Jerada F1( (As), (Napoli F1( (As) und (Saturno F1( (Cl) erreichten den höchsten Anteil an vermarktungsfähigen Stück.




Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof
Tabelle 53: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof Ringversuch 2017/18: Bundkarotten im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Nominator F1 (Bejo)
	Mercurio F1 (Cl)
	Napoli F1 (As)
	Lince F1 (Cl)
	Jerada (As)
	CLX 31528 (Cl)
	Saturno F1 (Cl)
	Nominator F1 (Bejo)

	Aussaat:
	KW 31 (31.07. – 04.08.)
	KW 31 (31.07. – 04.08.)
	KW 31 (31.07. – 04.08.)
	KW 31 (31.07. – 04.08.)
	KW 31 (31.07. – 04.08.)
	KW 31 (31.07. – 04.08.)
	KW 31 (31.07. – 04.08.)
	KW 31

	Anbau:
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet

	Erntetermin:
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	59,9 % (138 Stk.)
	61,7 % (123 Stk.)
	48,5 % (114 Stk.)
	66,7 % (106 Stk.)
	61,9 % (187 Stk.)
	49 % (153 Stk.)
	60,9 % (109 Stk.)
	65,1 % (75,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	230,5
	198,5
	234
	159
	302
	
	179
	116

	( Wurzelgewicht:
	38,1 g
	49,2 g
	29,3 g
	48,3 g
	38,5 g
	31,5 g
	40,7 g
	43,7 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	11
	18,3
	6,7
	17,2
	8,8
	7,2
	13,5
	18,2

	( Gesamtgewicht/m2:
	7213 g
	7227,5 g
	6245 g
	7187,5 g
	9164,5 g
	6854,5 g
	5866 g
	4597,1 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	71,6 %
	71,5 %
	61,5 %
	74,5 %
	75 %
	61,8 %
	78,5 %
	71,3 %

	(Wurzellänge:
	12,8 cm
	13,2 cm
	11,1 cm
	13,9 cm
	12,9 cm
	13,8 cm
	12,3 cm
	12,8 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	2,3
	2
	1,3
	2,1
	1
	1,8
	1,8
	1,5

	(Wurzeldurchmesser:
	2,1 cm
	2,6 cm
	2,1 cm
	2,4 cm
	2,3 cm
	2,1 cm
	2,3 cm
	2,3 cm

	Standardabweichung (Wurzeldurchmesser:
	0,3
	0,4
	0,2
	0,3
	0,2
	0,2
	0,3
	0,4

	( Stückgewicht Laub:
	4 g
	6,7 g
	3,4 g
	5,9
	2,6 g
	4,1 g
	6,7 g
	7,2 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	1,6
	1,9
	1,4
	3
	1,4
	1,5
	3
	12,6

	( Laublänge:
	38,2 cm
	34,5 cm
	38,4 cm
	35,9 cm
	40,4 cm
	27,4 cm
	37,9 cm
	26,3 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	4,5
	6,8
	7,6
	6,4
	5,4
	4,5
	11,3
	4,1


Fazit
Der Anteil an vermarktungsfähigen Stück konnte bei einigen Sorten im Vergleich zu 2016 gesteigert werden. Die Sorten (Lince F1( (Cl), (Jerada F1( (As) und (Mercurio F1( (As) erreichten den höchsten Anteil an vermarktungsfähigen Stück.

Radieschen

Versuchsstation für Spezialkulturen Wies

Tabelle 54: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies Ringversuch 2017/18: Radieschen im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Brava F1(EZ)
	Rosetta F1 (As)
	Escala (EZ)
	Donar (HM)
	Prelito (Hz)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 45
	KW 45
	KW 45
	KW 45
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	77,3 % 

(99 Stk.)
	70,2 % 

(99 Stk.)
	74,8 % 

(116 Stk.)
	77,9 % 

(190 Stk.)
	82,8 %

(135 Stk.)
	69,1 % (122 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	128
	141
	155
	154
	163
	176

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	87,1 %
	79,9 %
	99,98 %
	81,2 %
	86,5 %
	82,2 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	3041 g
	2390 g
	1930 g
	3080 g
	2820 g
	3909,6 g

	( Knollengewicht:
	17,9 g
	16,5 g
	12,8 g
	21,5 g
	19,1 g
	18,9 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	6,2
	3,1
	1,8
	4,6
	2,1
	7,9

	( Knollendurchmesser:
	3,2 cm
	3,2 cm
	2,7 cm
	3,1 cm
	3,3 cm
	3,3 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,4
	0,2
	0,2
	0,3
	0,1
	0,6

	( Laublänge:
	16,4 cm
	16 cm
	13,2 cm
	16 cm
	11,6 cm
	22,3 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,1
	0,8
	2
	2
	1,4
	2,7

	( Stückgewicht Laub:
	7,7 g
	10,1 g
	5,4 g
	6,8 g
	6,1 g
	8,8 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	2,3
	1,6
	1,4
	1,7
	1,7
	2,4


Fazit

Die Ernte mit durchschnittlich 99 vermarktungsfähigen Stück/m2 der Sorte (Brava F1( fiel an der Versuchsstation Wies gut aus. In der gängigen Anbausaison werden im Gewächshaus bei Bio-Radieschen zirka 10 – 25 Bund pro m2 mit zirka 10 - 15 Stück /Bund angestrebt. Der Mindestknollendurchmesser sollte bei ungefähr 1,5 cm liegen (Eghbal, 2017). Der durchschnittliche Knollendurchmesser von 3,2 cm weist auf schon einen etwas überständigen Bestand hin. Da der Oktober 2017 überraschend warm ausfiel, wuchsen die Radieschen-Bestände schneller als erwartet. Aus diesem Grund wurden die restlichen Radieschen-Sorten fünf Wochen vor dem angestrebten Erntetermin in der KW 50 ausgewertet.
Der 2. Satz wurde nicht mehr rechtzeitig vor Ende März 2018 fertig.
Gartenbauschule Langenlois

Tabelle 55: Ergebnisse Gartenbauschule Langenlois Ringversuch 2017/18: Bundkarotten im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2016

	Sorte:
	Brava F1(EZ)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 38
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	Nicht ausgewertet, weil zu alt
	noch nicht fertig


Fazit
Da der Oktober 2017 überraschend warm ausfiel, wuchsen die Radieschenbestände schneller als erwartet. Zudem stellte sich heraus, dass die Sorte (Brava F1( schneller wächst als (Stamm P(.
Der 2. Satz wurde nicht mehr rechtzeitig vor Ende März 2018 fertig.
Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof
1. Satz

Tabelle 56: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof Ringversuch 2017/18: 1. Satz Radieschen im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Brava F1(EZ)
	Donar (HM)
	Topsi (HM)
	Marike (Bi)
	Vienna (As)
	Rosetta F1 (As)
	Prelito (Hz)
	Autella (Hz)
	Escala (EZ)
	Stamm P (As)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	41,9 % (143 Stk.)


	18,9 % (60 Stk.)
	13,5 % (40 Stk.)
	26,3 % (60 Stk.)


	6,5 % (91 Stk.)


	57,2 % (167 Stk.)


	5 % 

(20 Stk.)


	23,1 % (90 Stk.)
	53,6 % (185 Stk.)
	55,3 % (47 Stk.)


	80,9 % (46,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	341
	318
	297
	228
	343
	292
	400
	390
	345
	85
	57,5

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	42,5 %
	16 %
	14,3 %
	22,3 %
	31,8 %
	70,3 %
	5,8 %
	25,2 %
	59 %
	78,9 %
	90,6 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	3312 g
	2903,2 g
	1788,2 g
	1970,2 g
	3113 g
	2961 g
	2977 g
	2288 g
	2416 g
	1889 g
	1241,5 g

	( Knollengewicht:
	6,8 g


	7,7 g
	4,2 g
	5,2 g


	9,8 g


	10,7 g


	5,6 g


	4,4 g
	7,3 g
	17,9 g


	14,5 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	2,2
	3,3
	4,2
	1,9
	4,1
	5,9
	5,6
	1,9
	9,3
	3,6
	5,3

	( Knollendurchmesser:
	2,2 cm
	2,3 cm
	1,9 cm
	2 cm
	2,4 cm
	2,6 cm
	2,1 cm
	1,8 cm
	1,9 cm
	3 cm
	3,0 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,3
	0,4
	0,3
	0,2
	0,4
	0,5
	0,2
	0,3
	0,3
	0,3
	0,4

	( Laublänge:
	14,6 cm
	14,4 cm
	14,7 cm
	14,9 cm
	17,4 cm
	17,7 cm
	15,4 cm
	14,4 cm
	17,2 cm
	20,6 cm
	17,4 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,2
	2,7
	3,2
	2,6
	3,1
	1,9
	2,5
	2,3
	3,2
	3,0
	1,6

	( Stückgewicht Laub:
	3,0 g
	14,4 g
	2,9
	3,1 g
	3,7 g
	4,8 g
	2,8 g
	2,7 g
	3,5 g
	7,9 g
	8,1 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	1,1
	1
	1
	0,8
	1,2
	1,2
	1
	1,1
	1,1
	2,5
	3,4


Fazit: Die Aberntequote konnte im Vergleich zum Vorjahr nicht verbessert werden, da ein Befall von Falschem Mehltau auftrat.
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Abbildung 30: Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof 2017: Befall durch Falschen Mehltau bei Radieschen

Zwischensatz Radieschen Zinsenhof
Tabelle 57: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof Ringversuch 2017/18: Zwischensatz Radieschen im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Brava F1(EZ)
	Marike (Bi)
	Topsi (HM)
	Vienna (As)
	Rosetta F1 (As)
	Prelito (Hz)
	Autella (Hz)
	Escala (EZ)
	Stamm P (As)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 42
	KW 42
	KW 42
	KW 42
	KW 42
	KW 42
	KW 42
	KW 42
	KW 42
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 5
	KW 5
	KW 5
	KW 5
	KW 5
	KW 5
	KW 5
	KW 5
	KW 5
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	7,5 % (20 Stk.)


	4,3 % (15 Stk.)


	5,4 % (20 Stk.)
	35,5 % (116 Stk.)
	58,3 % (144 Stk.)


	25,2 % (100 Stk.)
	36,3 % (144 Stk.)
	29 % (125 Stk.)
	52,3 % (127 Stk.)


	80,9 % (46,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	268
	348
	373
	327
	247
	397
	397
	431
	243
	57,5

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	9,7 %
	5,1 %
	6,4 %
	40,5 %
	63,7 %
	39,2 %
	32,3 %
	34,2 %
	66,4 %
	90,6 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	2150 g
	1836 g
	2103 g
	2606 g
	2384 g
	2139 g 
	1918 g
	2694 g
	1406 g
	1242 g

	( Knollengewicht:
	7,2 g


	3,1 g
	3,8 g
	6,9 g
	8,5 g


	5,4 g
	4,5 g
	5,4 g
	5,6 g
	14,5 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	3,1
	1
	1
	2
	2,5
	1,7
	1,6
	1,7
	2,2
	5,3

	( Knollendurchmesser:
	2,2 cm
	1,8 cm
	1,9 cm
	2,3 cm
	2,5 cm
	2,1 cm
	2 cm
	2,1 cm
	2,1 cm
	3,0 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,3
	0,2
	0,2
	0,2
	0,3
	0,3
	0,3
	0,3
	0,3
	0,4

	( Laublänge:
	11,1 cm
	10,8 cm
	11,6 cm
	11,3 cm
	12,6 cm
	12,5 cm
	10,2 cm
	11,5 cm
	12,4 cm
	17,4 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2
	1,9
	3,1
	1,8
	1,1
	1,5
	1,9
	2,1
	1,4
	1,6

	( Stückgewicht Laub:
	3 g
	2,8 g
	2,7 g
	2,9 g
	3,4 g
	3,5 g
	1,9 g
	2,9 g
	2,9 g
	8,1 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	0,9
	1,2
	0,9
	1,1
	1
	1,1
	0,8
	0,9
	0,9
	3,4


Fazit: Der in der KW 42 angesäte Zwischensatz wurde in der KW 5 abgeerntet und konnte bezüglich Ertrag nicht überzeugen. In diesem Bestand trat der pathogene Wurzelpilz Sclerotinia auf.
2. Satz

Tabelle 58: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof Ringversuch 2017/18: 2. Satz Radieschen im Vergleich zum Ergebnis 2016

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Brava F1(EZ)
	Marike (Bi)
	Topsi (HM)
	Vienna (As)
	Rosetta F1 (As)
	Prelito  F1 (Hz)
	Autella F1 (Hz)
	Escala (EZ)
	Donar F1 (HM)
	Stamm P (As)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 3
	KW 1 

	Erntetermin:
	KW 17
	KW 17
	KW 17
	KW 17
	KW 17
	KW 17
	KW 17
	KW 17
	KW 17
	KW 17
	KW 12

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	80,6 % (116 Stk.)
	54,6 % (84 Stk.)
	59,4 % (104 Stk.)
	88,9 % (120 Stk.)
	88,5 % (108 Stk.)
	84 % (147 Stk.)
	71,2 % (111 Stk.)
	71,4 % (50 Stk.)
	91,7 % (144 Stk.)
	27 % (41 Stk.)
	49 % (72,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	144
	154
	175
	135
	122
	175 
	156
	70
	157
	152
	148 

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	91,2 %
	66,3 %
	76,1 %
	96,2 %
	95 %
	90,8 %
	83,9 %
	80 %
	95,4 %
	43,3 %
	65,7 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	1383 g
	1159 g
	1117 g
	1503 g
	1430 g
	1665 g
	1266 g
	589 g
	1945 g
	1076 g
	1756 g

	( Knollengewicht:
	6,5 g
	5,4 g
	5,3 g
	6,6 g
	8 g
	6,4 g
	6,3 g
	5,8 g
	9,6 g
	5,5 g
	12,3 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	2,3
	2
	1,9
	2,4
	2,7
	2,7
	1,8
	2
	2,8
	2,8
	3,8

	( Knollendurchmesser:
	2,1 cm
	2 cm
	2 cm
	2,4 cm
	2 cm
	2 cm
	2,2 cm
	1,9 cm
	2,5 cm
	2 cm
	2,9 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,3
	0,3
	0,3
	0,4
	0,3
	0,3
	0,4
	0,3
	0,3
	0,4
	0,3

	( Laublänge:
	9,7 cm
	11,1 cm
	11,2 cm
	11,5 cm
	10,8 cm
	11,5 cm
	10,9 cm
	11,6 cm
	10,9 cm
	13,7 cm
	19,7 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	1
	1,7
	1,3
	2,8
	1,2
	1,2
	1,5
	1,6
	1,8
	2,6
	

	( Stückgewicht Laub:
	3,2 g
	3,7 g
	3,1 g
	4
	4,3 g
	4 g
	3,5 g
	3,8 g
	3,7 g
	6,6 g
	10,4 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	0,9
	1,1
	0,9
	1,4
	1
	0,8
	0,9
	1,6
	1,1
	2,8
	1,9


Fazit
Der 2. Satz Radieschen fiel durch hohe Abernteraten und vermarktungsfähige Stück pro m2 auf. Es konnte im Vergleich zum 1. Satz mehr geerntet werden. Die Sorten (Vienna F1(, (Rosetta F1(, (Prelito F1( und (Donar F1( schnitten am besten ab.
2.1.2.3. Vergleich der Ergebnisse des Anbaujahres 2017/18 zwischen den Anbaustandorten

Salate

Tabelle 59: Ringversuch 2017/18: Vergleich der Salat Ergebnisse zwischen den Anbaustandorten

	Standort
	Adamah
	Bubenicek
	Feldinger
	Zinsenhof
	Langenlois

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017

	Sorte:
	Solasie (RZ)
	Solasie (RZ)
	Solasie (RZ)
	Solasie (RZ)
	Solasie (RZ)

	Pflanzung:
	KW 38
	 KW 38
	 KW 38
	KW 39
	KW 36

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht:
	81,5 g
	276,8 g
	324,4 g
	141,5 g
	103,5 g


Am Biohof Achleitner, Biohof Jaklhof und der Versuchsstation für Spezialkulturen Wies waren zum Anbauzeitpunkt keine Jungpflanzen der Sorte (Solasie( verfügbar. Am Biohof Haitzmann wurde im 1. Satz die Schnittsalatsorte (Greenet( angebaut.

Bundkarotten

Tabelle 60: Ringversuch 2017/18: Vergleich der Bundkarotten Ergebnisse zwischen den Anbaustandorten

	Standort
	Adamah
	Bubenicek
	Achleitner
	Feldinger
	Haitzman
	Jaklhof
	Wies
	Zinsenhof
	Langenlois

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017

	Sorte:
	Nominator F1 (Bejo)
	Nominator F1 (Bejo)
	Nominator F1 (Bejo)
	Nominator F1 (Bejo)
	Nominator F1 (Bejo)
	Nominator F1 (Bejo)
	Nominator F1 (Bejo)
	Nominator F1 (Bejo)
	Nominator F1 (Bejo)

	Aussaat:
	KW 30
	KW 30
	 KW 32
	KW 33
	KW 33
	KW 34
	KW 34
	KW 31 
	KW 29 

	Anbau:
	Beet
	Beet
	75-iger Dämme, Doppelreihe
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 3
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	58,3 % (49 Stk.)
	67,8 % (20 Stk.)
	12,2 % (9 Stk.)
	16,3 % (7 Stk.)
	0 %
	noch nicht fertig
	noch nicht fertig
	59,9 % (138 Stk.)
	21,2 % (11 Stk.)

	( Wurzelgewicht:
	27,7 g
	69 g
	29,7 g
	21,8 g
	9 g
	17,4 g
	11,6 g
	38,1 g
	46,3 g

	( Gesamtgewicht/m2:
	2505,2 g
	2099 g
	1917,2 g
	764,1 g
	930 g
	2267,2
	1649,7 g
	7213 g
	2410,2 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	72,4 %
	74,5 %
	9,8 %
	29,42 %
	0 %
	0 %
	noch nicht fertig
	71,6 %
	24,4 %

	( Wurzellänge:
	13,5 cm
	14 cm
	11,8 cm
	12,1 cm
	9,4 cm
	10,1 cm
	11,5 cm
	12,8 cm
	13,7 cm

	( Wurzeldurchmesser:
	1,8 cm
	2,8 cm
	2 cm
	1,8 cm
	1,1 cm
	1,6 cm
	1,2 cm
	2,1 cm
	2,3 cm

	( Laublänge:
	21,5
	k.A.
	k.A.
	20,8 cm
	21,1 cm
	31,5 cm
	22,2 cm
	38,2 cm
	33,2 cm


Radieschen

Tabelle 61: Ringversuch 2016/17: Vergleich der Radieschen Ergebnisse zwischen den Anbaustandorten

	Standort
	Adamah
	Bubenicek
	Achleitner
	Feldinger
	Haitzmann
	Jaklhof
	Wies
	Zinsenhof
	Langenlois

	Anbaujahr:
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	2017
	
	2017
	2017

	Sorte:
	Brava F1 (EZ)
	Brava F1 (EZ)
	Brava F1 (EZ)
	Brava F1 (EZ)
	Brava F1 (EZ)
	Brava F1 (EZ)
	Brava F1 (EZ)
	Brava F1 (EZ)
	Brava F1 (EZ)

	Aussaat:
	KW 37
	KW 38
	KW 39
	KW 38
	/
	KW 41
	KW 39
	KW 39
	KW 38

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	Nicht ausgewertet weil zu alt
	46,7 % (28 Stk)

	56,5 % (87 Stk.)
	Nicht ausgewertet, weil zu alt
	Nicht ausgewertet, weil nicht ausgesät
	79,4 % (110 Stk.)
	77,3 % 
(99 Stk.)
	41,9 % (143 Stk.)


	Nicht ausgewertet, weil zu alt

	( Gesamtstückzahl/m2:
	
	60
	154
	
	
	138,5
	128
	341
	

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2
	
	50,8 %
	54,1 %
	
	
	85,9 %
	87,1 %
	42,5 %
	

	( Gesamtgewicht/m2:
	
	924,4 g
	3385,6 g
	
	
	2641,4 g
	3041 g
	3312 g
	

	( Knollengewicht:
	
	21,7 g

	20,2 g
	
	
	16,2 g
	17,9 g
	6,8 g


	

	( Knollendurchmesser
	
	3,2 cm
	3,2 cm
	
	
	3 cm
	3,2 cm
	2,2 cm
	

	( Laublänge
	
	22,5 cm
	16,9 cm
	
	
	18,8 cm
	16,4 cm
	14,6 cm
	


2.1.2.4. Schlussfolgerungen aus dem Ringversuch 2017/18

Die Schlussfolgerungen aus dem Ringversuch 2017/18 können wie folgt zusammengefasst werden. Durch einen sehr milden Oktober entwickelten sich die Radieschenbestände auf allen Standorten schneller als erwartet. Es wurde versucht, die Bestände bis in die KW 50 stehen zu lassen, um abzutesten, ob die erntefertigen Radieschen durch die kühlere Witterung im November bis zur KW 50 erntefrisch bleiben. Die Ertragsauswertungen zeigen, dass das Stehen lassen nicht sinnvoll und ein Abernten beim Erreichen der Erntereife notwendig ist. Zudem haben die Beobachtungen gezeigt, dass sich die Sorte (Brava F1( im Vergleich zu (Stamm P( schneller entwickelt. Die Sortensichtungen waren aufgrund dieser suboptimalen Witterung im Herbst leider wenig aussagekräftig. Im 2. Satz zeigten an der Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof die Sorten (Vienna F1(, (Rosetta F1(, (Prelito F1( und (Donar F1( gute Tendenzen. Am Biohof Jaklhof war der eigentliche Satz mit der Aussaat in der KW 39 zum Zeitpunkt der Ernte schon zu alt. Am Betrieb wurde jedoch außertourlich ein zweiter Satz in der KW 41 angesät, welcher in der Auswertungswoche optimal erntefertig war und für die Datenerhebung zur Verfügung gestellt wurde. Hier schnitt die Sorte (Brava F1( am besten ab. Die samenfeste Alternative (Marike( konnte im Vergleich dazu nicht mithalten. Der 2. Satz Radieschen mit der Aussaat in der KW 3 wurde nur an drei Standorten, der Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof, der Versuchsstation für Spezialkulturen Wies und dem Biohof Jaklhof fertig. Auf allen anderen Standorten war dieser erst Mitte April erntefertig.
Durch den Anbau der Sorte (Solasie( konnten auf fast allen Standorten die durchschnittlichen Stückgewichte im Vergleich zum Vorjahr verbessert werden. Die Sortensichtungen bei den Salaten haben bestätigt, dass sich offene Bataviatypen speziell für den heizungsfreien Wintergemüseanbau eignen. Kopfsalate hingegen neigen eher zur Fäule. Die Schnittsalate stellen für einige Betriebe eine Option dar. Hinsichtlich Anbauzeitpunkte und Kulturmanagement müssten jedoch noch weitere Versuche durchgeführt werden, da in diesem Versuchsjahr nur an einem Standort Daten gesammelt werden konnten. Der 2. Satz konnte in diesem Jahr in Wies, am Zinsenhof, Biohof Feldinger und Biohof Jaklhof geerntet werden. Auf den anderen Standorten stellte die Salatfäule auch in diesem Durchgang ein Problem dar.

Bei den Bundkarotten wurde die Erfahrung gemacht, dass im Zweifelsfall ein früherer Aussaattermin zu empfehlen ist. Sie halten sich im Boden und im schlimmsten Fall wird größere Bundware geerntet. Zudem konnte der Einsatz von Vlies den Befall der Möhrenfliege am Biohof Jaklhof eindämmen.
2.1.3. Zielsetzung Ringversuch 2018/19

Aufbauend auf den Erkenntnissen der letzten zwei Jahre wurden folgende Ziele und Adaptionen definiert:

Radieschen
· Um eine verlässliche Ernte Weihnachten gewährleisten zu können, wird in diesem Jahr ein zusätzlicher Satz im Herbst ausprobiert. Es ergeben sich somit insgesamt drei Sätze. Die Sätze für die Ernte vor Weihnachten werden Ende September und Mitte Oktober angesät. Für die Ernte vor Ende März wird in der KW 1 des Jahres 2019 angebaut.
· Zudem wird auf Versuchsstationen und interessierten Betrieben eine Sichtung von samenfesten Radieschen-Sorten durchgeführt. Ziel ist es, eine samenfeste Alternative zu den Hybrid-Sorten zu finden.
Salat
· Ein außertourlicher Versuch an der Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof hat gezeigt, dass auch Romanasalate eine erhebliche Winterfestigkeit aufweisen. Aus diesem Grund wird in diesem Durchgang der Anbau von einem Romana-Typ und einem Batavia-Typ im Vergleich ausprobiert.
· Versuchsanstalten und interessierte Betriebe werden zudem eine Sichtung von verschiedenen Romanasalaten durchführen.
Bundzwiebel
· Diese im Ringversuch neue Kultur wird mit einer Pflanzung im Freiland und einer geplanten Ernte vor Weihnachten abgetestet.
· Versuchsanstalten und interessierte Betriebe werden eine Sichtung verschiedener Bundzwiebel Sorten durchführen.
Bundkarotten
· Versuchsstationen und interessierte Betriebe werden eine Sichtung von samenfesten Sorten durchführen. Ziel ist es, eine samenfeste Alternative zu den Hybrid-Sorten zu finden.
Anbaustaffelung Ringversuch

Die Anbaustaffelung wurde aufbauend auf den Erkenntnissen der vergangenen zwei Jahre erstellt und mit den Betriebsleiten besprochen.

Sorten Ringversuch

Die folgenden Sorten wurden im Ringversuch auf jedem Standort angebaut.
Bundzwiebel:

(Matrix( (Hild)

Radieschen: 

(Rosetta F1( (B) 

Bataviasalat: 

(Ostralie( (RZ)
Romanasalat: 
'
(Colbiana( (EZ)

Sortensichtungen von Bundzwiebel, Romanasalaten und samenfesten Radieschen- und Karotten

Die folgende Liste gibt eine Übersicht über die gesichteten Sorten.

Tabelle 62: Übersicht aller gesichteten Sorten 2018/19

	Sorte
	Firma

	SAMENFESTE BUNDKAROTTEN 

	Nantaise
	Reinsaat

	Nantaise Fanal
	Reinsaat

	RS-Mö-10.18
	Reinsaat 

	RADIESCHEN 

	Rosetta F1 
	As (Bejo)

	Rudi
	Reinsaat

	Sora
	Reinsaat

	ROMANASALATE

	Victorinus (RZ)
	RZ

	Patrona (RZ)
	RZ

	Skye (EZ)
	EZ

	Jara (EZ)
	EZ

	Colbiana (EZ)
	EZ

	Jeluna (EZ)
	EZ

	Forellenschluß
	As

	BUNDZWIEBEL
	

	Matrix
	Hild

	Bunching Star
	EZ

	Interstellar F1
	Sakata von As

	Parade
	Bejo von As

	Tundra
	As

	Starlight
	Bejo von As


Die folgenden Betriebe nahmen aus Interesse bei den folgenden Sortensichtungen teil:

Biohof Krautwerk

· Sichtung Bundkarotten

· Sichtung Radieschen

· Sichtung Romanasalate

· Sichtung Bundzwiebel

Biohof Bubenicek Meiberger

· Sichtung Radieschen

· Sichtung Bundzwiebel

Biohof Adamah

· Sichtung Bundzwiebel

Biohof Jaklhof

· Sichtung Bundkarotten

· Sichtung Radieschen

· Sichtung Romanasalate
Organisation Jungpflanzen

Die Jungpflanzenproduktion wurde 2018/19 folgendermaßen organisiert. Die Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof produzierte die Pflanzen für den Biohof Achleitner, Biohof Krautwerk und den eigenen Standort. Der Anbau für den Biohof Bubenicek-Meiberger und Biohof Adamah wurde von der Gartenbauschule Langenlois durchgeführt. Die Versuchsstation für Spezialkulturen und der Biohof Jaklhof haben die Jungpflanzen jeweils für den eigenen Standort vorgezogen. Der Biohof Feldinger produzierte neben den eigenen Versuchspflanzen auch die Jungpflanzen für den Biohof Haitzmann.
Anbaudaten Bundzwiebel
Wenn nicht anders angegeben, dann erfolgten die Aussaat und Pflanzung der Bundzwiebeln nach den folgenden Vorgaben:

- Aussaat: 5 Korn/EPT, 4 Wochen vor Pflanzung

- Reihenabstand:
30 cm, Beetanbau
- Abstand in der Reihe:
10 cm
2.1.3.1. Ergebnisse Bio-Gemüsebaubetriebe Anbaujahr 2018/19

Salate

Biohof Jaklhof

1. Satz

Tabelle 63: Ergebnisse Biohof Jaklhof Ringversuch 2018/19: 1. Satz Salat im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2017
	2016

	Sorte:
	Skye (EZ)
	Patrona (RZ)
	Jeluna (EZ)
	Colbiana (EZ)
	Ostralie (RZ)
	Melina (EZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39 

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	89 g
	276,3 g
	184,4 g
	231,6 g
	153,9 g
	210,5 g
	189,1 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	35,3
	46,5
	45,2
	34,5
	47,6
	40,5
	73,5

	Gesamtstückzahl:
	128
	92
	97
	27
	60
	/
	/

	Anzahl der Fehlstellen:
	46,9 %
	10,9 %
	11,3 %
	11,1 %
	45 %
	/
	/


Fazit

Der gesamte Salatbestand war zum Zeitpunkt der Ernte schon etwas überständig. Die Betriebsleiterin hätte die Ware normalerweise schon früher geerntet. Die Fehlstellen waren durch Salatfäule bedingt. Bei den Romanasalaten wiesen (Patrona( (RZ) und (Colbiana( (EZ) gute durchschnittliche Stückgewichte auf.

2. Satz

Tabelle 64: Ergebnisse Biohof Jaklhof Ringversuch 2018/19: 2. Satz Salat im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2017

	Sorte:
	Skye (EZ)
	Patrona (RZ)
	Jeluna (EZ)
	Colbiana (EZ)
	Ostralie (RZ)
	Jara (EZ)
	Ostralie (RZ)

	Pflanzung:
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41

	Erntetermin:
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 6
	KW 5

	( Stückgewicht (geputzt):
	99,7 g
	192,5 g
	128,1 g
	186,1 g
	121,0 g
	131 g
	121,5 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	24,7
	39,6
	21,6
	44,9
	36,4
	33
	32,2

	Gesamtstückzahl:
	140
	82
	90
	236
	354
	29
	78

	Anzahl der Fehlstellen:
	53,6 %
	43,9 %
	88,9 %
	27,5 %
	15,8 %
	55,2 %
	65,4 %


Vergleich 1. und 2. Satz
Tabelle 65: Ergebnisse Biohof Jaklhof Ringversuch 2018/19: Vergleich 1. Satz  und 2. Satz Salat

	Sorte:
	1. Satz

Skye (EZ)
	2. Satz

Skye (EZ)
	1. Satz 

Patrona (RZ)
	2. Satz 

Patrona (RZ)
	1. Satz

Jeluna (EZ)
	2. Satz

Jeluna (EZ)
	1. Satz

Colbiana (EZ)
	2. Satz

Colbiana (EZ)
	1. Satz

Ostralie (RZ)
	2. Satz

Ostralie (RZ)
	2017

2. Satz

Ostralie (RZ)

	Pflanzung:
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 41

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 6
	KW 50
	KW 6
	KW 50
	KW 6
	KW 50
	KW 6
	KW 50
	KW 6
	KW 5

	( Stückgewicht (geputzt):
	89 g
	99,7 g
	276,3 g
	192,5 g
	184,4 g
	128,1 g
	231,6 g
	186,1 g
	153,9 g
	121,0 g
	121,5 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	35,3
	24,7
	46,5
	39,6
	45,2
	21,6
	34,5
	44,9
	47,6
	36,4
	32,2

	Gesamtstückzah:
	128
	140
	92
	82
	97
	90
	27
	236
	60
	354
	78

	Anzahl der Fehlstellen:
	46,9 %
	53,6 %
	10,9 %
	43,9 %
	11,3 %
	88,9 %
	11,1 %
	27,5 %
	45 %
	15,8 %
	65,4 %


Fazit
Der 2. Satz stellte sich erneut als problematisch heraus. Sowohl Bataviasalat und Romanasalate wiesen geringere Stückgewichte, sowie einen größeren Anteil an Fehlstellen, bedingt durch Salatfäule, auf.
Biohof Adamah

Tabelle 66: Ergebnisse Biohof Adamah Ringversuch 2018/19: 1. Satz Salat im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2017
	2016

	Sorte:
	Ostralie (RZ)
	Colbiana (EZ)
	Ostralie (RZ)
	Solasie (RZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 38
	KW 38
	KW 38
	KW 38
	KW 39 

	Erntetermin:
	Nicht ausgewertet, da durch Fäule und Minderwuchs keine marktfähige Ware.
	Nicht ausgewertet, da durch Fäule und Minderwuchs keine marktfähige Ware.
	Nicht ausgewertet, da durch Fäule und Minderwuchs keine marktfähige Ware.
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	/
	/
	/
	81,5 g
	72,7 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	/
	/
	/
	17,4
	14,5

	Gesamtstückzahl:
	/
	/
	/
	/
	156

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	/
	/
	/
	15,4 %


Fazit

In diesem Durchgang konnte am Biohof Adamah keine erntefähige Ware ausgewertet werden. Der Bestand fiel durch Fäule und Minderwuchs auf. Das Lüftungsmanagement, sowie das Alter der Folieneindeckung könnten hier Ursachen für diesen Ausfall sein.
Vergleich 1. und 2. Satz
Tabelle 67: Ergebnisse Biohof Adamah Ringversuch 2018/19: Vergleich 1. Satz und 2. Satz Salat

	Sorte:
	1. Satz Ostralie (RZ)

	2. Satz Ostralie (RZ)
	1. Satz Colbiana (EZ)
	2. Satz Colbiana (EZ)

	Pflanzung:
	KW 38
	KW 40
	KW 38
	KW 40

	Erntetermin:
	Nicht ausgewertet, da durch Fäule und Minderwuchs keine marktfähige Ware.
	KW 10
	Nicht ausgewertet, da durch Fäule und Minderwuchs keine marktfähige Ware.
	KW 10

	( Stückgewicht (geputzt):
	/
	147,5 g
	/
	188,9 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	/
	86,4
	/
	63,5

	Gesamtstückzahl:
	/
	66
	/
	98

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	51,5 %
	/
	40,8 %


Fazit:
Mit einem durchschnittlichen Stückgewicht von unter 200g konnte auch der 2. Satz nicht als vermarktungsfähig eingestuft werden.

Biohof Bubenicek-Meiberger

Tabelle 68: Ergebnisse Biohof Bubenicek-Meiberger Ringversuch 2018/19: 1. Satz Salat im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2017

	2016


	Sorte:
	Ostralie (RZ)
	Solasie (RZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 38
	 KW 38
	KW 39 

	Erntetermin:
	21.11.2018
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	348,3 g
	276,8 g
	121,3 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	71,1
	276,8 g
	121,3 g

	Gesamtstückzahl:
	/
	60,2
	21,8

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	/
	180


Fazit
Durch den warmen Herbst wurde bereits Ende November ausgewertet. Das auffallend gute durchschnittliche Stückgewicht ist nur mäßig aussagekräftig, da es für diese Jahreszeit unüblich warm war.
Vergleich 1. und 2. Satz
Tabelle 69: Ergebnisse Biohof Bubenicek-Meiberger Ringversuch 2018/19: Vergleich 1. Satz und 2. Satz Salat

	Sorte:
	1. Satz Ostralie (RZ)
	2. Satz Ostralie (RZ)
	1. Satz Colbiana (EZ)
	2. Satz Colbiana (EZ)

	Pflanzung:
	KW 38
	KW 40
	KW 38
	KW 40

	Erntetermin:
	21.11.2018
	KW 12
	Nicht ausgewertet.
	KW 12

	( Stückgewicht (geputzt):
	348,3 g
	337,0 g
	/
	296 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	71,1
	164,2
	/
	110

	Gesamtstückzahl:
	/
	21
	/
	17

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	52,4 %
	/
	41,2 %


Fazit
Der 2. Satz weist ein hohes durchschnittliches Stückgewicht auf. Durch Salatfäule kam es jedoch zu einem hohen Anteil an Fehlstellen.

Biohof Krautwerk

Tabelle 70: Ergebnisse Biohof Krautwerk Ringversuch 2018/19: 1. Satz Salat

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018

	Sorte:
	Skye (EZ)
	Victorinus (RZ)
	Patrona (RZ)
	Jeluna (EZ)
	Jara (EZ)
	Colbiana (EZ)
	Ostralie (RZ)

	Pflanzung:
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	146,2 g
	195 g
	176,1 g
	164 g
	224,7 g
	220,9 g
	211,8 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	35,1
	39,6
	61
	36,2
	27,4
	25,1
	42,3

	Gesamtstückzahl:
	/
	72
	108
	90
	134
	/
	/

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	31,9 %
	18,5 %
	12,2 %
	13,4 %
	/
	/


Fazit

Die Romanasalate (Jara( und (Colbiana( weisen durchschnittliche Stückgewichte über 200 g auf. Die restlichen Romanasalat Sorten waren zum Zeitpunkt der Ernte noch nicht fertig und müssten in Zukunft eine bis zwei Wochen früher gepflanzt werden. Der Little Gem – Typ (Skye( war gesund und in der KW 50 erntereif. Auch der Bataviasalat erreichte das gewünschte durchschnittliche Stückgewicht von über 200 g.

[image: image7.jpg]



Abbildung 33 : Biohof Krautwerk 2018: "Little Gem" Typ 'Skye' (EZ)
Vergleich 1. und 2. Satz
Tabelle 71: Ergebnisse Biohof Krautwerk Ringversuch 2018/19: Vergleich 1. Satz und 2. Satz Salat

	Sorte:
	1. Satz

Skye (EZ)
	2. Satz

Skye (EZ)
	1. Satz 

Patrona (RZ)
	2. Satz 

Patrona (RZ)
	1. Satz

Colbiana (EZ)
	2. Satz

Colbiana (EZ)
	1. Satz

Ostralie (RZ)
	2. Satz

Ostralie (RZ)

	Pflanzung:
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 12
	KW 50
	KW 12
	KW 50
	KW 12
	KW 50
	KW 12

	( Stückgewicht (geputzt):
	146,2 g
	160,1
	176,1 g
	168,1 g
	220,9 g
	193,2 g
	211,8 g
	253 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	35,1
	30,6
	61
	42,7
	25,1
	47,2
	42,3
	36,5

	Gesamtstückzahl:
	/
	68
	108
	36
	/
	86
	 /
	130

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	29,4 %
	18,5 %
	41,7 %
	/
	51,2
	/
	16,2 %


Fazit
Der 2. Satz überrascht insofern, da die Sorte (Ostralie( ein höheres durchschnittliches Stückgewicht bei niedriger Ausfallsrate aufweist. Auch die Sorte (Skye( weist ähnliche Tendenzen auf. Die restlichen Sorten fielen im Vergleich zum 1. Satz etwas schwächer aus und waren durch die hohen Ausfallsraten und Stückgewichte unter 200 g in dieser Saison weniger geeignet.
Biohof Achleitner

Tabelle 72: Ergebnisse Biohof Achleitner Ringversuch 2018/19: 1. Satz Salat im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2018, 2. Ernte
	2018, 1. Ernte
	2017
	2016

	Sorte:
	Colbiana (EZ)
	Ostralie (RZ)
	Ostralie (RZ)
	Solasie (RZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	29.09.19
	29.09.19
	29.09.19
	Keine Jungpflanzen verfügbar
	KW 39 
(26.09. – 30.09.)

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	12.11.19
	/
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	230,2 g
	191,3 g
	207,9 g
	/
	81,6 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	46,6
	43,5
	62,9
	/
	23,2

	Gesamtstückzahl:
	48


	/
	/
	/
	/

	Anzahl der Fehlstellen:
	8,3 %
	/
	/
	/
	/


Fazit
Durch den warmen Herbst wurde der Bataviasalat bereits Ende November ausgewertet. Die Ergebnisse sind nur mäßig aussagekräftig, da es für diese Jahreszeit unüblich warm war. Bei der zweiten Ernte in der KW 50 war der Putzaufwand durch faulende Blätter höher und die durchschnittlichen Stückgewichte dementsprechend niedriger.

Der 2. Satz mit der Ernte in der KW 12 wies Stückgewichte unter 200 g auf und war daher nicht vermarktungsfähig.

Biohof Feldinger

Tabelle 73: Ergebnisse Biohof Feldinger Ringversuch 2018/19: 1. Satz Salat im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2017

	2017

	2016


	Sorte:
	Colbiana (EZ)
	Ostralie (RZ)
	Solasie (RZ)
	Ostralie (RZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 38
	KW 38
	 19.09.2017
(KW 38)
	19.09.2017
(KW 38)
	KW 39 
(26.09. – 30.09.)

	Erntetermin:
	KW 50
	12.11.2018
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	167,2 g
	174,9 g
	324,4 g
	331,3 g
	111 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	29,1
	30,3
	48,0
	53,5
	23,8

	Gesamtstückzahl:
	105
	264
	/
	/
	135

	Anzahl der Fehlstellen:
	1,2 %
	1,5 %
	/
	/
	8,9 %


Fazit

Das durchschnittliche Stückgewicht fiel bei der Sorte (Ostralie( heuer deutlich geringer aus. Durch die warme Witterung waren Mitte November schon erste Anzeichen von Mehltau ersichtlich. Daher wurde schon sehr früh ausgewertet. Der Romanasalat hätte um ein bis zwei Wochen früher gepflanzt werden müssen, um bessere Stückgewichte zu erzielen.
Biohof Haitzmann

Tabelle 74: Ergebnisse Biohof Haitzmann Ringversuch 2018/19: 1. Satz Salat im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018

	2016

	Sorte:
	Colbiana (EZ)
	Ostralie (RZ)
	Solasie (RZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 38
	KW 38
	KW 38
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	104,5 g
	175,6 g
	172,3 g
	95,7 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	18,9
	26,3
	34,5
	15,1

	Gesamtstückzahl:
	/
	/
	/
	132

	Anzahl der Fehlstellen:
	/
	/
	/
	13,6 %


Fazit

Das durchschnittliche Stückgewicht des Bataviasalates konnte auch mit der Sorte (Ostralie( nicht deutlich gehoben werden. Der Romanasalat müsste in Zukunft um etwa zwei Wochen früher gepflanzt werden, da er zum Zeitpunkt der Ernte noch nicht fertig war.
Bundzwiebel

Biohof Jaklhof

Tabelle 75: Ergebnisse Biohof Jaklhof Ringversuch 2018/19: Bundzwiebel

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018

	Sorte:
	Matrix (Hild)
	Parade (Bejo)
	Bunching Star (EZ)
	Tundra (As)
	Starlight (Bejo)
	Intestellar (Sk)

	Pflanzung:
	KW 33
	KW 33
	KW 33
	KW 33
	KW 33
	KW 33

	Erntetermin:
	08.11.18
	08.11.18
	08.11.18
	08.11.18
	08.11.18
	08.11.18

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	145,5
	80,5
	63
	103,5
	123
	108,5

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	2395 g
	1525
	1332,5 g
	1452,5
	1925 g
	2230 g

	( Stückgewicht
	/
	  /
	  /
	  /
	  /
	  /

	Standardabweichung 

( Stückgewicht:
	 /
	  /
	/
	/
	/
	/

	( Schaftlänge:
	9,9 cm
	  8,5 cm
	  8,95 cm
	  7,7 cm
	  6,9 cm
	  9,8 cm

	Standardabweichung 

( Schaftlänge:
	1,5
	  1,1
	  1,2
	  1,1
	  0,7
	  1,3

	( Durchmesser:
	1,3 cm
	  1,3 cm
	1,4 cm
	  1,4 cm
	1,5 cm
	1,3 cm

	Standardabweichung 

( Durchmesser:

	1,3
	  0,19
	  0,2
	  0,4
	  0,4
	  0,3


Fazit
Der Anbau erfolgte auf einem 60 cm Damm bei einem Reihenabstand von 10 mal 10 cm. Durch den warmen Herbst, wurde bereits Anfang November ausgewertet. Die warme Witterung führte zudem zu einem starken Befall von falschem Mehltau.

Biohof Adamah

Tabelle 76: Ergebnisse Biohof Adamah Ringversuch 2018/19: Bundzwiebel

	Anbaujahr:
	2018
	2018

	Sorte:
	Matrix (Hild)
	Bunching Star (EZ)

	Pflanzung:
	KW 30
	KW 30

	Erntetermin:
	09.11.18
	09.11.18

	Vermarktungsfähige Stück/m2:
	52
	60

	Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	1004 g
	1099 g

	( Stückgewicht
	19,3 g
	18 g

	Standardabweichung 

( Stückgewicht:
	13,1
	6

	( Schaftlänge:
	8,3 cm
	8,9 cm

	Standardabweichung 

( Schaftlänge:
	1,4
	1,1

	( Durchmesser:
	1,1 cm
	1,1 cm

	Standardabweichung 

( Durchmesser:

	0,4
	0,2


Fazit
Der Anbau erfolgte im Flachbeet bei einem Reihenabstand von 50 cm und 10 cm in der Reihe. Durch den warmen Herbst wurde bereits Anfang November ausgewertet. Die Auswertungen zeigen, dass nicht das handelsübliche Stückgewicht von ca. 40 – 50 g pro Pflanze erreicht wurde. Die Bundzwiebeln blieben deutlich kleiner.
Biohof Bubenicek-Meiberger

Tabelle 77: Ergebnisse Biohof Bubenicek-Meiberger Ringversuch 2018/19: Bundzwiebel

	Anbaujahr:
	2018
	2018

	Sorte:
	Matrix (Hild)
	Bunching Star (EZ)

	Pflanzung:
	KW 30
	KW 30

	Erntetermin:
	09.11.18
	09.11.18

	Vermarktungsfähige Stück/m2:
	67
	79,5

	Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	1022,8 g
	1101,1 g

	( Stückgewicht:
	14,5 g
	15,5 g

	Standardabweichung 

( Stückgewicht:
	6,9
	7

	( Schaftlänge:
	8,6 cm
	8,4 cm

	Standardabweichung 

( Schaftlänge:
	1,1
	1,2

	( Durchmesser:
	1,3 cm
	1,3 cm

	Standardabweichung 

( Durchmesser:
	0,3
	0,3


Fazit
Der Anbau erfolgte im Flachbeet bei einem Reihenabstand von 50 cm und 10 cm in der Reihe. Durch den warmen Herbst wurde bereits Anfang November ausgewertet. Die Auswertungen zeigen, dass das handelsübliche Stückgewicht von ca. 40 – 50 g pro Pflanze nicht erreicht wurde. Die Bundzwiebeln blieben deutlich kleiner.

Biohof Krautwerk

Tabelle 78: Ergebnisse Biohof Krautwerk Ringversuch 2018/19: Bundzwiebel

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018

	Sorte:
	Matrix (Hild)
	Parade (B)
	Bunching Star (EZ)
	Tundra (As)
	Starlight (Bejo)
	Intestellar (Sk)

	Pflanzung:
	KW 31
	KW 31
	KW 31
	KW 31
	KW 31
	KW 31

	Erntetermin:
	09.11.18
	09.11.18
	09.11.18
	09.11.18
	09.11.18
	09.11.18

	Vermarktungsfähige Stück/m2:
	355
	321
	180
	300
	320
	340

	Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	6123 g
	4358 g
	2845,2 g
	3249,6 g
	3559,8 g
	4197 g

	( Stückgewicht:
	10,9 g
	14,2 g
	13,2 g
	12,2 cm
	10,7 g
	13 g

	Standardabweichung 

( Stückgewicht:
	6,3
	6,2
	4,9
	4,2
	4,4
	6,7

	( Schaftlänge:
	9,6 cm
	9,9 cm
	10,3 cm
	8,2 cm
	8,1 cm
	8,9 cm

	Standardabweichung 

( Schaftlänge:
	1
	1,2
	1,4
	0,9
	1,3
	1

	( Durchmesser:
	1 cm
	1,2 cm
	1 cm
	1,1 cm
	1 cm
	1 cm

	Standardabweichung 

( Durchmesser:

	0,3
	0,3
	0,2
	0,3
	0,2
	0,3



Fazit

Der Anbau erfolgte im Flachbeet bei einem Reihenabstand von 50 cm, die 3 cm Erdpresswürfel wurden Kante an Kante gepflanzt. Durch den warmen Herbst wurde bereits Anfang November ausgewertet. Die Auswertungen zeigen, dass das handelsübliche Stückgewicht von ca. 40 – 50 g pro Pflanze nicht erreicht wurde. Die Bundzwiebeln blieben deutlich kleiner.
Die Sorte (Interstellar( stand aufrecht und hatte im Vergleich zu den anderen Sorten die schönsten Schloten. (Tundra( und (Starlight( wiesen stark ausgebildete gelbe Spitzen aufgrund von Trockenheit auf.

Biohof Achleitner

Tabelle 79: Ergebnisse Biohof Achleitner Ringversuch 2018/19: Bundzwiebel

	Anbaujahr:
	2018

	Sorte:
	Matrix (Hild)

	Pflanzung:
	02.08.18 (KW 31)

	Erntetermin:
	12.11.18

	Vermarktungsfähige Stück/m2:
	46,5

	Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	2558,2 g

	( Stückgewicht:
	55,5 g

	Standardabweichung 

( Stückgewicht:
	20,5

	( Schaftlänge:
	11,1 cm

	Standardabweichung 

( Schaftlänge:
	2,2

	( Durchmesser:
	2,4 cm

	Standardabweichung 

( Durchmesser:

	0,4


Fazit
Der Anbau erfolgte im Flachbeet bei einem Reihenabstand von 50 cm und 10 cm in der Reihe. Durch den warmen Herbst wurde bereits Mitte November ausgewertet. Die Ergebnisse zeigen, dass  handelsübliche Stückgewichte von ca. 40 – 50 g pro Pflanze erreicht wurden.
Biohof Feldinger

Tabelle 80: Ergebnisse Biohof Feldinger Ringversuch 2018/19: Bundzwiebel

	Anbaujahr:
	2018

	Sorte:
	Matrix (Hild)

	Pflanzung:
	KW 31

	Erntetermin:
	12.11.18

	Vermarktungsfähige Stück/m2:
	27,5

	Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	1024,5 g

	( Stückgewicht
	35,9 g

	Standardabweichung 

( Stückgewicht:
	12,4

	( Schaftlänge:
	9,1 cm

	Standardabweichung 

( Schaftlänge:
	1,2

	( Durchmesser:
	1,6 cm

	Standardabweichung 

( Durchmesser:

	0,3


Fazit
Der Anbau erfolgte im Beet bei einem Reihenabstand von 85 cm und 10 cm in der Reihe. Durch den warmen Herbst wurde bereits Mitte November ausgewertet. Die Auswertungen zeigen, dass das handelsübliche Stückgewicht von ca. 40 – 50 g pro Pflanze nicht erreicht wurde. Die Bundzwiebeln blieben deutlich kleiner.
Biohof Haitzmann

Tabelle 81: Ergebnisse Biohof Haitzmann Ringversuch 2018/19: Bundzwiebel

	Anbaujahr:
	2018

	Sorte:
	Matrix (Hild)

	Pflanzung:
	KW 30

	Erntetermin:
	12.11.18

	Vermarktungsfähige Stück/m2:
	39

	Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	388 g

	( Stückgewicht:
	11 g

	Standardabweichung 

( Stückgewicht:
	4,1

	( Schaftlänge:
	7,2 cm

	Standardabweichung 

( Schaftlänge:
	0,9

	( Durchmesser:
	1 cm

	Standardabweichung 

( Durchmesser:

	0,2


Fazit

Der Anbau erfolgte im Beet bei einem Reihenabstand von 35 cm und 10 cm in der Reihe. Durch den warmen Herbst wurde bereits Mitte November ausgewertet. Die Auswertungen zeigen, dass das handelsübliche Stückgewicht von ca. 40 – 50 g pro Pflanze nicht erreicht wurde. Die Bundzwiebeln blieben deutlich kleiner. 
Radieschen

Biohof Jaklhof

Tabelle 82: Ergebnisse Biohof Jaklhof Ringversuch 2018/19: 1. und 2. Satz Radieschen im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018,

2. Satz
	2018, 

1. Satz
	2017
1. Satz
	2017

1. Satz
	2017

1. Satz
	2017

1. Satz
	2016
1. Satz

	Sorte:
	Rosetta F1 (Bejo)
	Rosetta F1 (Bejo)
	Brava F1(EZ)
	Rosetta F1 (As)
	Marike (Bi)
	Stamm P (As)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 41
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	08.11.18
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	66,3 % (33,5 Stk.)
	65,4 %

(51 Stk.)
	79,4 % 

(110 Stk.)
	73,1 %

(89 Stk.)
	38,4 % 
(66 Stk.)
	28,9 % 
(48 Stk.)
	37,8 % 
(31 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	50,5
	78
	138,5
	170,5
	166
	121
	82

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	83,9 %
	82,6 %
	85,9 %
	48,4 %
	45,3 %
	83,3 %
	50,3 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	1037,6 g
	1767,5 g
	2641,4 g
	1788,3 g
	1674,9 g
	2303,5 g
	688 g

	( Knollengewicht:
	18,1 g
	16,7 g
	16,2 g
	16,8 g
	9,4 g
	11,3 g
	12,4 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	5,9
	7,9
	4,2
	4,6
	2,1
	3,9
	3,4

	( Knollendurchmesser:
	3,5 cm
	3,2 cm
	3 cm
	2,4 cm
	2,7 cm
	3,6 cm
	2,8 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,5
	0,5
	0,4
	2,0
	0,2
	0,4
	0,3

	( Laublänge:
	21,5 cm
	19,7 cm
	18,8 cm
	15,5 cm
	19,9 cm
	17,9 cm
	16,8 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,4
	1,8
	2,7
	2,5
	1,6
	3,4
	1,8

	( Stückgewicht Laub:
	8,2 g
	8,8 g
	6,3 g
	7,1 g
	4,5 g
	5,7 g
	3 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	2,1
	2,7
	2,3
	2,1
	1,4
	1,8
	3


Fazit

In der KW 50 war der 2. Satz mit der Aussaat in der KW 41 erntefertig. Der 1. Satz wurde bereits Anfang November geerntet. Im Vergleich zum Vorjahr war der Bestand etwas lückig und es konnten weniger Stück/m2 geerntet werden.
Biohof Adamah

Tabelle 83: Ergebnisse Biohof Adamah Ringversuch 2018/19: 1. Radieschen im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018, 1. Satz
	2017

	2016


	Sorte:
	Rosetta F1 (B)
	Brava (EZ)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 38
	KW 37
	KW 39 
(26.09. – 30.09.)

	Erntetermin:
	Der 1. Satz durch ein Versehen schon vor der Versuchsauswertung im November abgeerntet.
	KW 50
	KW 50

	Vermarktungsfähige Stück/m2:
	ca. 4,4 Bund pro m2
	Nicht ausgewertet, weil zu alt
	noch nicht fertig


Fazit

Am Biohof Adamah wurde der erste Satz bereits Anfang November erntefertig. Der 2. Satz wurde nicht mehr rechtzeitig vor der KW 50 fertig. Die Absicherung einer Radieschen-Ernte zu Weihnachten gelang an diesem Standort nicht.

Biohof Bubenicek-Meiberger

Tabelle 84: Ergebnisse Biohof Bubenicek-Meiberger Ringversuch 2018/19: 1., 2. und 3. Satz Radieschen im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018, 

3. Satz
	2018, 

2. Satz
	2018, 

1. Satz
	2018, 

2. Satz
	2018, 

2. Satz
	2017
1. Satz
	2016
1. Satz

	Sorte:
	Rosetta F1 (Bejo)
	Rosetta F1 (Bejo)
	Rosetta F1 (Bejo)
	Sora (Rs)
	Rudi (Rs)
	Brava F1(EZ)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 3
	KW 40
	KW 38
	KW 40
	KW 40
	KW 38
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 13
	KW 50
	09.11.18
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	91 % 
(55,5 Stk.)
	88,2 %

(67 Stk.)
	79,3 % 

(147,5 Stk.)
	71,7 %

(111,5 Stk.)
	49,5 %

(114,5 Stk.)
	46,7 %

(28 Stk.)
	64,5 % (54 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	61
	76
	186
	155,5
	231,5
	60
	83

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	1268,6 g
	92,3 %
	89,34 %
	81,8 %
	65 %
	50,8 %
	80,6 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	1382,8 g
	2121,3 g
	4495,2 g
	2802,6 g
	3694,3 g
	924,4 g
	1213 g

	( Knollengewicht:
	18,2 g
	20,8 g
	
	17 g
	24,2 g
	21,7 g


	14,8 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	5,1
	8,9
	
	7,1
	9,3
	10,5
	3,9

	( Knollendurchmesser:
	3,3 cm
	3,4 cm
	
	2,9 cm
	3,5 cm
	3,2 cm
	3,0 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,3
	0,6
	
	0,4
	0,5
	0,7
	0,34

	( Laublänge:
	12 cm
	16,9 cm
	
	21,8 cm
	25,1 cm
	22,5 cm
	16,2 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	1,7
	1,8
	
	3,3
	3,5
	3,1
	2

	( Stückgewicht Laub:
	5,2 g
	5,8 g
	
	7,6 g
	11,8 g
	8,0
	6,9

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	1,2
	1,9
	
	3
	3,6
	2,7
	1,8


Fazit
Am Biohof Bubenicek-Meiberger war der 2. Satz in der KW 50 erntefertig und die Erträge konnten im Vergleich zum Vorjahr verbessert werden. Die samenfesten Sorten stellen laut der Betriebsleiterin keine Alternative dar, da sie inhomogen sind und zur Holzigkeit neigen. Erstmalig konnte auch der Satz nach Weihnachten geerntet werden.

Biohof Krautwerk

Tabelle 85: Ergebnisse Biohof Kratuwerk Ringversuch 2018/19: 1 Radieschen

	Anbaujahr:
	2018, 1. Satz

	Sorte:
	Rosetta F1 (B)

	Aussaat:
	KW 39

	Erntetermin:
	09.11.18

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	68,4 % (67 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	98

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	66,1 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	1387,4 g

	( Knollengewicht:
	13,6 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	6

	( Knollendurchmesser:
	2,9 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,5

	( Laublänge:
	13,5 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	1,2

	( Stückgewicht Laub:
	5,7 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub::
	1,4


Fazit
Am Biohof Kratuwerk wurde der erste Satz bereits Anfang November erntefertig. Der 2. Satz wurde nicht mehr rechtzeitig vor der KW 50 fertig. Die Absicherung einer Radieschen-Ernte zu Weihnachten gelang an diesem Standort nicht.

Biohof Achleitner

Tabelle 86: Ergebnisse Biohof Achleitner Ringversuch 2018/19: 1. und 2. Satz Radieschen im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018, 2. Satz
	2018, 1. Satz
	2017

	2016


	Sorte:
	Rosetta F1 (B)


	Rosetta F1 (B)


	Brava F1 (EZ)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	12.10.18 (KW 41)
	29.09.18 (KW 39)
	KW 39
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	12.11.2018
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	85,7 % (60 Stk.)
	49,1 % (71 Stk.)
	56,5 % (87 Stk.)
	62,8 % (162 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	60
	144,5
	154
	83

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	90,3 %
	73,7 %
	54,1 %
	66,8 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	1317,4
	2687,2
	3385,6 g
	1743,4 g

	( Knollengewicht:
	15,2 g
	18,4 g
	20,2 g
	8,6 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	4,6
	8,5
	8,7
	1,8

	( Knollendurchmesser:
	3,1 cm
	3,3 cm
	3,2 cm
	2,5 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,4
	0,6
	0,5
	0,2

	( Laublänge:
	13,9 cm
	19,6 cm
	16,9 cm
	14 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	1,6
	2,2
	2,4
	2,2

	( Stückgewicht Laub:
	5,4 g
	8,8 g
	4,8 g
	3,9

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub::
	1,3
	2,9
	1,8
	1


Fazit

Am Biohof Achleitner wurde der 2. Satz in der KW 50 fertig. Die Abernterate konnte im Vergleich zum Vorjahr verbessert werden. Der Bestand war teilweise lückig, was zu Einbußen im Bezug auf die vermarktungsfähigen Stück pro m2 führte.
Biohof Feldinger

Tabelle 87: Ergebnisse Biohof Feldinger Ringversuch 2018/19: 1., 2. und 3. Satz Radieschen im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018, 3. Satz
	2018, 2. Satz
	2018, 1. Satz
	2017

	2016


	Sorte:
	Rosetta (Bejo)
	Rosetta (Bejo)
	Rosetta (Bejo)
	Brava F1(EZ)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 3
	KW 40
	KW 38
	KW 38
	KW 39 

	Erntetermin:
	KW 13
	KW 50
	12.11.18
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	96 % (69 Stk.)
	75,6 % (62 Stk.)
	56 % (28 Stk.)
	Nicht ausgewertet, weil zu alt
	37,8 %

	( Gesamtstückzahl/m2:
	72
	62
	28
	/
	64

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	2315,6 g
	81,5 %
	55,1 %
	/
	67,9 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	2418,8 g
	1103,9 g
	1365 g
	/
	1804 g

	( Knollengewicht:
	23,5 g
	14,4 g
	38,9 g
	/
	12,7 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	6,4
	5,5
	10,8
	
	3,4

	( Knollendurchmesser:
	3,8 cm
	3,1 cm
	4,4 cm
	/
	2,8 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,4
	0,5
	0,5
	
	0,4

	( Laublänge:
	16 cm
	15 cm
	19,5 cm
	/
	18,1 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	1,7
	1,9
	2,2
	
	2,1

	( Stückgewicht Laub:
	9,7 g
	7,8 g
	9,9 g
	
	8,9 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub::
	2,7
	8,6
	3
	
	2,6


Fazit

Der 2. Satz Radieschen war in der KW 50 erntefertig und es gelang die Aberntequote gegenüber dem Vorjahr zu steigern. Erstmalig konnten auch im Frühjahr vor Ende März Radieschen geerntet werden.
Biohof Haitzmann

Tabelle 88: Ergebnisse Biohof Haitzmann Ringversuch 2018/19: 1. Radieschen im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2017

	2016


	Sorte:
	Rosetta F1 (B)
	Brava F1(EZ)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 38
	/
	KW 39 
(26.09. – 30.09.)

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	26,2 % (54 Stück)
	nicht ausgesät
	noch nicht fertig

	( Gesamtstückzahl/m2:
	206
	/
	/

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	37,2 %
	/
	/

	( Gesamtgewicht/m2:
	1389,2 g
	/
	/

	( Knollengewicht:
	5 g
	/
	/

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	0,7
	
	

	( Knollendurchmesser:
	2 cm
	/
	/

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,2
	
	

	( Laublänge:
	15 cm
	/
	/

	Standardabweichung ( Laublänge:
	1,3
	
	

	( Stückgewicht Laub:
	4,6 g
	
	

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	0,7
	
	


Fazit
Der 1. Satz Radieschen war in der KW 50 noch recht klein. Laut Betriebsleiter fiel dieser Satz dann in der darauffolgenden Woche durch Frost aus. An diesem Standort gelang die Absicherung der Weihnachtsernte nicht.

2.1.3.2. Ergebnisse Versuchsstationen Anbaujahr 2018/19

Salate
Versuchsstation für Spezialkulturen Wies

1. Satz

Tabelle 89: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies 2018/19: 1. Satz Salat im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2017
	2016

	Sorte:
	Ostralie (RZ)
	Forellenschluss (As)
	Jara (EZ)
	Victorinuns (RZ)
	Jeluna (EZ)
	Colbiana (EZ)
	Skye (EZ)
	Patrona (RZ)
	Fortero (EZ)
	Ozeka (EZ)
	2016
Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	130,8 g
	161,1 g
	103,6 g
	250,6 g
	187,3 g
	190,1 g
	98,9 g
	209,7 g
	105,4 g
	154,5 g
	185,1 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	43,1
	29,8
	22,9
	39,6
	44,1
	36,7
	38,1
	63,5
	30,2
	25,4
	26,8

	Gesamtstückzahl:
	96
	108
	108
	108
	108
	104
	108
	108
	108
	56
	132

	Anzahl der Fehlstellen:
	10,4 %
	19,4 %
	14,8 %
	29,6 %
	18,5 %
	7,7 %
	20,4 %
	13 %
	25,9 %
	0 %
	31,8 %


Fazit

Im Bestand trat vermehrt Salatfäule auf und durch das Putzen ging einiges an Gewicht verloren. Durch die warme Witterung im Herbst hätte schon früher geerntet werden müssen.
Vergleich 1. und 2. Satz

Tabelle 90: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies 2018/19: Vergleich 1. und 2. Satz Salat

	Sorte:
	1. Satz

Ostralie (RZ)
	2. Satz

Ostralie (RZ
	1. Satz

Jara (EZ)
	2. Satz

Jara (EZ)
	1. Satz

Victorinuns (RZ)
	2. Satz

Victorinuns (RZ)
	1. Satz

Jeluna (EZ)
	2. Satz

Jeluna (EZ
	1. Satz

Colbiana (EZ)
	2. Satz

Colbiana (EZ)
	1. Satz

Skye (EZ)
	2. Satz

Skye (EZ)
	1. Satz

Patrona (RZ)
	2. Satz

Patrona (RZ)

	Pflanzung:
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41
	KW 39
	KW 41

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 8
	KW 50
	KW 8
	KW 50
	KW 8
	KW 50
	KW 8
	KW 50
	KW 8
	KW 50
	KW 8
	KW 50
	KW 8

	( Stückgewicht (geputzt):
	130,8 g
	234 g
	103,6 g
	261 g
	250,6 g
	219 g
	187,3 g
	257 g
	190,1 g
	357,5 g
	98,9 g
	185,5 g
	209,7 g
	192 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	43,1
	43,8
	22,9
	446
	39,6
	69
	44,1
	49
	36,7
	44,1
	38,1
	30,9
	63,5
	60,7

	Gesamtstückzahl:
	96
	/
	108
	/
	108
	/
	108
	/
	104
	/
	108
	/
	108
	/

	Anzahl der Fehlstellen:
	10,4 %
	/
	14,8 %
	/
	29,6 %
	/
	18,5 %
	/
	7,7 %
	/
	20,4 %
	/
	13 %
	/


Fazit
Der Bestand im 2. Satz weist hohe durchschnittliche Stückgewichte auf. Dennoch war laut den Angaben der Versuchsstation ein Großteil der Ware nicht vermarktungsfähig, da Salatfäule den Bestand dezimierte.

Gartenbauschule Langenlois

1. Satz

Tabelle 91: Ergebnisse Gartenbauschule Langenlois 2018/19: 1. Satz Salat im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2017
	2016

	Sorte:
	Ostralie (RZ)
	Forellenschluss (As)
	Jara (EZ)
	Victorinuns (RZ)
	Jeluna (EZ)
	Colbiana (EZ)
	Skye (EZ)
	Patrona (RZ)
	Solasie (RZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	KW 38
	KW 38
	KW 38
	KW 38
	KW 38
	KW 38
	KW 38
	KW 38
	KW 36
	KW 39 

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	 KW 50

	( Stückgewicht (geputzt):
	220,4 g
	177,1
	78,3 g
	151,4 g
	165,7 g
	209,3 g
	115,7 g
	210,6 g
	103,5g
	29,7 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	74,6
	83,8
	36,9
	61,5
	52,8
	57,0
	37,4
	166,4
	29,4
	

	Gesamtstückzahl:
	121
	44
	44
	44
	44
	121
	44
	44
	/
	/

	Anzahl der Fehlstellen:
	36,6 %
	22,7 %
	22,7 %
	40,9 %
	18,2 %
	29,8 %
	38,6 %
	27,3 %
	/
	/


Fazit

Alle Salate des 1. Satzes wurden in diesem Jahr auf Mypex-Folie gepflanzt. Der Anbau erfolgte auf einer Fläche im Rolltunnel. Diese Parzelle war über die Sommermonate nicht durch den Rolltunnel geschützt, dadurch war es möglich, dass sich Erdraupen ansiedelten. Der Großteil der Fehlstellen war daher aufgrund von Ausfall durch Erdraupenfraß bedingt. Die Romanasalate hätten alle um etwa eine Woche früher gepflanzt werden müssen, da sie in der Entwicklung etwas langsamer als die Bataviasalate sind. Die Sorte (Ostralie( und (Skye( brauchten, abgesehen vom Erdraupenausfall, gute Erträge. Durch die Mypex-Folie und die Tropfbewässerung war der Putzaufwand gering.
Versuchsstation Zinsenhof

1. Satz

Tabelle 92: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof 2018/19: 1. Satz Salat im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2017
	2017
	2016

	Sorte:
	Ostralie (RZ)
	Forellenschluss (As)
	Jara (EZ)
	Victorinuns (RZ)
	Jeluna (EZ)
	Colbiana (EZ)
	Skye (EZ)
	Patrona (RZ)
	Solasie (RZ)
	Ostralie (RZ)
	Fortero (EZ)

	Pflanzung:
	25.09.18
	25.09.18
	25.09.18
	25.09.18
	25.09.18
	25.09.18
	25.09.18
	25.09.18
	KW 39
	KW 39
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Stück-gewicht (g)
	189,2 g
	185 g
	275 g
	239,6 g
	225,6 g
	256,3 g
	222,8 g
	336 g
	141,5
	113,9
	147,6

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	57,2
	56,2
	61,1
	83,4
	72,9
	91,1
	39,7
	100
	59,2
	37,9
	

	Gesamtanzahl:
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	42
	42
	/

	davon Fehlstellen:
	92,7 %
	57,1 %
	53,6 %
	44,6 %
	58,9 %
	55,4 %
	48,2 %
	53,6 %
	35,7 %
	16,7 %
	5,4 
%


Fazit
Der Salatbestand am Zinsenhof wurde in dieser Anbausaison massiv durch Drahtwürmer dezimiert. Die Romanasalate wurden rechtzeitig fertig und die Sorten (Patrona(, (Jara( und (Colbiana( wiesen die höchsten Stückgewichte auf. Wobei angemerkt werden muss, dass (Patrona( und (Colbiana( auch die größten Schwankungen in den geernteten 20 Stück aufwiesen.

Vergleich 1. und 2. Satz

Tabelle 93: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof 2018/19: Vergleich 1. und 2. Satz

	Sorte:
	1. Satz

Ostralie (RZ)
	2. Satz

Ostralie (RZ
	1. Satz

Forellenschluss (As)
	2. Satz

Forellenschluss (As)
	1. Satz

Jara (EZ)
	2. Satz

Jara (EZ)
	1. Satz

Victorinuns (RZ)
	2. Satz

Victorinuns (RZ)
	1. Satz

Jeluna (EZ)
	2. Satz

Jeluna (EZ
	1. Satz

Colbiana (EZ)
	2. Satz

Colbiana (EZ)
	1. Satz

Skye (EZ)
	2. Satz

Skye (EZ)
	1. Satz

Patrona (RZ)
	2. Satz

Patrona (RZ)

	Pflanzung:
	KW 38
	KW 40
	KW 38
	KW 40
	KW 38
	KW 40
	KW 38
	KW 40
	KW 38
	KW 40
	KW 38
	KW 40
	KW 38
	KW 40
	KW 38
	 KW 40

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 10
	KW 50
	KW 10
	KW 50
	KW 10
	KW 50
	KW 10
	KW 50
	KW 10
	KW 50
	KW 10
	KW 50
	KW 10
	KW 50
	 KW 10

	( Stückgewicht (geputzt):
	189,2 g
	132,6 g
	185 g
	154,9 g
	275 g
	128,3 g
	239,6 g
	135,7 g
	225,6 g
	116,4 g
	256,3 g
	168,2 g
	222,8 g
	118,7 g
	336 g
	162,9

g

	Standardabweichung ( Stückgewicht (geputzt):
	57,2
	23,3
	56,2
	52,5
	61,1
	25,6
	83,4
	32,6
	72,9
	25,2
	91,1
	41,5
	39,7
	20,2
	100
	46,5

	Gesamtstückzahl:
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	56
	56

	Anzahl der Fehlstellen:
	92,7 %
	10,7 %
	57,1 %
	58,9 %
	53,6 %
	26,8 %
	44,6 %
	32,1 %
	58,9 %
	41,2 %
	55,4 %
	19,6 %
	48,2 %
	71,4 %
	53,6 %
	30,4 %


Fazit

Der 2. Satz fiel erneut schwächer als der erste Satz aus. Unabhängig davon, ob es sich um einen Romanasalat oder Batavia-Typ handelte, stellte der 2. Satz eine Herausforderung dar. Die Ausfälle waren vor allem durch Salatfäule bedingt.

Bundzwiebel

Versuchsstation für Spezialkulturen Wies

Tabelle 94: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies 2018/19: Budnzwiebel

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018

	Sorte:
	Matrix (Hild)
	Parade (Bejo)
	Bunching Star (EZ)
	Tundra (As)
	Starlight (Bejo)
	Intestellar (Sk)

	Pflanzung:
	KW 33
	KW 33
	KW 33
	KW 33
	KW 33
	KW 33

	Erntetermin:
	08.11.18
	08.11.18
	08.11.18
	08.11.18
	08.11.18
	08.11.18

	Vermarktungsfähige Stück/m2:
	116,5
	135
	94,5
	108,5
	138
	133,5

	Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	4670 g
	4690 g
	4130 g
	4370
	4730 g
	4450 g

	( Stückgewicht:
	/
	/
	/
	/
	/
	/

	Standardabweichung 

( Stückgewicht:
	/
	/
	/
	/
	/
	/

	( Schaftlänge:
	9,5 cm
	11,1 cm
	8,7 cm
	9,7 cm
	7,5 cm
	9,9 cm

	Standardabweichung 

( Schaftlänge:
	1,2
	1,7
	1,3
	1,8
	1,1
	1,4

	( Durchmesser:
	1,5 cm
	1,4 cm
	1,6 cm
	1,8 cm
	1,6 cm
	1,3 cm

	Standardabweichung 

( Durchmesser:

	0,3
	0,4
	0,5
	0,6
	0,4
	0,3


Fazit

Der Anbau erfolgte im Beet bei einem Reihenabstand von 30 cm und 10 cm in der Reihe. Durch den warmen Herbst wurde bereits Anfang November ausgewertet. Die warme Witterung führte zudem zu einem massiven Befall von Falschem Mehltau. Die Ware wäre so nicht vermarktungsfähig gewesen.



Gartenbauschule Langenlois

Tabelle 95: Ergebnisse Gartenbauschule Langenlois 2018/19: Bundzwiebel

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018

	Sorte:
	Matrix (Hild)
	Parade (Bejo)
	Bunching Star (EZ)
	Tundra (As)
	Starlight (Bejo)
	Intestellar (Sk)

	Pflanzung:
	KW 30
	KW 30
	KW 30
	KW 30
	KW 30
	KW 30

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	Vermarktungsfähige Stück/m2:
	86,5
	212,5
	95,5
	154
	160
	159

	Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	4525 g
	5100 g
	3600 g
	4375 g
	4900 g
	5350 g

	( Stückgewicht:
	49,9 g
	32,8 g
	17,1 g
	36,4 g
	32,3 g
	42 g

	Standardabweichung 

( Stückgewicht:
	26,5
	18,1
	19,9
	16,9
	14,0
	13,2

	( Schaftlänge:
	10,3 cm
	10,6 cm
	10,8 cm
	11,1 cm
	9,3 cm
	11,6 cm

	Standardabweichung 

( Schaftlänge:
	1,5
	2,4
	1,2
	1,9
	1,4
	2,3

	( Durchmesser:
	1,4 cm
	1,1 cm
	1,4 cm
	1,4 cm
	1,3 cm
	1,2 cm

	Standardabweichung 

( Durchmesser:

	0,4
	0,4
	0,4
	0,4
	0,3
	0,2


Fazit
Der Anbau erfolgte im Beet bei einem Reihenabstand von 30 cm und 10 cm in der Reihe. Zudem wurde der Bestand in der KW 45 mit Vlies abgedeckt. Das Laub war dadurch in auffallend gutem Zustand. Die Ergebnisse zeigen, dass handelsübliche Stückgewichte von ca. 40 – 50 g pro Pflanze bei den Sorten (Matrix( und (Interstellar( erreicht wurden. Die Sorte (Bunching Star( blieb im Vergleich dazu deutlich kleiner.
Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof
Tabelle 96: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof 2018/19: Bundzwiebel

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018
	2018

	Sorte:
	Matrix (Hild)
	Parade (Bejo)
	Bunching Star (EZ)
	Tundra (As)
	Starlight (Bejo)
	Intestellar (Sk)

	Pflanzung:
	KW 31
	KW 31
	KW 31
	KW 31
	KW 31
	KW 31

	Erntetermin:
	14.11.18
	14.11.18
	14.11.18
	14.11.18
	14.11.18
	14.11.18

	Vermarktungsfähige Stück/m2:
	128
	154
	120
	125,5
	148,5
	138

	Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	3469 g
	3425,5 g
	2240 g
	1979,5 g
	2011 g
	2081 g

	( Stückgewicht:
	28,9 g
	22,8 g
	17,8 g
	18,2 g
	16,7
	18,8 g

	Standardabweichung 

( Stückgewicht:
	9,3
	6
	9,0
	5
	4,2
	8,0

	( Schaftlänge:
	12,9 cm
	16,3 cm
	10 cm
	10,4 cm
	10,3 cm
	15,1 cm

	Standardabweichung 

( Schaftlänge:
	1,5
	1,8
	1,3
	1,7
	0,9
	2,2

	( Durchmesser:
	1,3 cm
	1 cm
	1,4 cm
	1,3 cm
	1,2 cm
	1 cm

	Standardabweichung 

( Durchmesser:

	0,2
	0,2
	0,4
	0,3
	0.2
	0,2


Fazit
Der Anbau erfolgte im Beet bei einem Reihenabstand von 30 cm und 10 cm in der Reihe. Durch den warmen Herbst wurde bereits Mitte November ausgewertet. Die Auswertungen zeigen, dass nicht das handelsübliche Stückgewicht von ca. 40 – 50 g pro Pflanze erreicht wurde. Die Bundzwiebeln blieben etwas kleiner.
Radieschen

Versuchsstation für Spezialkulturen Wies

Tabelle 97: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies 2018/19: 1. und 2. Satz Radieschen im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018,

2. Satz
	2018,

2. Satz
	2018,

2. Satz
	2018,

1. Satz
	2018,

1. Satz
	2018,

1. Satz
	2018,

1. Satz
	2017

1. Satz

	2017

1. Satz
	2016
1. Satz

	Sorte:
	Rosetta F1 (Bejo)
	Rudi (Bi)
	Sora (Bi)
	Rosetta F1 (Bejo)
	Stamm P (As)
	Rudi (Bi)
	Sora (Bi)
	Brava F1(EZ)
	Rosetta F1 (As)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	11.10.18


	KW 41
	KW 41
	25.09.18
	25.09.18
	25.09.18


	25.09.18


	KW 39
	KW 39
	KW 39

	Erntetermin:
	14.01.19
	KW 50
	KW 50
	/
	30.11.18
	09.11.18


	09.11.18


	KW 50
	KW 45
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	40,2 % (84 Stk.)
	15,1 % (29,5 Stk.)
	38,5 % (31 Stk.)
	/
	51,9 % (81 Stk.)
	49 % (35,5 Stk.)
	62,1 % (47,5 Stk.)
	77,3 % 

(99 Stk.)
	70,2 % 

(99 Stk.)
	69,1 % (122 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	208
	84
	80,5
	/
	156
	72,5
	76,5
	128
	141
	176

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	49,6 %
	85,5 %
	50,6 %
	/
	67,3 %
	52,6 %
	66,5 %
	87,1 %
	79,9 %
	82,2 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	2660 g
	5728,4 g
	5303,2 g
	/
	2750 g
	2870 g
	3015 g
	3041 g
	2390 g
	3909,6 g

	( Knollengewicht:
	10,7 g
	14,1 g
	10,3 g
	/
	16,7 g
	36,3 g
	33,4 g
	17,9 g
	16,5 g
	18,9 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	5,2
	4,6
	3,4
	
	4,3
	18,7
	13
	6,2
	3,1
	7,9

	( Knollendurchmesser:
	2,7 cm
	3 cm
	2,7 cm
	/
	3,2 cm
	4 cm
	3,8 cm
	3,2 cm
	3,2 cm
	3,3 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,4
	0,4
	0,3
	
	0,3
	0,8
	0,6
	0,4
	0,2
	0,6

	( Laublänge:
	14,8 cm
	13,5 cm
	12 cm
	/
	15,3 cm
	16,9 cm
	17,8 cm
	16,4 cm
	16 cm
	22,3 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,1
	2,6
	1,9
	
	2,7
	2,3
	2,9
	2,1
	0,8
	2,7

	( Stückgewicht Laub:
	15,3 g
	4,8 g
	3,7 g
	
	8,5 g
	/
	43,2 g
	7,7 g
	10,1 g
	8,8 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub::
	5,9
	1,6
	1,3
	
	2,7
	/
	15
	2,3
	
	2,4


Fazit

An der Versuchsstation für Spezialkulturen wurde der 1. Satz bereits im November geerntet. In der KW 50 war der 2. Satz der Sorten (Rudi(und (Sora( erntefertig. Beide Sorten wiesen geringe vermarktungsfähige Stückgewichte auf. Der Ausschuss kam vor allem durch Platzer und violette Färbungen zustande. (Rosetta F1( wurde nicht rechtzeitig vor der KW 50 fertig. Bei der Auswertung in der KW 2 war der Ausschuss vor allem durch Rissigkeit und den pathogenen Wurzelpilz Rhizoctonia bedingt.
3. Satz

Tabelle 98: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies 2018/19: 3. Satz Radieschen 

	Anbaujahr:
	2018

3. Satz
	2018,

3. Satz
	2018,

3. Satz

	Sorte:
	Rosetta F1 (Bejo)
	Sora (Bi)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 3
	KW 3
	KW 3

	Erntetermin:
	KW 13
	KW 13
	KW 13

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	17,5 % (10 Stk.)
	14,6 % (7 Stk.)
	46 % (17 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	57
	48
	37

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	5,5 %
	17,4 %
	18,1 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	2000 g
	920 g
	720 g

	( Knollengewicht:
	32,6 g
	14,7 g
	17,1 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	8,3
	4,2
	5,7

	( Knollendurchmesser:
	4,2 cm
	3,1 cm
	3,1 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,4
	0,3
	0,5

	( Laublänge:
	13,9 cm
	11,3 cm
	13,7 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	1,8
	1,8
	1,6

	( Stückgewicht Laub:
	44,5 g
	20,7 g
	26,1 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	10,1 g
	5,5
	6,2


Fazit

Der 3. Satz mit der Ernte in der KW 13 konnte aufgrund von Platzern und teilweise durch Fraßstellen beschädigte Radieschen keine großen Erträge verzeichnen.

Gartenbauschule Langenlois

Tabelle 99: Ergebnisse Gartenbauschule Langenlois 2018/19: 2. Satz Radieschen im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2017
	2016

	Sorte:
	Rosetta F1 (Bejo)
	Brava F1(EZ)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 39
	KW 38
	KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	Der Bestand hat aufgrund zu dichter Saatstärke keine Knollen gebildet.

	Nicht ausgewertet, weil zu alt
	noch nicht fertig


Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof
Tabelle 100: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof 2018/19: 2. Satz Radieschen im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	
	2018
	
	2018
	2017

	2017
	2016


	Sorte:
	Rosetta F1 (Bejo)
	Rosetta F1 (Bejo)
	Stamm P (As)
	Rudi (Bi)
	Rudi (Bi)
	Sora (Bi)
	Sora (Bi)
	Ladenbeet As)
	Brava F1(EZ)
	Rosetta F1 (As)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	09.10.18
	27.09.18
	27.09.18
	09.10.18
	27.09.18
	09.10.18
	27.09.18
	03.10.18
	KW 39
	KW 39
	  KW 39

	Erntetermin:
	KW 50
	05.11.18
	05.11.18
	KW 50
	05.11.18
	KW 50
	05.11.18
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	  KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	62,8 %
	77,6 % (83 Stk.)
	35,6 %
	26,9 %
	67,3%
	34,2 %
	53,2 %
	7,3 %
	41,9 % (143 Stk.)


	57,2 % (167 Stk.)


	80,9 % (46,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	94
	107
	59
	208
	
	79
	62
	192
	341
	292
	57,5

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	79,8 %
	85,6 %
	54,1 %
	40 %
	75,7 %
	45,8 %
	45,8 %
	17,8 %
	42,5 %
	70,3 %
	90,6 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	996,4 g
	3064 g
	484,6 g
	51269 g 
	3306 g
	769,2 g
	3177 g
	1245,4 g
	3312 g
	2961 g
	1241,5 g

	( Knollengewicht:
	9,5 g
	17,8 g
	7,3 g
	6,6 g
	25,2 g
	8,6 g
	31,2 g
	7,3 g
	6,8 g


	10,7 g


	14,5 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	3,3 g
	6
	3,4
	2,2
	8,3
	2,6
	10
	1,8
	2,2
	5,9
	  5,3

	( Knollendurchmesser:
	2,5 cm
	3,1 cm
	2,2 cm
	2,2 cm
	3,4 g
	2,5 cm
	3,7 cm
	1,5 cm
	2,2 cm
	2,6 cm
	  3,0 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,3
	0,3
	0,4
	0,3
	0,4
	0,3
	0,4
	0,2
	0,3
	0,5
	  0,4

	( Laublänge:
	14,4 cm
	20,6 cm
	16 cm
	17 cm
	22,6 cm
	15,5 cm
	22,1 cm
	23,6 cm
	14,6 cm
	17,7 cm
	17,4 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	1,7
	2,6
	2
	2,2
	0,4
	2,1
	3,2
	2,5
	2,2
	1,9
	  1,6

	( Stückgewicht Laub:
	4,7 g
	9,4 g
	5,1 g
	4,6 g
	13 g
	4,8 g
	12,8 g
	8,1 g
	3,0 g
	4,8 g
	  8,1 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub::
	1,3
	2,4
	1,5
	1,3
	4,6
	1,5
	4,7
	1,9
	1,1
	1,2
	    3,4


Fazit

An der Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof wurde der 1. Satz bereits im November geerntet und der 2. Satz wurde pünktlich in der KW 50 fertig. Die Absicherung der Radieschen-Ernte zu Weihnachten gelang somit an diesem Standort.
3. Satz

Tabelle 101: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof 2018/19: 3. Satz Radieschen im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	2017
	2016


	Sorte:
	Rosetta F1 (Bejo)
	Stamm P (As)
	Rudi (Bi)
	Sora (Bi)
	Rosetta F1 (As)
	Stamm P (As)

	Aussaat:
	KW 1
	KW 1
	KW 1
	KW 1
	KW 3
	KW 1 

	Erntetermin:
	KW 13
	KW 13
	KW 13
	KW 13
	KW 17
	KW 12

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	53,5 % 

(46 Stk.)
	47,7 % 

(42 Stk.)
	47,3 % 

(62 Stk.)
	51 % 

(52 Stk.)
	88,5 % (108 Stk.)
	49 % (148 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/m2:
	86
	88
	131
	102
	122
	72,5 

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	70,9 %
	72,2 %
	71,3 %
	53,7 %
	95 %
	65,7 %

	( Gesamtgewicht/m2:
	1321 g
	1473 g
	1875 g
	1187 g
	1430 g
	1755,5 g

	( Knollengewicht:
	14,5 g
	15,1 g
	11,3 g
	10,5 g
	8 g
	12,3 g

	Standardabweichung ( Knollengewicht:
	4,7
	7,2
	4,4
	2,8
	2,7
	3,8

	( Knollendurchmesser:
	3,1 cm
	3,0 cm
	2,8 cm
	2,7 cm
	2 cm
	2,9 cm

	Standardabweichung ( Knollendurchmesser:
	0,4
	0,53
	0,4
	0,3
	0,3
	0,3

	( Laublänge:
	10,9 cm
	15 cm
	13,4 cm
	12 cm
	10,8 cm
	19,7 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	1,2
	2,1
	1,8
	1,7
	1,2
	1,3

	( Stückgewicht Laub:
	4 g
	8,4 g
	4,4 g
	4,4 g
	4,3 g
	10,4 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub::
	2,0
	3,3
	1,9
	2,4
	1
	1,9


Sortensichtung Samenfeste Bundkarotten

Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof

Tabelle 102: Ergebnisse Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof 2018/19: Sortensichtung Samenfeste Bundkarotten im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	2017

	2016


	Sorte:
	Nominator F1 (Bejo)
	Nantaise Fanal (Bi)
	RS-Mö-10.18 436 (Bi)
	Nantaise 2 (Bi)
	Nominator F1 (B)
	Nominator F1 (B)

	Aussaat:
	29.08.18
	07.08.18
	07.08.18
	07.08.18
	KW 31 
	KW 31

	Anbau:
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 3
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	60 % (96 Stk.)
	28,9 %(57 Stk.)
	30,9 % (56 Stk.)
	24,8 % (57 Stk.)
	59,9 % (138 Stk.)
	65,1 % (75,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	160
	197
	181
	230
	230,5
	116

	( Wurzelgewicht:
	16,3 g
	46,4 g
	65,2 g
	30,8 g
	38,1 g
	43,7 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	3,5
	13,9
	30,1
	13,8
	11
	18,2

	( Gesamtgewicht/m2:
	2485 g
	5020,4 g
	10124,6 g


	4769,8 g
	7213 g
	4597,1 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	75,8 %
	57,2 %
	53,2 %
	44,2 %
	71,6 %
	71,3 %

	( Wurzellänge:
	10,6 cm
	13,2 cm
	14,3 cm
	11 cm
	12,8 cm
	12,8 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	1,1
	1,6
	2,4
	2,1
	2,3
	1,5

	( Wurzeldurchmesser:
	1,6 cm
	2,3 cm
	2,6 cm
	2,1 cm
	2,1 cm
	2,3 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,2
	0,3
	0,5
	0,3
	0,3
	0,4

	( Stückgewicht Laub:
	3,4 g
	11,4 g
	43,7 g
	8,7 g
	4 g
	7,2 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	1,0
	3
	19,6
	3,2
	1,6
	12,6

	( Laublänge:
	16,9 cm
	32,1 cm
	48,5 cm
	33,4 cm
	38,2 cm
	26,3 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	2,2
	3,4
	5,3
	4
	4,5
	4,1


Fazit
Die Ernte der samenfesten Alternativen zeigt sich im Erscheinungsbild im Vergleich zur Hybridsorte (Nominator F1( viel uneinheitlicher. Bei der Sorte (RS-Mö-10.18 436( handelt es sich um eine weiße Karottensorte, welche große Rüben bildete und als Bundware mäßig geeignet erschien. Generell fiel der Ertrag mit 1,9 kg/m2 bei der Sorte (Nominator F1 ( geringer aus als im Vorjahr. Laut Literaturwerten liegt er bei Bio-Bundkarotten in der gängigen Anbausaison zwischen 2,5 und 3,5 kg/m2 (FiBL Merkblatt Karotten, 1998). Der Ausfall kam durch zu kleine Karotten zustande.

Gartenbauschule Langenlois

Tabelle 103: Ergebnisse Gartenbauschule Langenlois 2018/19: Sortensichtung Samenfeste Bundkarotten im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018
	2017

	2016


	Sorte:
	Nantaise Fanal (Bi)
	Purple Haze F1 (Bejo)
	RS-Mö-10.18 436 (Bi)
	Nantaise 2 (Bi)
	Nominator F1 (Bejo)
	Nominator F1 (Bejo)

	Aussaat:
	KW 30
	KW 30
	KW 30
	KW 30
	KW 29 
	KW 31

	Anbau:
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	41,9 % 

(69,5 Stk.)
	62,1 % 

(77 Stk.)
	44.7 % 

(21 Stk.)
	41,4 % 

(69,5 Stk.)
	21,2 % 

(11 Stk.)
	8,1 %

(35 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	166
	124
	47
	168
	52
	435

	( Wurzelgewicht:
	33,7 g
	51,4 g
	62,8 g
	46,6 g
	46,3 g
	20,1 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	13,5
	22,1
	27,2
	23,9
	17,3
	5,7

	( Gesamtgewicht/m2:
	6600 g
	5809,8 g
	6350 g
	5500 g
	2410,2 g
	4059 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	47,7 %
	75,1 %
	51,6 %
	61,8 %
	24,4 %
	17,8 %

	( Wurzellänge:
	12 cm
	15,9 cm
	18,4 cm
	13,4 cm
	13,7 cm
	10,1 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	3,5
	3,9
	3,6
	2,2
	1,9
	0,8

	( Wurzeldurchmesser:
	2,6 cm
	2,4 cm
	2,4 cm
	2,3 cm
	2,3 cm
	/

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	2
	0,4
	0,5
	0,6
	0,4
	/

	( Laublänge:
	41,8 cm
	36,6 cm
	52,1 cm
	38,9 cm
	8,7 g
	20,9 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	6,6
	5
	5,1
	6,3
	2,4
	4,0

	( Stückgewicht Laub:
	17,2 g
	18,6 g
	54,8 g
	18,8 g
	33,2 cm
	4,5 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	6,8
	6,7
	19,4
	10,5
	4,4
	1,9


Fazit

Die Karotten wurden im Beet bei 30 mal 30 cm angebaut und in der KW 45 mit Vlies abgedeckt. Die Ernte der samenfesten Alternativen zeigten im Vergleich zur Hybridsorte (Purpel Haze F1( etwas geringere Abernteraten. Bei der Sorte (RS-Mö-10.18 436( handelt es sich um eine weiße Karottensorte, welche große Rüben bildete und als Bundware mäßig geeignet erschien. Generell fiel der Ertrag mit 4,4 kg/m2 bei der Sorte (Purple Haze F1 ( hoch aus. Laut Literaturwerten liegt er bei Bio-Bundkarotten in der gängigen Anbausaison zwischen 2,5 und 3,5 kg/m2 (FiBL Merkblatt Karotten, 1998). 

Biohof Krautwerk

Tabelle 104: Ergebnisse Biohof Krautwerk 2018/19: Sortensichtung Samenfeste Bundkarotten 
	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018

	Sorte:
	Nantaise Fanal (Bi)
	RS-Mö-10.18 436 (Bi)
	Nantaise 2 (Bi)

	Aussaat:
	KW 33
	KW 33
	KW 33

	Anbau:
	Beet
	Beet
	Beet

	Erntetermin:
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	59,2 % 

(37 Stk.)
	70,6 % 

(12 Stk.)
	27,1 % 

(31 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	62,5
	17
	94,5

	( Wurzelgewicht:
	22,3 g
	36,5 g
	17,8 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	9,2
	17,9
	6

	( Gesamtgewicht/m2:
	1884 g
	1025,2 g
	1411,9 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	85 %
	86 %
	45,3 %

	( Wurzellänge:
	11,4 cm
	15,9 cm
	10,4 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	2,1
	1,8
	1,9

	( Wurzeldurchmesser:
	1,7 cm
	2 cm
	1,6 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	0,3
	0,5
	0,2

	( Laublänge:
	22,6 cm
	26,3 cm
	22,5 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	3,1
	3,2
	3,0

	( Stückgewicht Laub:
	10,2 g
	26,9 g
	7,6 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	4,2
	10,9
	2,6


Fazit
Die Karotten wurden im Beet bei einem Reihenabstand von 10 cm angebaut. Der Bestand war lückig und führte zu geringen Ertragsergebnissen. Im Vergleich zu den anderen zwei Sorten konnte (Nantaise Fanal( die besten Ergebnisse erzielen.
Biohof Jaklhof
Die Bundkarotten waren in der KW50 noch nicht fertig und wurden daher nicht ausgewertet.

Versuchsstation für Spezialkulturen Wies

Tabelle 105: Ergebnisse Versuchsstation für Spezialkulturen Wies 2018/19: Sortensichtung Samenfeste Bundkarotten im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Vorjahren

	Anbaujahr:
	2018
	2018
	2018
	2018


	2017


	2016



	Sorte:
	Nantaise Fanal (Bi)
	RS-Mö-10.18 436 (Bi)
	Nantaise 2 (Bi)
	Nominator F1 (Bejo)
	Nominator F1 (Bejo)
	Nominator F1 (Bejo)

	Aussaat:
	KW 33
	KW 33
	KW 33
	KW 33
	KW 34


	KW 31

	Anbau:
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet
	Beet

	Erntetermin:
	KW 51
	KW 51
	KW 51
	KW 50
	KW 50
	KW 50

	( Vermarktungsfähige Stück/m2:
	37,2 % 

(156 Stk.)
	44,7 %

(67 Stk.)
	44,7 % 

(123 Stk.)
	60,7 % 

(54 Stk.)
	noch nicht fertig
	69,2 % (76,5 Stk.)

	( Gesamtstückzahl/ m2:
	419
	150
	150
	89
	232
	110

	( Wurzelgewicht:
	22,7 g
	31,6 g
	9,6 g
	48,1 g
	11,6 g
	83,6 g

	Standardabweichung ( Wurzelgewicht:
	11,8
	27,8
	6,4
	24,3
	6,1
	45,5

	( Gesamtgewicht/m2:
	6470 g
	5760 g
	5760 g
	3495,4 g
	1649,7 g
	8342,6 g

	( Vermarktungsfähiges Gewicht/m2:
	67,2 %
	64,8 %
	64,8 %
	83,2 %
	/
	76,2 %

	( Wurzellänge:
	10,1 cm
	14,8 cm
	6,6 cm
	11,3 cm
	11,5 cm
	15,6 cm

	Standardabweichung ( Wurzellänge:
	2,5
	6,4
	2
	2,3
	2,4
	2,3

	( Wurzeldurchmesser:
	2,4 cm
	1,8 cm
	1,4 cm
	2,6 cm
	1,2 cm
	2,9 cm

	Standardabweichung ( Wurzeldurchmesser:
	1,9
	0,8
	0,4
	0,5
	0,3
	0,6

	( Laublänge:
	28,9 cm
	28,2 cm
	15,3 cm
	36,2 cm
	22,2 cm
	44,5 cm

	Standardabweichung ( Laublänge:
	10,6
	8,3
	2,7
	4,7
	2,6
	6,3

	( Stückgewicht Laub:
	9,2 g
	23,5 g
	2,8 g
	8,4 g
	4,9 g
	11,2 g

	Standardabweichung ( Stückgewicht Laub:
	4,9
	16,7
	1,7
	3,0
	1,9
	9,6


Fazit

Die Karotten wurden im Beet bei einem Reihenabstand von 10 cm angebaut. Die zwei samenfesten Sorten konnte (Nantaise Fanal(  und (Nantaise 2( zeigten in diesem Jahr vielversprechende Ergebnisse. Der Bestand der Hybridsorte war im Vergleich etwas einheitlicher, dennoch können diese Sorten als samenfeste Alternativen angedacht werden.




2.1.3.3. Schlussfolgerungen aus dem Ringversuch 2018/19

Bei Betrachtung der Auswertungen von Dezember 2018 muss bedacht werden, dass der Herbst 2018 unüblich warm war. Die ersten Fröste traten auf fast allen Standorten erst Mitte/Ende November auf. Aus diesem Grund sind die Ernteergebnisse aus Dezember 2018 generell nur mäßig aussagekräftig.

Bei den Romanasalaten zeigte sich tendenziell, dass beinahe alle Sorten um etwa ein bis zwei Wochen zu spät gepflanzt wurden. Sie waren in der KW 50 zum Großteil noch nicht fertig. „Little Gem“ Sortentypen könnten für das Wintersortiment interessant sein, in diesem Jahr zeigte die Sorte (Skye( vielversprechende Ergebnisse. Laut Rückmeldung der Projektbetriebe greifen auch die Kunden eher zu den kleineren Sorten. Der 2. Salat Satz blieb auch in dieser Saison aufgrund der lichtarmen Witterung eine Herausforderung und wird laut einigen Rückmeldungen als zu riskant eingestuft.
Das Ziel eine Radieschen Ernte vor Weihnachten durch einen zusätzlichen Satz Mitte Oktober  abzusichern, gelang auf fünf Standorten erfolgreich. An einem Standort waren die samenfesten Sorten des 2. Satzes in der KW 50 fertig, die Hybridsorte (Rosetta F1( jedoch noch nicht. Auf den restlichen vier Standorten konnten in der KW 50 keine Radieschen geerntet werden. Der 1. Satz wurde auf diesen Standorten bereits im November fertig und der 2. Satz war in der KW 50 noch zu klein. Weitere Versuchsjahre wären notwendig, um klare Aussagen treffen zu können. Die Auswertung zeigt die Tendenz, dass mit einem zusätzlichen Satz im Herbst eine Absicherung der Radieschen-Ernte vor Weihnachten gelingen kann. Die getesteten samenfesten Alternativen (Rudi( (Rs) und (Sora( (Rs) waren im Vergleich zur Hybridsorte (Rosetta F1( um einiges uneinheitlicher und konnten in diesem Jahr nicht ganz überzeugen.
Die Ernte der samenfesten Bundkarotten-Alternativen zeigten im Vergleich zu den Hybridsorten etwas geringere Abernteraten und teilweise deutlich höhere Variabilität. Am Standort Wies zeigten die zwei samenfesten Sorten (Nantaise Fanal( (Bi) und (Nantaise 2( (Bi) vielversprechende Ergebnisse.
Der Bundzwiebel-Versuch zeigte, dass die Ertragsspanne zwischen den Standorten (0,4 – 6 kg/m2) erheblich variierte. Das war vor allem auf unterschiedliche Anbauabstände zurückzuführen. Die Ergebnisse zeigten zudem, dass handelsübliche Stückgewichte von ca. 40 – 50 g pro Pflanze eher selten erreicht wurden. Ein Großteil der ausgewerteten Ware blieb deutlich kleiner. Generell schnitten (Interstellar ( (Sk) und (Matrix( (Hild) in Bezug auf das vermarktungsfähige Gewicht/m2 im Vergleich zu den anderen Sorten am besten ab, gefolgt von (Starlight( (B) und (Parade( (B). Wobei Starlight (B) an einem Standort stark zu Trockenspitzen neigte.
2.1.4. Auswertung der Wetterdaten
2.1.4.1. Ablauf Messung meteorologische Daten
Zusätzlich zu den Ertragsauswertungen wurden auf jedem Standort meteorologische Daten erhoben. Die Sensoren wurden jedes Jahr mit Beginn der Wintersaison im unbeheizten Folientunnel im Salat Ringversuch Bestand platziert. Nach Abernte des 1. Salat Satzes wurden die Sensoren in den Bestand des 2. Satzes versetzt. Es wurde die Lufttemperatur, relative Luftfeuchtigkeit, Bodentemperatur, Bodenfeuchte, Lichtstärke und davon die PAR-Strahlung (photosynthetisch wirksame Strahlung) erhoben. Die eingesetzten Sensoren wurden von der UMS AG bezogen.
Erläuterungen zu den Daten von Bodenfeuchte und PAR-Strahlung

Bodenfeuchte: Der negative Messwert gibt die Saugspannung an. Je größer der Wert (weniger negativ), desto feuchter der Boden, je kleiner der Wert (stärker negativ), desto trockener der Standort. Der Permanente Welkepunkt liegt bei -1500 kPa und bedeutet, dass die meisten Pflanzen bei Erreichen dieses Wertes kein Wasser aus dem Boden aufnehmen können.
PAR Strahlung: Etwa 30 % der eintreffenden Globalstrahlung ist für Pflanzen für das Wachstum nutzbar. Diese sogenannte PAR Strahlung (photosynthetisch wirksame Strahlung) wurde mit Hilfe eines Quantometers gemessen. Der Messwert gibt die Photonenanzahl pro m2 (µmol/m²s) an. Der PAR-Sensor wurde etwa 40 cm über dem Boden montiert.
Die folgenden Tabellen geben lediglich eine Zusammenfassung der erhobenen Daten. Um den detaillierten Verlauf der Messwerte zu betrachten, empfiehlt es sich die Abbildungen im Anhang zu studieren.

2.1.4.2. Biohof Jaklhof
Tabelle 106: Überblick Wetterdaten Biohof Jaklhof

	Wetterdaten 2016/17
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	22.11.16 – 12.03.17

	Durchschnittstemperatur:
	2,1 °C

	Kältester Messwert:
	-11,5 °C (11.01.17)

	Wärmster Messwert:
	31,1 °C (04.03.17)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	38 (29.12.16 – 04.02.17)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	77,4 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	13

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-29,1 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	10,3

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	92,4 %

	Wetterdaten 2017/18
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	07.11.17 – 29.03.18

	Durchschnittstemperatur:
	4,2 °C

	Kältester Messwert:
	-7,8 °C (01.03.18)

	Wärmster Messwert:
	28,2 °C (27.03.18)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	8 (24.02. – 04.03)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	65,9 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	17

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-42,3 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	25,7

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	89,6 %

	Wetterdaten 2018/19
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	08.11.18 – 30.03.19

	Durchschnittstemperatur:
	6,2 °C 

	Kältester Messwert:
	26,1 °C (24.03.19)

	Wärmster Messwert:
	-4 °C (26.01.19)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	4 (15.12.18 – 19.12.19)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	84,7 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	12

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-9526 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	18554

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	78,9 % 


2.1.4.3. Biohof Adamah

Tabelle 107: Überblick Wetterdaten Biohof Adamah

	Wetterdaten 2016/17
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	11.11.17 – 29.03.18

	Durchschnittstemperatur:
	3,7 °C

	Kältester Messwert:
	-10,7 °C (07.01.17)

	Wärmster Messwert:
	33,9 °C (27.03.17)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	29 (05.01.16 – 03.02.17)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	63,3 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	26

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-101,6 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	313,2

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	95,6 %

	Wetterdaten 2017/18
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	06.11.17 – 13.12.18 (Aufzeichnung nur bis Mitte Dezember!)

	Durchschnittstemperatur:
	5 °C

	Kältester Messwert:
	-6,4 °C (02.12.18)

	Wärmster Messwert:
	20 °C (07.11.17)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	4 (30.11. – 03.12)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	34,6 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	7

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-704,6 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	185,4

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	97,1 %

	Wetterdaten 2018/19
	

	In der Saison 2018/19 fanden am Biohof Adamah keine Wettermessungen statt, da die Messstation am Biohof Krautwerk zum Einsatz kam.


2.1.4.4. Biohof Bubenicek Meiberger

Tabelle 108: Überblick Wetterdaten Biohof Bubenicek-Meiberger

	Wetterdaten 2016/17
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	25.11.17 – 12.03.18

	Durchschnittstemperatur:
	2,8 °C

	Kältester Messwert:
	-12,4 °C (07.01.17)

	Wärmster Messwert:
	37,1 °C (04.03.17)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	35 (28.12.16 – 04.02.17)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	51,6 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	21

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-190,1 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	94,3

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	91,5 %

	Wetterdaten 2017/18
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	06.11.17 – 28.03.18

	Durchschnittstemperatur:
	4,1 °C

	Kältester Messwert:
	-12,9 °C (10.03.18)

	Wärmster Messwert:
	24,4 °C (10.03.18)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	12 (23.02. – 07.03)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	41,2 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	19

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-144,8 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	127,4

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	88,7 %

	Wetterdaten 2018/19
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	14.11.18 – 18.03.19

	Durchschnittstemperatur:
	3,7 °C 

	Kältester Messwert:
	25,9 °C (05.03.19)

	Wärmster Messwert:
	-8,1 °C (30.01.19)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	17 (14.01.18 – 31.01.19)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	40,8 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	28

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-29,9 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	14,5

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	83,5 %


2.1.4.5. Biohof Krautwerk

Tabelle 109: Überblick Wetterdaten Biohof Krautwerk

	Wetterdaten 2018/19
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	09.11.18 – 19.03.19

	Durchschnittstemperatur:
	3,5 °C 

	Kältester Messwert:
	22,9 °C (19.03.19)

	Wärmster Messwert:
	-9 °C (22.01.19)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	28 (14.01.18 – 01.02.19)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	84,7 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	28

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-45,3 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	109,3

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	86,2 %


2.1.4.6. Biohof Achleitner
Tabelle 110: Überblick Wetterdaten Biohof Achleitner

	Wetterdaten 2016/17
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	21.11.16 – 20.03.17

	Durchschnittstemperatur:
	12,9 °C

	Kältester Messwert:
	-4,2 °C (30.11.16)

	Wärmster Messwert:
	22,6 °C (12.02.17)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	3 (03.12.16 – 06.02.17)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	25,3 µmol/m²s (Messung nur bis Ende Dez. 16!)

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	16

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-29347 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	38097

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	54,5 %

	Wetterdaten 2017/18
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	10.11.17 – 29.01.18

	Durchschnittstemperatur:
	4,7 °C

	Kältester Messwert:
	-3,7 °C (19.12.17)

	Wärmster Messwert:
	15,6 °C (05.01.18)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	2 (19.12.17 – 20.12.17)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	22,1 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	26

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	Messung unvollständig

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	92,9 %

	Wetterdaten 2018/19
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	12.11.18 – 30.03.19

	Durchschnittstemperatur:
	6,4 °C

	Kältester Messwert:
	30,4 °C (24.03.19)

	Wärmster Messwert:
	-5,2 °C (26.01.19)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	15 (17.01.18 – 01.02.19)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	36,7 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	18

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-56,5 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	26,8

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	86,6 %


2.1.4.7. Biohof Feldinger
Tabelle 111: Überblick Wetterdaten Biohof Feldinger

	Wetterdaten 2016/17
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	22.11.17 – 17.03.18

	Durchschnittstemperatur:
	4 °C

	Kältester Messwert:
	-11,4 °C (23.01.17)

	Wärmster Messwert:
	25,9 °C (23.02.17)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	16 (14.01.17 – 30.01.17)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	39,3 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	12 (Messung nur bis 03.02.17)

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-7273,2 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	20547,4

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	88,9 %

	Wetterdaten 2017/18
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	10.11.17 – 26.03.18

	Durchschnittstemperatur:
	4,5 °C

	Kältester Messwert:
	-7,2 °C (28.02.18)

	Wärmster Messwert:
	28,3 °C (13.02.18)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	10 (01.12. – 10.12.17)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	50,4 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	13

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-158,2 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	91,2

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	94,7 %

	Wetterdaten 2018/19
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	12.11.18 – 06.03.19

	Durchschnittstemperatur:
	4,4 °C 

	Kältester Messwert:
	26,5 °C (27.02.19)

	Wärmster Messwert:
	-7,3 °C (20.01.19)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	26 (16.01.19 – 02.02.19)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	33,4 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	17

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-258 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	81,1

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	90,8 %


2.1.4.8. Biohof Haitzmann

Tabelle 112: Überblick Wetterdaten Biohof Haitzmann

	Wetterdaten 2016/17
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	22.11.16 – 31.03.17

	Durchschnittstemperatur:
	2,2 °C

	Kältester Messwert:
	-11,2 °C (26.01.17)

	Wärmster Messwert:
	18,7 °C (21.11.17)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	39 (28.12.16 – 05.02.17)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	49 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	14 (Messung nur bis zum 21.02.17)

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-22547,6 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	41558,4

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	92,8 %

	Wetterdaten 2017/18
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	10.11.17 – 13.03.18

	Durchschnittstemperatur:
	2 °C

	Kältester Messwert:
	-14 °C (28.02.18)

	Wärmster Messwert:
	29,1 °C (09.03.18)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	14 (11.01.18 – 25.01.18)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	64 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	13

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-220,2 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	170,2

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	96 % 

	Wetterdaten 2018/19
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	12.11.18 – 08.03.19

	Durchschnittstemperatur:
	3,2 °C 

	Kältester Messwert:
	28,4 °C (23.02.19)

	Wärmster Messwert:
	-7,7 °C (16.12.19)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	16 (16.01.19 – 01.02.19)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	41,8 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	29

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-1988,2 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	11620,6

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	89,9 % 


2.1.4.9. Versuchsstation für Spezialkulturen Wies
Tabelle 113: Überblick Wetterdaten Versuchsstation für Spezialkulturen Wies

	Wetterdaten 2016/17
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	22.11.16 – 15.12.16 (Messung nur bis Dezember!)

	Durchschnittstemperatur:
	4,4 °C

	Kältester Messwert:
	-4,6 °C (31.11.16)

	Wärmster Messwert:
	21 °C (22.11.16)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	13 (28.11.16 – 11.12.16)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	54,7 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	2

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-23,7 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	4,5

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	95,3 %

	Wetterdaten 2017/18
	

	Messstation ausgefallen

	Wetterdaten 2018/19
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	11.12.18 – 30.03.19

	Durchschnittstemperatur:
	6,9 °C 

	Kältester Messwert:
	28,6 °C (28.02.19)

	Wärmster Messwert:
	-4,2 °C (24.02.19)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	8 (02.01.19 – 09.01.19)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	82,2 µmol/m²s (Messung nur bis zum 25.03.19)

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	6

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-1641,5 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	5066,8

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	80,1 % 


2.1.4.10. Gartenbauschule Langenlois

Tabelle 114: Überblick Wetterdaten Gartenbauschule Langenlois

	Wetterdaten 2016/17
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	17.11.16 – 17.03.17

	Durchschnittstemperatur:
	2,5 °C

	Kältester Messwert:
	-12,3 °C (11.01.17)

	Wärmster Messwert:
	24,7 °C (17.03.17)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	37 (28.12.16 – 03.02.17)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	53,4 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	24

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-180,7 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	169,8

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	88,5 %

	Wetterdaten 2017/18
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	15.11.17 – 27.03.18

	Durchschnittstemperatur:
	3,1 °C

	Kältester Messwert:
	-9 °C (01.03.18)

	Wärmster Messwert:
	19,8 °C (10.03.18)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	9 (22.02.18 – 03.03.18)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	50,8 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	26

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-75,1 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	69

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	93,8 % 

	Wetterdaten 2018/19
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	12.12.18 – 31.03.19

	Durchschnittstemperatur:
	5,5 °C 

	Kältester Messwert:
	25,2 °C (31.03.19)

	Wärmster Messwert:
	-6,9 °C (22.01.19)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	18 (14.01.19 – 01.02.19)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	56,7 µmol/m²s (Messung nur bis zum 16.03.19)

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	11

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-125,7 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	513,4

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	79,3 % 


2.1.4.11. Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof
Tabelle 115: Überblick Wetterdaten Gemüsebau Versuchsanlage Zinsenhof

	Wetterdaten 2016/17
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	09.11.16 – 21.02.17

	Durchschnittstemperatur:
	3,8 °C

	Kältester Messwert:
	-11,5 °C (11.01.17)

	Wärmster Messwert:
	26,4 °C (10.02.17)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	19 (14.01.16 – 02.02.17)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	47,2 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	27 

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-129,6 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	71,9

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	97,5 %

	Wetterdaten 2017/18
	

	Aufzeichnungszeitraum:
	08.11.17 – 14.02.18

	Durchschnittstemperatur:
	2 °C

	Kältester Messwert:
	-4 °C (18.12.18)

	Wärmster Messwert:
	22,4 °C (09.11.18)

	Längste Dauer aufeinanderfolgenden Frosttage/-nächte:
	5 (02.02.18 – 07.02.18)

	Durchschnittliche PAR-Strahlung:
	37,4 µmol/m²s

	Gesamtanzahl der lichtarmen Tage ((100 µmol/m²s)
	14

	Mittlere Bodenfeuchtigkeit:
	-1351,4 kPa

	Standardabweichung Bodenfeuchtigkeit:
	976,5

	Durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit:
	95,8 % 

	Wetterdaten 2018/19
	

	Messstation ausgefallen


2.1.4.12. Zusammenfassung der Erkenntnisse aus den Anbauversuchen 2016 -2019
Aus den Projektergebnissen der drei Jahre kann die Schlussfolgerung gezogen werden, dass es kein allgemein gültiges „Rezept“ für den heizungsfreien Bio-Wintergemüseanbau gibt. Jeder Standort bringt unterschiedliche Voraussetzungen in Bezug auf klimatische Begebenheiten mit sich und auch die Auswertung der Wetterdaten über die drei Jahre zeigte, dass auch jeder Winter sehr unterschiedlich verlaufen kann. Somit müssen einerseits die Anbauzeitpunkte für jeden Standort individuell bestimmt werden. Dieser Unterschied im Anbau zwischen begünstigten und weniger begünstigten Standorten liegt meist bei nur zwei Wochen. Aber auch dieser relativ geringe Unterschied entscheidet gerade im Herbst/Winter, ob eine Kultur rechtzeitig fertig wird oder nicht. Im heizungsfreiem Wintergemüseanbau begünstigte Standorte sind vor allem jene Standorte mit vielen Sonnentagen. Andererseits kann durch Kulturmaßnahmen, wie zum Beispiel dem Anbau mehrerer Sätze versucht werden, die Ernte zu einem bestimmten Zeitpunkt abzusichern. Neben dieser Feststellung wurde beobachtet, dass die Sortenwahl einen erheblichen Einfluss auf das Gelingen der Kultur hat und Sichtungen den Anbau weiter verbessern können.
In den folgenden Absätzen wird auf jede Ringversuchkultur im Detail eingegangen. In Bezug auf die getesteten Sorten muss hingewiesen werden, dass sich die Erfahrung meist auf nur ein Anbaujahr bezieht. Die angeführten Sorten wiesen vielversprechende Eigenschaften auf und sollen Basis für eigene Versuche und Sichtungen bieten. Die samenfesten Alternativen sind generell etwas uneinheitlicher und ertragsschwächer als vergleichbare Hybridsorten.
Bundkarotten im Freilandanbau
Auf begünstigten Standorten hat sich eine Aussaat Mitte August bewährt, weniger begünstigte Standorte säen Ende Juli/Anfang August für eine Ernte zu Weihnachten. Dabei ist im Zweifelsfall insbesondere bei einer Direktvermarktung eine frühere Aussaat zu empfehlen, da sich die Karotten im Boden halten und im „schlimmsten“ Fall größere Bundware geerntet wird. Zudem wurde auf einigen Standorten beobachtet, dass sich eine Vliesabdeckung bei Einsetzen kühlerer Witterung positiv auf die Laubqualität auswirkt. Sollte das Laub bei der Ernte nicht mehr verkaufstauglich sein, empfiehlt sich zumindest die grünen kurzen Stängel stehen zu lassen. Aus Sicht der Projektgruppe ist dieser Schritt essentiell, damit die Kundschaft die frisch geerntete Ware visuell eindeutig von der um diese Zeit gängigen Lagerware unterscheiden kann. Bei der Bundkarotten-Kultur wurde darüberhinaus die Erfahrung gemacht, dass die Möhrenfliege durchaus auch im Dezember schädigen kann. Die Möhrenfliege bildet bis zu drei Generationen pro Jahr. Dabei werden die Eier in der Nähe der Wirtspflanze am Boden abgelegt. Die Maden fressen zunächst an den Seitenwurzeln und bohren sich dann in die Hauptwurzel. Für Winterkultur können je nach Region die zweite (Eiablage Juli/August) und dritte (Eiablage Mitte September bis Mitte Oktober) Generation problematisch sein. Die Anbauempfehlung wird aus diesem Grund auf gefährdeten Standorten mit dem Hinweis zum Einsatz eines Kulturschutznetzes (1,3 mm) ergänzt. Bei den Bundkarotten ist zudem eine Ernte vor Weihnachten sinnvoll, da sie zunehmend sensorisch abbauen und im Jänner/Februar oft nur mehr sehr wässrig schmecken. Darüber hinaus sind im Winter vor allem die großen Schädlinge problematisch. Rehe, Hasen und Wühlmäuse fühlen sich durch das Wintergemüse zum Teil sehr angezogen. Vorkehrungen in diese Richtung sind zu treffen.
Getestete Sorten mit vielversprechenden Ergebnissen:
Nominator F1 (Bejo)

 Jerada F1 (As, RZ)

 Napoli F1 (As)

 Lince F1 (Cl)

 Mercurio F1 (Cl)

 Samenfeste Alternativen

 Nantaise Fanal (Bi)

 Nantaise 2 (Bi)

Salate im kaltem Folientunnel
Bei Salaten im kalten Folientunnel haben sich bis dato offene Batavia-Typen sowie grüne Schnittsalate bewährt. Kopfsalate sind weniger geeignet, da sie durch das kompakte Zentrum viel eher zur Fäulnis neigen. Im Allgemeinen zeigte sich, dass bei den Salaten meist nicht die Kälte, sondern vielmehr die hohe Luftfeuchtigkeit und die damit verbundene Gefahr von Pilzinfektionen Probleme verursacht. Aus diesem Grund ist nach dem gründlichen Einwässern zur Pflanzung nur ein sparsames Gießen ungefähr alle vier bis sechs Wochen zu empfehlen. Darüber hinaus sollte sich das Lüften nach der Luftfeuchtigkeit ausrichten und weniger nach der Temperatur. Ein ausgiebiges Lüften ist essentiell für das Gelingen der Salatkultur. Demnach sind auch Folientunnel mit einer Seitenlüftung für den Wintergemüseanbau zu bevorzugen.
Bei den Romana-Salaten zeigte sich im Verssuchjahr 2018/19, dass beinahe alle Sorten im Vergleich zu Batavia-Typen um etwa ein bis zwei Wochen früher gepflanzt werden müssen. „Little Gem“ Sortentypen könnten für das Wintersortiment interessant sein. Laut Rückmeldung der Projektbetriebe greifen auch die Kunden eher zu den kleineren Sorten. Der 2. Salat Satz blieb in allen Saisonen aufgrund der lichtarmen Witterung eine Herausforderung und wird laut einigen Rückmeldungen als zu riskant eingestuft. Einige Projektbetriebe verzichten in diesem Satz daher in Zukunft auf Stücksalate und füllen das Sortiment durch Schnittsalate wie Asiassalate.
Getestete Sorten mit vielversprechenden Ergebnissen:

Batavia Typen

Solasie (RZ)

Ostralie (RZ)

Melina (EZ)
 Little Gem Typ

(Skye( (EZ)

Radieschen

Die Anbauversuche zeigten Tendenzen, dass durch den Anbau von zwei Sätzen im Herbst, Ende September und Mitte Oktober, die Ernteabsicherung vor Weihnachten erhöht werden kann. 
Es konnten noch keine wirklich geeigneten samenfesten Alternativen für den Wintergemüseanbau gefunden werden. Hier ist in Zukunft auch Züchtungsarbeit notwendig, um das Sortiment in dieser Hinsicht zu erweitern.

Getestete Sorten mit vielversprechenden Ergebnissen:

Brava F1 (EZ): leider nicht mehr angeboten

Rosetta F1 (As, B)

Donar F1 (HM)

Prelito F1 (Hz)

 Escala F1 (EZ)

Vienna F1 (As)

Bundzwiebel im Freiland
Der Bundzwiebel Versuch zeigte, dass die Ertragsspanne zwischen den Standorten (0,4 – 6 kg/m2) erheblich variierte. Das war vor allem auf unterschiedliche Anbauabstände zurückzuführen. Die Ergebnisse zeigten zudem, dass handelsübliche Stückgewichte von ca. 40 – 50 g pro Pflanze eher selten erreicht wurden. Ein Großteil der ausgewerteten Ware blieb deutlich kleiner. Generell schnitten (Interstellar ( (Sk) und (Matrix( (Hild) in Bezug auf das vermarktungsfähige Gewicht/m2 im Vergleich zu den anderen Sorten am besten ab, gefolgt von (Starlight( (B) und (Parade( (B). Wobei Starlight (B) an einem Standort stark zu Trockenspitzen neigte.
2.2. Arbeitspaket Nr. 02 - Ökologisch/Ökonomische Analyse einzelner Wintergemüsekulturen sowie deren Fruchtfolge im Gewächshaus/Freiland

Das folgende Arbeitspaket wurde vom Forschungsinstitut für den biologischen Landbau, FiBL durchgeführt.  Dr. Michaela C. Theurl und Dr. Ruth Bartel-Kratochvil führten die Erhebungen und Untersuchungen durch und verfassten das folgende Kapitel.

2.2.1.  Einleitung und Ziele
Wintergemüse ist in Erdkultur gewachsenes Gemüse aus Freiland oder unbeheiztem Geschützen Anbau, welches zwischen November und März geerntet wird (Theurl et al. 2017). Interessant ist der Anbau von Wintergemüse besonders für (biologisch) wirtschaftende Betriebe mit Erdsystemen, die einen ganzjährigen Anbau im Folientunnel verfolgen und die damit auch im Winter ohne kostenintensive Beheizung ihren KundInnen saisonales Gemüse anbieten können. Typische Wintergemüsesorten im geschützten Anbau sind Asia-, Vogerl-, oder Rucolasalate, Jungzwiebel, Winterportulak bzw. Catalogna oder Schwarzkohl im Freiland (Palme 2016). 

In der Vorgängerstudie wurde die Auswirkungen des Wintergemüseanbaus auf die ökologische Nachhaltigkeit (Ressourcenverbrauch und Klimawirksamkeit) untersucht (Theurl et al. 2017). Bis dato fehlt jedoch eine Bewertung betriebswirtschaftlicher Indikatoren für diese Kulturen unter österreichischen Verhältnissen ebenso wie eine ökologisch-ökonomische Gegenüberstellung von Einzelkulturen, die für die Gestaltung von Fruchtfolgen innerhalb des Geschützten Anbaus von Relevanz sind.

Das Arbeitspaket „Ökologisch-ökonomische Analyse“ verfolgt daher folgende Forschungsfragen:

· Welchen Effekt hat der Wintergemüseanbau auf die CO2-Bilanz eines Produktes im Gewächshaus und Freiland?
· Welchen Effekt auf die CO2-Bilanz hat der Wintergemüseanbau auf die Fruchtfolge im Gewächshaus?
· Wie wirtschaftlich ist der Anbau von Wintergemüseeinzelkulturen im Gewächshaus und Freiland?
· Welchen betriebswirtschaftlichen Effekt haben Wintergemüsekulturen in der Gewächshausfruchtfolge?
Ein Ziel dieser Arbeit ist die Definition eines konsistenten Bewertungsrahmens von ökologischen und ökonomischen Indikatoren ausgehend von einer Lebenszyklus-Perspektive. Zudem soll ein Vergleich der zu ermittelnden Indikatoren zwischen Wintergemüse im Geschützten Anbau mit Wintergemüse im Freiland möglich sein.

Am Arbeitspaket nehmen drei Betriebe der Operationellen Gruppe teil, nämlich Biohof Adamah, Biohof Achleitner sowie Biohof Bubenicek-Meiberger.

2.2.2. Methoden

2.2.2.1. Vorgehensweise

Um die definierten Forschungsfragen (Kapitel 2.2.1) zu beantworten, wurden stellvertretende Indikatoren für die ökologische und ökonomische Bewertung herangezogen. In Abbildung 41 ist die im Arbeitspaket gewählte Vorgehensweise grafisch dargestellt. 

Für einzelne Kulturen sowie über die Fruchtfolge im Geschützten Anbau mit bzw. ohne Wintergemüse für die Jahre 2017 und 2018 wurden zwei zentrale Indikatoren ermittelt:
· Carbon Footprints (CO2e-Emissionen; Theurl et al. 2017)

· DAKfL (Direkt- und arbeitserledigungskosten-freie Leistung, Mithöfer 2017)
Darüber hinaus wurde das ökologisch-ökonomische Optimierungspotenzial aus dem Verhältnis Carbon Footprint zu betriebswirtschaftlichen Indikatoren abgeleitet.

Abbildung 41: Überblick der methodischen Vorgehensweise 
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Zu Beginn der Studie wurden im Rahmen einer Literatur- und Dokumentenanalyse vorhandene wissenschaftliche und populärwissenschaftliche Beiträge (vor allem Artikel aus wissenschaftlichen bzw. Fachzeitschriften, Konferenzbeiträge und Projektberichte) zu den Themen Treibhausgasemissionen und Betriebswirtschaft mit besonderer Berücksichtigung der biologischen Landwirtschaft, des Geschützten Anbaus sowie Wintergemüsekulturen recherchiert. Damit konnte ein Überblick über den aktuellen Stand an Forschungsarbeiten gewonnen werden.

Zur Erhebung von Primärdaten auf den Betrieben wurde ein Fragenkatalog entwickelt, mit dessen Hilfe Daten zu Einzelkulturen, Fruchtfolgen sowie allgemeine Betriebsinformationen erhoben wurden. Die Datenerhebung erstreckte sich – inklusive mehrerer Betriebsbesuche, E-Mails sowie telefonischer Rückfragen - auf den Zeitraum Oktober 2016 bis Februar 2019.

Auf Basis erster erhobener Primärdaten wurde ein integriertes, Excel-basiertes Modell entwickelt, das zur simultanen Berechnung der ökologischen und ökonomischen Indikatoren verwendet wurde. Die damit generierten, vorläufigen Ergebnisse auf Ebene der Einzelkulturen wurden auf zwei der drei Betriebe im Dezember 2018 individuell vorgestellt und diskutiert, um eine gute Validierung zu gewährleisten. Für die Daten des dritten Betriebes wurde dieses Feedback telefonisch eingeholt.

Ziel dieser Betriebsbesuche war es, gemeinsam mit den Betrieben:

· die erhobenen Daten im Vergleich zu den jeweils anderen an der ökologisch-ökonomischen Analyse teilnehmenden Betrieben auf Konsistenz und Plausibilität hin zu überprüfen,

· die Daten in Hinblick auf produktionstechnische Änderungen bzw. Unterschiede zwischen den Anbaujahren 2017 und 2018 zu diskutieren und

· die vorläufigen Ergebnisse gemeinsam zu interpretieren.

Auf Basis der mit Hilfe der befragten Betriebe validierten Daten zu den Einzelkulturen wurden die Ergebnisse über die Fruchtfolge berechnet.

2.2.2.2. Zusammenfassung der Primärdaten

Zu Beginn der Analyse wurde eine Anonymisierung der Betriebe vorgenommen und die Daten im Folgenden auf Betrieb A, B und C bezogen. Tabelle 116 fasst die Eckdaten der untersuchten Betriebe zusammen und verdeutlicht die Unterschiede in der Betriebsorganisation der Betriebe. 

Tabelle 116: Eckdaten der untersuchten Betriebe

	
	Betrieb A
	Betrieb B
	Betrieb C

	Landwirtschaftliche Nutzfläche (LF)
	135 ha
	78 ha
	91 ha

	Anteil Pachtfläche an LF 
	37 %
	67 %
	87 %

	Fläche Geschützter Anbau
	0,46 ha
	0,20 ha
	0,40 ha

	Anzahl Arbeitskräfte (AK)*
	21 Fest-AK
17 Saison-AK
	2 nAK
2 Fest-AK
6 Saison-AK
	3 Fest-AK
38 Saison-AK

	Dominanter Betriebszweig
	Freiland-Gemüse
	Ackerbau Direktvermarktung
	Freiland-Gemüse


* umfasst Arbeitskräfte mit unterschiedlichem Anstellungsgrad, nicht äquivalent mit Vollzeitäquivalenten, nAK = nicht-entlohnte Familien-Arbeitskräfte

Von den drei Betrieben wurden Daten zu Einzelkulturen sowie deren Fruchtfolge im Geschützten Anbau für die Anbaujahre 2017/18 (im Weiteren: 2017) und 2018/19 (im Weiteren: 2018) erhoben. So auf den Betrieben vorhanden, wurden darüber hinaus Daten zu Wintergemüse-Kulturen im Freiland erhoben. Mit Projektende liegen damit insgesamt 37 Datensätze zu 13 verschiedenen Gemüsekulturen vor, 4 Datensätze (2 Kulturen) davon im Freiland. Diese 37 Datensätze finden in insgesamt 24 Fruchtfolgen bzw. –varianten Eingang.

Die Qualität der Datengrundlage weist sowohl auf Ebene der Einzelkulturen als auch Fruchtfolgen (FF) zwischen den Betrieben folgende Unterschiede auf:

· Betrieb A lieferte zu den Einzelkulturen mehrjährige Durchschnittswerte (2014-2018), die nach Einstufung des Ansprechpartners am Betrieb sowohl das Jahr 2017 als auch das Jahr 2018 gut abbilden. Die Einzelkulturen fanden Eingang in zwei mehrjährige Fruchtfolgen, einmal ohne (Tabelle 117) und einmal mit (Tabelle 118) Wintergemüse.

· Grundlage für die Daten von Betrieb B waren Einzelkultur-Aufzeichnungen über die Jahre 2017 und 2018. Für die Betrachtung über die Fruchtfolge wurden Tunnel 3 (2017 ohne, 2018 mit WG) und Tunnel 4 (2017 mit, 2018 ohne WG) herangezogen (Tabelle 119). Der Anbau von WG (Asiasalat, Kopfsalat, Radies) erfolgte dabei jeweils nur auf einem Teil der Tunnelfläche. Für die Betrachtung über die Fruchtfolge wurden daher die Tunnelflächen auf Flächen mit gleicher Kulturartenfolge gesplittet und innerhalb desselben Tunnels parallel betrachtet (z.B. Tunnel 4 im Jahr 2017: Tomate-Asia (4a), Tomate-Kopfsalat (4s), Tomate-Radies (4r).

· Betrieb C stellte als Datengrundlage eigene Deckungsbeitrags-Berechnungen auf Einzelkulturebene für die Jahre 2017 und 2018 zur Verfügung. Diese gehen in die Fruchtfolge der Tunnel 1 bis 4 für die beiden Jahre ein (vgl. Tabelle 5). Im Fall der Betriebe A (Fruchtfolge mit WG) und Betrieb B werden für die im Rahmen der jeweils betrachteten FF angebauten WG auch die angrenzenden Jahre (2014 bei Betrieb A bzw. 2019 bei Betrieb B), in denen Anbau bzw. Ernte der Kultur stattfand, mitbetrachtet.

Tabelle 117: Fruchtfolgen Betrieb A – ohne Wintergemüse, KW=Kalenderwochen, Tun = Tunnel

	
	2014
	2015
	2016
	2017

	Gurke
	
	
	16
	

	Melanzani
	29
	
	
	

	Radies
	13
	
	
	

	Mini-Paprika
	
	27
	
	

	Kohlrabi
	
	
	15
	

	Spinat
	
	
	
	14

	Kopfsalat
	
	13
	
	

	Tomatenraritäten
	
	
	
	27

	Leer
	10
	12
	13
	11

	Gründüngung
	
	
	8
	

	KW
	52
	52
	52
	52


Tabelle 118: Fruchtfolgen Betrieb A – mit Wintergemüse, KW=Kalenderwochen, Tun = Tunnel
	
	2014
	2015
	2016
	2017
	2018

	Asia & Rucola
	8
	13
	
	8
	13

	Gurke
	
	16
	
	
	

	Gründüngung
	
	7
	
	
	

	Petergrün
	
	16
	17
	
	

	Mini-Paprika
	
	
	
	
	27

	Melanzani
	
	
	29
	
	

	Vogerlsalat
	
	
	5
	12
	5

	Tomate
	
	
	
	32
	

	Leer
	
	
	1
	0
	7

	KW Summe
	8
	52
	52
	52
	52


Tabelle 119: Fruchtfolgen Betrieb B, KW=Kalenderwochen, Tun = Tunnel
	
	2017
	2018
	2019

	 Tunnel
	Tun 3
	Tun 4a
	Tun 4s
	Tun 4r
	Tun 3a
	Tun 3s
	Tun 3r
	Tun 4a
	Tun 3a

	Paprika
	38
	
	
	
	
	
	
	
	

	Tomaten-raritäten
	
	27
	27
	27
	
	
	
	
	

	Asiasalat
	
	14,5
	
	
	15
	
	
	14,5
	4

	Kopfsalat
	
	
	13
	
	
	10
	
	
	

	Radies
	
	
	
	14
	
	
	14
	
	

	Gurke
	
	
	
	
	19
	19
	19
	19
	

	Leer
	14
	10,5
	12
	11
	18
	23
	19
	18,5
	

	KW Summe
	52
	52
	52
	52
	52
	52
	52
	52
	4


A … Asiasalat, R … Radies, S … Kopfsalat
Tabelle 120: Fruchtfolgen Betrieb C, KW=Kalenderwochen, Tun = Tunnel
	
	2017
	2018

	 Tunnel
	Tun 1
	Tun 2
	Tun 3
	Tun 4
	Tun 1
	Tun 2
	Tun 3
	Tun 4

	Batavia
	10
	
	
	
	
	10
	
	

	Eichblatt grün
	
	10
	
	
	
	
	10
	

	Eichblatt rot
	
	
	10
	
	10
	
	
	

	Gurke
	18
	
	
	18
	18
	18
	
	

	Vogerlsalat
	10
	
	
	10
	
	
	10
	10

	Asiasalat
	
	10
	
	
	9
	
	
	

	Paprika
	
	24
	24
	
	
	
	22
	22

	Gründüngung
	
	
	11
	15
	
	13
	
	20

	Leer
	14
	8
	7
	9
	15
	11
	10
	

	KW Summe
	52
	52
	52
	52
	52
	52
	52
	52


2.2.2.3. Sekundärdaten 
Zur Ergänzung der Primärdaten wurden folgende Sekundärdaten recherchiert bzw. eingeholt:

· Datenbanken zu Umweltwirkungen (ecoinvent v2 und ecoinvent v3.3, GEMIS Österreich, (KTBL, 2015; Ktbl, 2002; ÖKl, 2008; Umweltbundesamt (UBA), 2014; Weidema et al., 2013),

· Einzelne Preisinformationen, die auf den Betrieben nicht verfügbar waren, wurden bei den jeweiligen Lieferanten eingeholt (z.B. zu Pflanzgut, Düngemitteln, Pflanzenschutzmitteln & Nützlingen, Folientunnel)

· Für Maschinenkosten wurden, ausgehend von den Primärdaten über die von den Betrieben im jeweiligen Produktionsverfahren eingesetzten Maschinen, Online-Standard-Richtwerte zu variablen und fixen Kosten von ÖKL (http://oekl.at/richtwerte-online/) bzw. - mangels österreichischer Daten - von KTBL (https://daten.ktbl.de/makost/#search) herangezogen.

2.2.2.4. Konsistente ökologische und ökonomische Bewertung und Definition von Systemgrenzen

Ein Ziel dieser Arbeit ist die Definition eines konsistenten Bewertungsrahmens von ökologischen und ökonomischen Indikatoren ausgehend von einer Lebenszyklus-Perspektive. In dieser Arbeit, beinhaltet der Lebenszyklus eines Produktes 4 Phasen i) Landwirtschaft, ii) Verarbeitung, iii) Distribution inkl. Lagerung und iv) Transport. In Abbildung 42 sind die im vorliegenden Arbeitspaket berücksichtigten Lebenszyklusphasen sowie Systemgrenzen dargestellt (in schwarzer Schrift: Parameter, die sowohl für die Berechnung der ökologischen als auch ökonomischen Indikatoren berücksichtigt werden, in gelber Schrift: Parameter, die ausschließlich für die Berechnung der ökonomischen Indikatoren berücksichtigt werden bzw. relevant sind, in violetter Schrift: Prozesse, die ausschließlich für die Berechnung der ökologischen Indikatoren berücksichtigt werden bzw. relevant sind).
Abbildung 42: Systemgrenzen und berücksichtigte Lebenszyklusphasen. Rechtecke repräsentieren Inputs in das System, Rechtecke mit abgerundeten Ecken repräsentieren Prozesse 
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Der Bewertungsrahmen umfasst die Lebenszyklusphasen landwirtschaftliche Vorleistungen, landwirtschaftliche Produktion sowie Verarbeitung und endet mit der Distribution zum/r ersten Kunden/in. Der/die erste Kunde/in ist auf den betrachteten Betrieben entweder der Großhandel oder der/die Direktvermarktungs-Kunde/in. Einzelhandel und Haushaltsphase sowie damit verbundene weitere Prozesse (Transport, Verpackung, Kühlung, Zubereitung etc.) werden nicht berücksichtigt. Für die genannten Lebenszyklusphasen werden die mit den in Abbildung 42 dargestellten Inputs bzw. Prozessen verbundenen Treibhausgas-Emissionen sowie für den landwirtschaftlichen Betrieb entstehenden Kosten, Opportunitätskosten bzw. Preise in die Bewertung mit einbezogen.

Landwirtschaftliche Vorleistungen werden teilweise am landwirtschaftlichen Betrieb selbst hergestellt (Kompost bzw. Jungpflanzen & Saatgut) oder aber von außen zugekauft. Im Zuge der landwirtschaftlichen Produktion werden - unter Einsatz der Inputs - Kulturmaßnahmen durchgeführt, die direkte bzw. indirekte THG-Emissionen nach sich ziehen. Bodenemissionen werden in Form von Lachgasemissionen (N2O) berücksichtigt. Der potentielle Eintrag von Kohlenstoff in den Boden durch die Applikation von Torf im Jungpflanzenmaterial wird nicht berücksichtigt.

Auf allen drei Betrieben werden die Produkte verarbeitet (gewaschen, verpackt, gelagert) und zum/zur erste/n Kunden/in transportiert.
2.2.2.5. Ökologische Indikatoren

CO2e-Emissionen, also Treibhausgasemissionen werden stellvertretend für die Bewertung von ökologischer Nachhaltigkeit berechnet und inForm von CO2e pro m2bzw. pro kg Produkt dargestellt. Diese inkludieren die Klimawirkungen, die im Zusammenhang mit dem Ressourcenverbrauch während des Anbaus von Gemüsekulturen stehen (z.B. Bodenbearbeitungsmaßnahmen, Saatgut, sonstige Materialien, Lachgas-Emissionen etc. (Details siehe Theurl et al. 2017). Neben CO2 werden auch (in)direkte Lachgas (N2O)-Emissionen berücksichtigt, die bei der Applikation der Düngemittel (Wirtschaftsdünger, Kompost, Ackerbohnenschrot) sowie potentiellem Verlusten durch leaching/run off entstehen (siehe Theurl et al. 2017). Betrieb B nutzt die Abwärme einer betriebseigenen Biogasanlage für die Beheizung der Folientunnel. Die Abwärme stellt aus Sicht des Betriebes ein Abfallprodukt dar und wurde in erster Linie zur Beheizung der Wohnräume genutzt. Die Folientunnel wurden erst später mit der Motivation errichtet, die Abwärme einer zusätzlichen sinnvollen Nutzung zuzuführen. Daher bleiben CO2e-Emissionen der Biogasabwärme bzw. eine potentielle Gutschrift unter der Annahme, dass fossile Energie substituiert würden. außerhalb des Betrachtungsrahmes.

Eine umfassende ökologische Bewertung würde die Miteinbeziehung zusätzliche Bereiche erfordern, wie z.B. Auswirkungen auf die Biodiversität, Landverbrauch durch Versiegelung, Luftschadstoffe etc., die hier nicht berücksichtigt wurden.

2.2.2.6. Ökonomische Indikatoren

Im Rahmen der ökonomischen Analyse wird in Anlehnung an Frisch (2017) und Mithöfer (2017) über die herkömmliche Deckungsbeitragsrechnung hinaus die Direkt- und arbeitserledigungskostenfreie Leistung (DAKfL, vgl. Tabelle 121) als zentraler Indikator ermittelt. 

Im Vergleich zur herkömmlichen Deckungsbeitragsrechnung verbessert die Direkt- und arbeitserledigungskostenfreie Leistung (DAKfL) die Aussagekraft der Ergebnisse, weil damit:

i) Betriebe mit unterschiedlicher Organisationsstruktur (z.B. Einsatz von ausschließlich Fest- Arbeitskräften (AK) im Geschützten Anbau in Betrieb A, Fest- und nicht-entlohnten Familien-Arbeitskräften (nAK) in Betrieb B sowie überwiegender Einsatz von Saison-AK in Betrieb C) vergleichbar gemacht werden können,

ii) Kongruenz der Systemgrenzen zwischen betriebswirtschaftlicher und THG-Emissionen-Kalkulation hergestellt wird (z.B. Berücksichtigung der gesamten mit dem Maschineneinsatz inkl. Herstellung verbundenen Emissionen und nicht nur die, den variablen Kosten äquivalenten Emissionen aufgrund von Treibstoffverbrauch und Ersatzteilen), 

iii) Kulturen im geschützten Anbau mit Freiland-Kulturen verglichen werden können, indem von der DAKfL die Folientunnel-Fixkosten abgezogen werden. Die so errechnete Größe wird in Anlehnung an den Begriff des Vergleichs-Deckungsbeitrags als Vergleichs-DAKfL (vDADfL) bezeichnet.

Tabelle 121: Berechnungsschema betriebswirtschaftlicher Indikatoren

	Verkaufserlöse

	+ Direktzahlungen

	= Leistungen

	Abzüglich Variable Kosten für:

· Saat-/Pflanzgut

· Maschinen (Reparatur, Treibstoff)

· Bewässerung

· Vlies, Zaun, Folie

· Waschen & Verpackung

· Lohn für Saison-Arbeitskräfte

· Hagel- bzw. Folientunnelversicherung

· Bodenuntersuchungen

· Kontroll- & Labelkosten

· Zinsansatz für variable Kosten

	= Deckungsbeitrag

	Abzüglich Fixe Arbeitserledigungskosten:

· Maschinen (Afa, Versicherung, Steuern, Zinsen)

· Lohn für Fest-Arbeitskräfte

· Lohnansatz für nicht-entlohnte Familien-Arbeitskräfte

	= Direkt- und arbeitserledigungskosten-freie Leistung (DAKfL)

	Abzüglich fixe Kosten für Spezialgebäude (Folientunnel) 

	= “Vergleichs-DAKfL” (V-DAKfL)


Die DAKfL muss somit neben einem allfällig verbleibenden Gewinn noch folgende, hier nicht berücksichtigte Kostenpositionen abdecken:

· Gebäudekosten (Abschreibung, Zinsen, Versicherung, Miete, Instandhaltung)

· Flächenkosten (Pacht, Pachtansatz, Grundsteuer, Flurbereinigung, Wege)

· Rechtekosten (Abschreibung, Zinsen, Zinsansatz, Pacht, Pachtansatz) 

· Gemeinkosten

DAKfL bzw. Vergleichs-DAKfL werden in € pro m², € pro kg Produkt bzw. € pro Akh dargestellt. Der Indikator € DAKfL pro Akh bildet die sogenannte Arbeitsproduktivität ab. Diese gibt Auskunft über das Verhältnis des Outputs (DAKfL) zum Input des Produktionsfaktors Arbeit.

Neben dem Vergleich von Kulturen aus geschütztem versus Anbau im Freiland werden auch unterschiedliche Absatzwege verglichen, nämlich Produkte, die über den Großhandel (GH) oder über Direktvermarktung (DV) abgesetzt werden. Die im Rahmen der DV auf Betrieb B anfallenden Kosten sind v.a. variable bzw. Arbeitserledigungs-Kosten (Transport-, Lohnkosten) und werden als solche berücksichtigt. Da der direktvermarktende Betrieb B hauptsächlich an Food Coops vermarktet, fallen im Rahmen der DV vernachlässigbar geringe fixe Mehrkosten an, die in den Berechnungen daher nicht berücksichtigt werden.

Einzelne Preisinformationen, die auf den Betrieben nicht verfügbar waren, wurden bei den jeweiligen Lieferanten eingeholt (z.B. zu Pflanzgut, Düngemitteln, Pflanzenschutzmitteln & Nützlingen, Folientunnel).

Für Maschinenkosten werden ausgehend von den Primärdaten über die jeweils eingesetzten Maschinen, Online-Standard-Richtwerte zu variablen und fixen Kosten von ÖKL (http://oekl.at/richtwerte-online/) bzw. - mangels österreichischer Daten – vom deutschen KTBL (https://daten.ktbl.de/makost/#search) herangezogen. 

An Düngemitteln werden auf den Betrieben zugekaufte organische Handelsdünger bzw. am Betrieb selbst hergestellte organische Düngemittel (Kompost bzw. Biogasgülle) eingesetzt. Die Höhe der Düngerkosten hängt zum einen vom Preis, zum anderen von der Düngemenge ab. Als Berechnungsmethoden für die Düngemenge bieten sich entweder die Nährstoffabfuhr (abhängig vom geernteten Ertrag abzüglich Feldverlusten) oder die tatsächlich ausgebrachte Menge an Düngemitteln an (vgl. auch AWI 2018). Da Primärdaten zur Verfügung stehen, wird die (realitätsnähere) tatsächlich ausgebrachte Menge an Düngemitteln herangezogen. Über die auf den Betrieben selbst hergestellten Düngemittel Kompost bzw. Biogasgülle liegen keinerlei Informationen über deren Nährstoffgehalt vor. Es werden daher für beide Düngerarten je m³ jene Opportunitätskosten angenommen, die Betrieb C im Rahmen seiner Deckungsbeitragsrechnung für den selbst produzierten und eingesetzten Kompost unterstellt.

Betrieb B nutzt die Abwärme einer betriebseigenen Biogasanlage für die Beheizung der Folientunnel. Die Abwärme stellt aus Sicht des Betriebes zwar ein Abfallprodukt dar und wurde in erster Linie zur Beheizung der Wohnräume genutzt. Die Folientunnel wurden erst später mit der Motivation errichtet, die Abwärme einer zusätzlichen sinnvollen Nutzung zuzuführen. Dennoch müsste diese aus Gründen der Vollständigkeit in Form von Opportunitätskosten miteinbezogen werden. Da die Betriebsleiter weder eine Abschätzung über die genutzte Energiemenge machen konnten, noch deutliche Unterschiede in den Erträgen von Betrieb B im Vergleich zu den anderen beiden Betrieben festgemacht werden konnten, wurde auf eine Opportunitätskosten-Berechnung dennoch verzichtet.

Die Arbeitszeiten für alle anfallenden Arbeitsgänge je Kultur wurden getrennt nach Saison-, leitenden bzw. ausführenden Fest- sowie nicht-entlohnten Familien-Arbeitskräften erfasst und mit den entsprechenden Stundensätzen (Bruttolöhne zuzüglich Dienstgeber-Abgaben) verrechnet.

Für den Lohnansatz für nicht-entlohnte Familien-Arbeitskräfte (nur für Betrieb B relevant) wird derselbe Stundenlohn wie für die am Betrieb beschäftigten Fest-Arbeitskräfte angesetzt. (Nach persönlicher Einschätzung der Betriebsleiter liegt der tatsächliche persönliche Stundenlohn weit unter jenem der Fest-Arbeitskräfte.)

Um die Ergebnisse zwischen Kulturen im Geschützten Anbau und im Freiland vergleichbar zu machen, werden von der im Geschützten Anbau erwirtschafteten DAKfL die Folientunnelkosten abgezogen. Die Folientunnelkosten werden den einzelnen Kulturen in Abhängigkeit der betriebsspezifischen Nutzungsdauer des Folientunnels sowie der am gesamten Anbaujahr gemessenen jährlichen anteiligen „Belegungsdauer“ der Fläche durch die jeweilige Kultur zugewiesen. Zusätzlich zu den Anschaffungskosten für die Folientunnel werden die Kosten der u.U. über die gesamte Nutzungsdauer mehrmals erfolgenden Neueindeckung sowie die Arbeitskosten der Errichtung und Neueindeckung
 berücksichtigt. Für die Berechnung des Zinsansatzes wird ein Restwert von 0 € am Ende der Nutzungsdauer unterstellt. Für die Anschaffungskosten der Folientunnel liegen nur grobe Schätzungen seitens der Betriebe vor, die mithilfe von Sekundärdaten in ihrer Qualität nicht wesentlich verbessert werden konnten.

Als Zinssatz für die variablen sowie Folientunnel-Kosten werden in Anlehnung an die Vorgehensweise für die Erstellung des Grünen Berichts (BMNT 2018) 3,5 % angesetzt.

2.2.2.7. Analyse der Fruchtfolgen im Gewächshaus

Für die Analyse der Fruchtfolgen werden ausschließlich die zwei zentralen Indikatoren CO2e-Emissionen pro m² und DAKfL pro m² verwendet. Die ermittelten und in Kapitel 2.2 beschriebenen Fruchtfolgen (FF) der 3 Betriebe sind Fokus der Analyse. 

Nachdem es sich ausschließlich um eine Darstellung von Fruchtfolgen für den Geschützten Anbau handelt, die DAKfL anstelle der V-DAKfL herangezogen. Neben der DAKfL wird der Begriff der Netto-DAKfL eingeführt, die durch Summierung der DAKfLs der Einzelkulturen für die gesamte Fruchtfolge errechnet wird.

Zeitlicher Bezugsrahmen für die Betrachtung der Fruchtfolgen ist ein Kalenderjahr. Kulturen, die über den Jahreswechsel stehen, werden somit mittels der Anzahl an Wochen, die sie im jeweiligen Kalenderjahr die Tunnelfläche belegen, dem entsprechenden Jahr zugeordnet. Die Zurechnung von CO2e-Emissionen bzw. DAKfL zum jeweiligen Kalenderjahr erfolgt aliquot der Wochen.

Darüber hinaus werden in die Fruchtfolgen-Betrachtung auch die Leerstandszeiten der Tunnel miteinbezogen. Die für das gesamte Anbaujahr einmalig anfallenden variablen und fixen Kosten (z.B. für Grunddüngung, Anbau einer Gründüngung, Versicherung für die Folientunnel etc.) fließen aliquot der Wochen, die der Folientunnel leer steht, in die ökonomischen Indikatoren über die Fruchtfolge mit ein. Diese fallen in einem Großteil der Fruchtfolgen allerdings sehr kurz aus und scheinen in den Ergebnissen kaum wahrnehmbar auf (siehe Kapitel 2.3.2).

2.2.3. Ergebnisse

Eine Herausforderung der ökologisch-ökonomischen Analyse war die die Wahl der funktionellen Einheit. In der Lebenszyklusanalyse wird die funktionelle Einheit dazu verwendet, Umwelteffekte auf eine bestimmte geleistete Dienstleistung, auf 1 kg produziertes Produkt oder auch auf 1 m2 Fläche zu beziehen. Der Fokus des Vorgängerprojektes lag auf den Carbon Footprints verschiedener Winterkulturen, ausgedrückt durch CO2e-Emissionen pro kg Produkt (Betz et al., 2015; Theurl et al., 2017). Im Vorgängerprojekt lag der Fokus auf der KonsumentInnen-Perspektive, da die Ergebnisse auch für Öffentlichkeitsarbeiten herangezogen werden sollten. Aufgrund der einfachen Verständlichkeit hab sich der Bezug auf 1 kg Produkt allgemein durchgesetzt um Handlungsempfehlungen für KonsumentInnen abzuleiten.

Für eine ökonomische Bewertung aus Sicht der landwirtschaftlichen Betriebe macht allerdings der Bezug auf 1 kg Produkt wenig Sinn. Für die produzierenden Betriebe steht die ökologisch und betriebswirtschaftlich sinnvolle Nutzung der Fläche im Vordergrund. Eine flächenbezogene Darstellung der Ergebnisse pro m2 ist hier daher zu bevorzugen. Um eine konsistente Darstellung zu gewährleisten, wurde auch eine flächenbezogene Darstellung der CO2e-Emissionen der verschiedenen Kulturarten angeführt.

Um Vergleichbarkeit zwischen in unterschiedlichem Umfang angebauten Kulturarten und Betrieben mit unterschiedlicher geschützter Anbau-Fläche herzustellen, wurden somit sämtliche Indikatoren auf 1 m² Gewächshausfläche bzw. 1 kg Gemüse (spezifische Kulturart) bezogen. Die Ergebnisse auf Einzelkultur-Ebene werden nach Kulturarten gruppiert dargestellt. Mittels Farbcodes sind diese – wo möglich - den Betrieben zuordenbar (Betrieb A –blau, B – grün, C – gelb). 

In der Diskussion der Ergebnisse werden des Öfteren Vorkulturen und Wintergemüse zusammengefasst. Eine Erkenntnis der Arbeit war, dass ein und dieselbe Kultur (z.B. Radies, (Kopf-)Salat bzw. Vogerlsalat) je nach Stellung in der betriebsspezifischen Fruchtfolge einmal als Vorkultur (Anbau und Ernte vor der Hauptkultur im (späten) Frühjahr) und einmal als Winterkultur (Ernte zwischen November und März) kultiviert werden kann. Zudem werden die Produktionsverfahren in Abhängigkeit von deren Stellung in der Fruchtfolge nur geringfügig angepasst; die Ergebnisse für diese Kulturen sind daher unabhängig von ihrer Position in der Fruchtfolge als Vor- bzw. Winterkultur relativ ähnlich.

2.2.3.1. Ökologisch-ökonomische Analyse der Einzelkulturen

2.2.3.1.1. Ertragslage bei den drei Betrieben
In Abbildung 43 sind die Erträge im Vergleich der Einzelkulturen dargestellt. Dabei fällt auf, dass die Erträge bei Kopfsalat (2,16 - 2,70 kg/m²) und Vogerlsalat (0,83 - 0,90 kg/m²) im Vergleich der Betriebe ähnlich hoch bzw. bei Gurke relativ ähnlich sind (12,50 - 16,80 kg/m²). Bei anderen Kulturen hingegen sind die Ertragsunterschiede zwischen den Betrieben hoch (Radies 1,80 - 3,50 kg/m², Paprika 2,40 – 6,75 kg/m²) bis sehr hoch (z.B. Asia 0,5 - 1,5 kg/m²). Bis auf einen Satz Tomatenraritäten auf Betrieb B und Gurken auf Betrieb C kommen zum Erhebungszeitpunkt auf den Betrieben ausschließlich unveredelte Pflanzen zum Einsatz.
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Abbildung 43: Erträge für die Einzelkulturen der Betriebe A, B & C im Vergleich
(DV … Direktvermarktung, FL ... Freiland)

2.2.3.1.2. Ergebnis der ökologischen Analyse

Abbildung 44 zeigt die Treibhausgasemissionen über die Wertschöpfungskette bis zum 1. Abnehmer für alle Einzelkulturen aller drei Betriebe. Wie aus Ergebnissen von Theurl et al. (2017) erwartet fallen Transportemission nicht ins Gewicht, die Plastikverpackung kann jedoch bis 92% der gesamten Emissionen pro kg Produkt aufweisen. Ein importierter Catalogna kann trotz Langstreckentransportes niedrigere Emissionen pro kg Produkt aufweisen als die Wintergemüsekulturen, wenn sie maßgeblich verpackt sind (siehe auch Theurl et al. 2017). 
Die flächenbezogene Darstellung in Abbildung 45, nämlich der Bezug der CO2e-Emissionen auf 1 m2, zeigt eine noch stärkere Ausprägung der CO2-Reduktionen aus dem Ressourcen-schonenden, low-input Wintergemüseanbausystemen im Vergleich zum beheiztem Kopfsalat aus Österreich. Offensichtlich wird dabei allerdings der Ertragseffekt bei Fruchtgemüse schlagend, welche dann pro m2 signifikant höhere CO2e-Emissionen aufweisen im Vergleich zur Darstellung pro kg Produkt. Das heißt, dass durch einen höheren Ertrag bei den Fruchtgemüsen, die Emissionen pro kg niedriger ausfallen als bei den relativ niedrigen Erträgen bei den Wintergemüsearten. Deutlich zeigt sich auch der Effekt der extensiven Winterkulturführung mit deutlich höheren Emissionen aus der Landwirtschaft (grüner Balken) bei Fruchtgemüse aus der flächenbezogenen Betrachtung.

Das generelle Muster beider Betrachtungsperspektiven (Emissionen pro kg vs. pro m2) bleibt jedoch ähnlich. 
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Abbildung 44: CO2e-Emissionen  aller Einzelkulturen  entlang der Wertschöpfungskette aus einer Politikperspektive. Konventionelle Referenzprodukte ganz rechts mit Catalogna aus Italien und beheiztem Kopfsalat aus Österreich.

[image: image12.png]0121249q NOX Jelesjdoy
LI NOY eubojejed

07714 8LIUOZIEMYOS
0714 LLuoZIEMYOS
O 74 greubojejed
9714 LLeuBojejed

v uniBiejed

9asiselpey

g aLisapey

v selpey
V_esy 3 ejoony
O gleisy

O Lieisy
ga-asieisy

g aziesy

O gliejespabop
O Zliejespebop
v jejespebop

O 8lIEles

O LLeles

g~ a ghelesydoy
a0 Lnejesydoy
v Jefesydoy

47Q uerelEY-UBIBWO |
g usjejley-usjewo ]
W UsEjLIEY-USjeWO |
v usjewo

v luezueply
O gLevuded
O Zieyuded
g ejuded
v eyude,

O gLy
O /Loy
g g oung
g9 ouno
v oung

L]
PN

0.5
0.0

[ew/ez00 Bl dMO

= Distribution
m Beheizung

= Verarbeitung (inkl. Verpackung)
m Gewachshausinfrastruktur

u Transport (bis zum 1. Abnehmer)

® Landwirtschaft




Abbildung 45: Flächenbezogene CO2e-Emissionen  aller Einzelkulturen  entlang der Wertschöpfungskette. Konventionelle Referenzprodukte ganz rechts mit Catalogna aus Italien und beheiztem Kopfsalat aus Österreich.

2.2.3.1.3. Ergebnis der ökonomischen Analyse

Abbildung 46 zeigt die Bedeutung unterschiedlicher Kostenpositionen aller Einzelkulturen. Daraus wird deutlich, dass die insgesamt je Kultur betrachteten Kosten bei den Fruchtgemüse-Produktionsverfahren i.d.R. über jenen der Wintergemüse und Vorkulturen liegen. Ausnahmen bilden Asia von Betrieb B mit vergleichsweise hohen Kosten bzw. Mini-Paprika mit vergleichsweise niedrigen Kosten. Mini-Paprika-Jungpflanzen werden am Betrieb selbst gezogen; die Kosten für die eigene Jungpflanzen-Produktion fallen deutlich niedriger aus als bei -Zukauf. 

Für die im Freiland kultvierten Wintergemüse fallen die geringsten Kosten aller Produktionsverfahren an. 

Die Betrachtung über alle Kulturen hinweg zeigt sehr deutlich, dass die Kosten für Saat- & Pflanzgut, Lohnkosten (inkl. Lohnansatz) sowie Folientunnel-Kosten zu den größten Kostenpositionen zählen (vgl. Abbildung 46). 
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Abbildung 46: Kosten für die Einzelkulturen der Betriebe A, B & C im Vergleich
(DV … Direktvermarktung, FL ... Freiland, PSM … Pflanzenschutzmittel)

Die Unterschiede in der Organisationsstruktur der Betriebe - Einsatz von ausschließlich Fest-AK in Betrieb A, von Fest- und nAK in Betrieb B sowie überwiegender Einsatz von Saison-AK in Betrieb C - kommen in der Höhe der dunkelgrünen (variable Lohnkosten) bzw. hellgrünen Balken (fixe Lohnkosten inkl. Lohnansatz) gut zum Ausdruck. In Relation dazu sind Maschinenkosten, Düngerkosten, PSM- & Nützlingskosten vernachlässigbar gering. Die sonstigen Kosten, die neben Kosten für Zertifizierung, Versicherung, Bodenanalysen, Abdeckung, Beregnung, Beheizung und Zinsansatz auch die Kosten für Verpackung subsummieren, fallen aufgrund des teuren, von Betrieb C in Anspruch genommenen Pfandsystems auf diesem Betrieb höher aus als auf den beiden anderen.
Die Gegenüberstellung der ökonomischen Indikatoren für die Einzelkulturen in Abbildung 47 zeigt ein sehr diverses Bild und lässt keine verallgemeinerbaren Aussagen zu. Unter den Fruchtgemüsen erzielt - über alle drei betrachteten Betriebe hinweg – die Gurke die höchsten DAKfLs. Auch ist die Gurke jene Fruchtgemüse-Kultur, für die in allen 5 Produktionsverfahren eine durchgehend positive DAKfL erzielt wird. Im Gegensatz dazu ist die DAKfL für alle der 4 betrachteten Tomaten-Produktionsverfahren nur gering positiv bis negativ. Anders als bei den Fruchtgemüsen, wo 3 aus 14 Produktionsverfahren eine negative DAKfL aufweisen, ist dies bei den Vor- und Wintergemüse-Kulturen die Ausnahme (1 aus 23 Produktionsverfahren). Ursachen für negative DAKfLs liegen in niedrigen Naturalerträgen (insbesondere Tomaten-Raritäten_B sowie im Allgemeinen für die Fruchtgemüse, Ernteausfällen durch Pilzbefall (Melanzani_A), hohen Lohnkosten für die Ernte (Asia 2017_B) bzw. insgesamt hohen Pflanzgut- und Lohnkosten (Paprika_B). 
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Abbildung 47: Gegenüberstellung von Leistung, variablen-, fixen Kosten und DAKfL für die Einzelkulturen der Betriebe A, B & C im Vergleich
(DV … Direktvermarktung, FL ... Freiland)

Insbesondere (direktvermarkteter) Radies, Kopfsalat und Asia 2018 von Betrieb B sowie Asia und Petergrün von Betrieb A sind in ihren DAKfLs mit den Fruchtgemüsen vergleichbar oder aber überlegen. Für diese Produktionsverfahren fallen bei hohen Produktpreisen insgesamt eher moderate Kosten an (Ausnahme: Asia 2018_B), was hohe DAKfLs nach sich zieht.

In Abbildung 48 wird in die Gegenüberstellung der ökonomischen Indikatoren anstelle des DAKfL die V-DAKfL miteinbezogen, indem für die Kulturen im Geschützten Anbau von der DAKfL die Folientunnelkosten in Abzug gebracht werden. Die hier vorgenommene Gruppierung der Ergebnisse nach Betrieben zeigt, dass Betrieb B im Vergleich zu den anderen beiden Betrieben die größte Spannbreite an DAKfL-Ergebnissen zwischen den Kulturen aufweist: Betrieb B vereint sowohl die Produktionsverfahren mit den höchsten positiven als auch mit den negativsten DAKfLs unter einem (Glashaus-)Dach. Dies mag zum einen an den großen Unterschieden zwischen Direktvermarktungs- und Großhandels-Preisen liegen, die für die kalkulierten Produktionsverfahren von Betrieb B lukriert werden können. Zum anderen baut Betrieb B erst seit wenigen Jahren biologisches Feingemüse an und verfügt deshalb u.U. über geringere Erfahrung und Routine im Management der Kulturen, was zu Schwankungen in den Ergebnissen beiträgt.

Im Fall von Betrieb A tritt die betriebswirtschaftliche Konkurrenzfähigkeit bzw. Überlegenheit der Vor- & Wintergemüse- im Vergleich zu den Fruchtgemüse-Kulturen am deutlichsten zu Tage. Im betriebswirtschaftlichen Ergebnis schlagen sich bei Fruchtgemüse die bereits erwähnten relativ hohen Pflanzgut- bzw. Lohnkosten (inkl. Lohnansatz) nieder, während Vor- & Wintergemüse-Kulturen in Bezug auf die Kosten extensiv geführt werden.
Auf Betrieb C fallen für den Großteil der Kulturen (ausgenommen Asia sowie Wintergemüse im Freiland) die höchsten Kosten im Vergleich der Kulturen zwischen den Betrieben an. Gepaart mit moderaten Leistungen führt das zu großteils niedrigen DAKfLs (ausgenommen Gurke).
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Abbildung 48: Gegenüberstellung von Leistung, variablen-, fixen Kosten und V-DAKfL für die Einzelkulturen der Betriebe A, B & C im Vergleich
(DV … Direktvermarktung, FL ... Freiland)

In Abbildung 49 ist der Indikator V-DAKfL mit unterschiedlichen Bezugsgrößen – einmal pro m², einmal pro eingesetzter Akh – für die untersuchten Einzelkulturen gegenübergestellt. Im Hinblick auf die Arbeitsproduktivität (V-DAKfL/Akh) erzielen jene Kulturen hohe Werte, die eine vergleichsweise hohe V-DAKfL mit einem relativ niedrigen Input an Arbeit vereinen. Bezogen auf die Arbeitsproduktivität zeigen die untersuchten Vor- und Wintergemüsekulturen en gros bessere Werte als die Fruchtgemüse (ausgenommen Gurke für alle 3 Betriebe sowie Paprika_C). Besonders offensichtlich wird diese Vorteilhaftigkeit im Vergleich zur V-DAKfL pro m² bei arbeitsextensiven Kulturen wie Spinat, Kohlrabi, Vogerlsalat sowie Kopfsalat von Betrieb A, Salat sowie insbesondere Catalogna von Betrieb C.
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Abbildung 49: V-DAKfL pro m² bzw. pro Akh für die Einzelkulturen der Betriebe A, B & C im Vergleich (DV … Direktvermarktung, FL ... Freiland)

2.2.3.1.4. Ökologische und ökonomische Indikatoren im Vergleich

Abbildung 50 stellt die Ergebnisse für V-DAKfL und CO2e-Emissionen - einmal flächenbezogen pro m², einmal aus Politik-/KonsumentInnensicht pro kg - einander gegenüber. Kulturen, die niedrige CO2-Werte mit hohen V-DAKfL-Werten vereinen, sind vor einem ökologisch-ökonomischen Hintergrund als vorteilhaft zu bewerten. 

Wird m² als Bezugsbasis gewählt, zeigt sich, dass die V-DAKfLs der Vor- und Winterkulturen in der Regel positiv sind bzw. einige sehr leicht negativ sein können. Bei Darstellung aus Politik-/KonsumentInnensicht zeigt sich, dass die CO2e-Emissionen ssowohl von Haupt- als auch Vor- & Winterkulturen ähnlich niedrige Emissionen aufweisen. Ausnahmen bilden hier die verpackten Asia- und Rucolasalate. Bei Darstellung der Ergebnisse je kg Produkt (vgl. Abbildung 50 rechts) schneiden Vor- & Winterkulturen aufgrund der im Vergleich zu den Hauptkulturen geringen Erträge pro m² deutlich ungünstiger ab.
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Abbildung 50: Zentrale ökologisch-Ökonomische Indikatoren für die Einzelkulturen im Vergleich. Darstellung aus Politik-/KonsumentInnensicht (rechts) und Flächenbezogen (links)

2.2.3.2. Ökologisch-ökonomische Analyse der Gewächshaus-Fruchtfolgen

Im Folgenden werden die Indikatoren CO2e-Emissionen pro m² und DAKfL pro m² für die in Kapitel 2.2.3 beschriebenen Fruchtfolgen (FF) der 3 Betriebe dargestellt. Wie in Kapitel 2.2.8 erläutert, wird im Folgenden der Netto-DAKfL als zusätzliche Größe angeführt. 

2.2.3.2.1. Betrieb A

Die Ergebnisse der Treibhausgasemissionen für Fruchtfolge des Betriebes A ohne bzw. mit Wintergemüse sind divers (vgl. Abbildung 51). Wie zu erwarten, fallen in Fruchtfolgen (FF) mit Wintergemüse die insgesamt entstehenden CO2e-Emissionen höher aus als in vergleichbaren FF ohne Wintergemüse. Grund ist eine zusätzliche Kultur die angebaut bzw. dem Kalenderjahr zuzurechnen ist (z.B. in den FF mit Gurke bzw. Tomate als Hauptkultur). Höhere CO2e-Emissionen in FF mit Wintergemüse können weiters auch dann auftreten, wenn anstelle einer (emissionsarmen) Vorkultur eine mit höheren CO2e-Emissionen (durch die Verpackung) verbundene Winterkultur angebaut wird (z.B. Asiasalat statt Kohlrabi in der FF mit Gurke als Hauptkultur, Asia- statt Kopfsalat in der FF mit Paprika). Der umgekehrte Fall mit günstigeren CO2-Ergebnissen für die FF mit Wintergemüse tritt dann ein, wenn, wie im Beispiel der FF mit Melanzani als Hauptkultur, die Vorkultur Radies durch Vogerlsalat (bzw. dessen aliquot zuzurechnenden Emissionen) ersetzt wird. Dieses Ergebnis wird allerdings dadurch verwässert, dass für Vogerlsalat der FF 2016 weniger Kalenderwochen zuzurechnen sind und die CO2e-Emissionen dadurch reduziert werden. Ein Teil der CO2e-Emissionen des Vogerlsalates wird in FF 2017 berücksichtig (siehe 2. und 3. Säulen in Abbildung 51). 
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Abbildung 51: Treibhausgasemissionen für Fruchtfolgen ohne (links) bzw. mit (rechts) Wintergemüse des Betriebs A

Im Gegensatz dazu zeigt die Gegenüberstellung der DAKfLs über die FF ohne bzw. mit Wintergemüse ein eindeutigeres Bild (vgl. Abbildung 52): In allen FF mit Wintergemüse liegt die Netto-DAKfL über jenem vergleichbarer FF ohne Wintergemüse. Dies wird besonders deutlich in FF mit Wintergemüse, in denen eine DAKfL-starke Wintergemüsekultur an die Stelle einer DAKfL-schwächeren Vorkultur tritt (z.B. Petergrün und Asia in den FF mit Gurke, Melanzani bzw. Paprika als Hauptkultur). In der FF mit Melanzani trägt das Wintergemüse sogar dazu bei, die über das Jahr betrachtet negative DAKfL der FF ohne Wintergemüse ins Positive zu wenden.
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Abbildung 52: DAKfL für Fruchtfolgen ohne (links) bzw. mit (rechts) Wintergemüse des Betriebs A
2.2.3.2.2. Betrieb B

Der Anbau von Wintergemüse erfolgt auf diesem Betrieb je Art (Asiasalat, Kopfsalat, Radies) jeweils nur auf einem Teil der Tunnelfläche. Für die Betrachtung über die Fruchtfolge werden daher die Tunnelflächen auf Flächen mit gleicher Kulturartenfolge gesplittet und innerhalb desselben Tunnels parallel betrachtet (z.B. Tunnel 4 im Jahr 2017: Tomate-Asia (4a), Tomate-Kopfsalat (4s), Tomate-Radies (4r). In Tunnel 4 wird im Herbst des Jahres 2018 kein Wintergemüse angebaut, zu Beginn des Jahres 2018 steht Asia, der im Herbst 2017 angebaut wurde, noch im Tunnel).

In Abbildung 53 werden Treibhausgasemissionen und DAKfL für Fruchtfolgen des Betriebs B dargestellt. Für die Betrachtung über die Fruchtfolge werden Tunnel 3 (2017 ohne, 2018 mit WG) und Tunnel 4 (2017 mit, 2018 ohne WG) herangezogen.
Da hier – anders als in Betrieb A – die Wintergemüsekulturen in allen FF zusätzlich und nicht anstelle einer Vorkultur angebaut werden, weisen die FF mit Wintergemüse naturgemäß höhere CO2e-Emissionen insgesamt auf als bei bloßem Anbau einer Hauptkultur: Ein Mehr an Kulturen verursacht ein Mehr an CO2e-Emissionen .

Im Hinblick auf die DAKfL zeigt sich auf Betrieb B das gleiche Bild wie auf Betrieb A: Auch hier tragen die Wintergemüsekulturen zu einer Erhöhung der Netto-DAKfL über die FF bei.
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Abbildung 53: Treibhausgasemissionen (links) & DAKfL (rechts) für Fruchtfolgen des Betriebs B (Tun … Tunnel)
2.2.3.2.3. Betrieb C

Wie bereits bei Betrieben A und B deutlich geworden ist, erhöht der Anbau von Winterkulturen die CO2e-Emissionen über die FF auch bei Betrieb C. Das heißt: werden zusätzliche Glieder in die FF aufgenommen, erhöht das die CO2e-Emissionen insgesamt über die FF (Darstellung links in Abbildung 54). Der Unterschied in den CO2e-Emissionen zwischen FF ohne bzw. mit Wintergemüse ist auf Betrieb C besonders markant, weil: (a) im Gegensatz zu Betrieb A Wintergemüse (Vogerlsalat bzw. Asia) hier durchgängig zusätzlich zu - anstatt anstelle - einer Vorkultur kultiviert und (b) die CO2e-Emissionen der Wintergemüse auf Betrieb C im Allgemeinen vergleichsweise hoch ausfallen (siehe Kapitel Abbildung 44).

Tendenziell ist auch für Betrieb C festzustellen, dass die Integration von Wintergemüse in die FF einen positiven Beitrag zum betriebswirtschaftlichen Ergebnis über die FF leistet. Ausnahme davon ist die negative DAKfL für Asiasalat (Tun 2 2017), der auch die Netto-DAKfL über die FF absenkt. Auch können jährlich differierende Ergebnisse für die Einzelkulturen zu im Jahresvergleich voneinander abweichenden Gesamtergebnissen über die FF führen: So kompensiert die für Gurke im Jahr 2018 im Vergleich zu 2017 merkbar bessere DAKfL den im Jahr 2018 fehlenden Vogerlsalat (vgl. Batavia-Gurke, Tun 2 2018 bzw. Batavia-Gurke-Vogerlsalat, Tun 1 2017).
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Abbildung 54: Treibhausgasemissionen (links) & DAKfL (rechts) für Fruchtfolgen des Betriebs C (Tun … Tunnel)

2.2.4. Diskussion

Im Folgenden wird aufgrund der bereits vorliegenden Arbeiten zu den carbon footprints von Winterkulturen (z.B. Betz et al., 2015; Theurl, 2016; Theurl et al., 2017; Theurl und Hörtenhuber, 2016) auf die Diskussion der Ertragsleistung und der wichtigsten betriebswirtschaftlichen Ergebnisse fokussiert. 

2.2.4.1.1. Ertragslage von Einzelkulturen

Um die Ergebnisse des vorliegenden Projekts in den Kontext der (praxisnahen) wissenschaftlichen Literatur zu stellen, wurde eine Literaturrecherche zu den im Rahmen dieses Projektes erhobenen Kulturen (Fokus: geschützter Anbau, Biologische Landwirtschaft, Mitteleuropa) durchgeführt. Die wenigen aufzufindenden Literaturquellen stammen aus Österreich und Deutschland und sind entweder

· Versuchsergebnissen (z.B. Palme 2019, Palme & Kupfer 2017, 2016, 2015, Lengauer 2019, Versuchsstation Wies 2015, Becker & Sauer 2014, Schäfer et al. 2006),

· Forschungsprojekten (Perkons 2017, Hampl 2016, Betz et al. 2015, Bietsch 2003, Mithöfer 2003, Lattauschke 2002, Lattauschke 2000),

· Kalkulationshilfen (KTBL 2019),

· Praxishandbüchern, -leitfäden bzw. –zeitschriften (Eghbal, R. 2017, Weiß & Six 2007, Bioland 2005) bzw.

· eigenen Primärdaten-Erhebungen auf österreichischen Gemüsebaubetrieben mit geschütztem Anbau (FiBL 2014-2019) entnommen.

Die herangezogenen Literaturquellen weisen damit durchwegs praxisnahen Charakter auf und werden im Folgenden den Ergebnissen dieser Arbeit gegenübergestellt.

Tabelle 122: Erträge [kg/m²]: Vergleich der Ergebnisse für Betrieb A-C mit Angaben in der Literatur

	
	Literatur
	Betriebe A-C

	Kultur
	Spezifizierungen
	Anzahl Quellen
	Erträge von – bis [kg/m²]
	Erträge von – bis [kg/m²]

	Gurke
	Bio, Gurke & Landgurke, beheizt & unbeheizt
	n=7
	8,75-24*
	12,5-16,8

	Paprika
	Bio, beheizt & unbeheizt
	n=8
	6-19
	2,4-6,8

	Mini-Paprika
	Bio
	n=2
	2-5
	3

	Tomate
	Bio, beheizt & unbeheizt, Kurz- & Langkultur
	n=18
	7-36
	

	Tomate
	Konv, erdelos, beheizt Rispe 
	n=2
	50-53
	

	Tomaten-Raritäten
	Bio, unbeheizt
	n=2
	7-8,5
	3,7-5,4

	Melanzani
	Bio
	n=3
	3,2-8
	3

	Radies
	Bio, beheizt & unbeheizt
	n=3
	3-15 +
	1,8-3,5

	Spinat
	Bio
	n=3
	1,3-4,5
	3,5

	Kohlrabi
	Bio
	n=2
	3,5-4,2
	3,6

	Petergrün
	Bio
	n=1
	1,5
	1,3

	Salat
	Bio
	n=3
	1,2-2,5#
	2,2-2,7

	Vogerlsalat
	Bio, beheizt & unbeheizt
	n=4
	0,5-1,5 
	0,8-0,9

	Winter-spezialsalate 
	Bio, inkl. Asia & Rucola
	n=21
	0,3-2
	0,5-1,5

	Catalogna
	Bio, Freiland
	n=2
	1,6-2,5
	0,9

	Schwarzkohl
	Bio, Freiland
	n=1
	4,5
	0,9-1,1


* bei Stück-Angaben Umrechnung mit 350 g/Stk,
+ bei Bund-Angaben Umrechnung mit 200 g/Bund
# bei Stück-Angaben Umrechnung mit 300 g/Stk

Quellen: FiBL (2014-2019), KTBL (2019), Lengauer (2019), Eghbal (2017), Palme (2019), Palme & Kupfer (2017, 2016, 2015), Hampl (2016), Betz et al. (2015), Versuchsstation Wies (2015), Becker & Sauer (2014), Weiß & Six (2007), Schäfer et al. (2006), Bioland (2005), Bietsch (2003), Mithöfer (2003)
Die Erträge von Paprika, Tomaten und Melanzani der hier untersuchten Betriebe sind im Vergleich zur Literatur als durchwegs niedrig bis sehr niedrig einzustufen (Tabelle 7). Unter den Hauptkulturen erreichen lediglich Gurke und Mini-Paprika Erträge, die im Mittelfeld der Literaturwerte liegen. Unter den Vor- und Wintergemüsekulturen fallen Radies, Catalogna und Schwarzkohl mit im Vergleich zur Literatur sehr niedrigen Erträgen auf. Die Erträge für Kohlrabi, Spinat, Vogerlsalat sowie Asia und Rucola sind hingegen im Bereich der Literaturangaben angesiedelt. Für Salat erzielen die Betriebe deutlich höhere Erträge als in der Literatur zu finden.

In Kombination mit einer günstigen Marktpreis-Kosten-Relation leisten somit angemessene bis gute Erträge bei Gurke und Salat auch einen Beitrag zum für diese Kulturen positiven betriebswirtschaftlichen Ergebnis (DAKfL bzw. V-DAKfL, vgl. Kapitel 2.3.1.3). Umgekehrt sind sehr niedrige Erträge für Paprika, Tomate, Melanzani, Catalogna und Schwarzkohl auf den untersuchten Betrieben mitverantwortlich für niedrige bzw. negative DAKfLs bzw. V-DAKfLs.

2.2.4.1.2. Kosten von Einzelkulturen

Die Gegenüberstellung der variablen Kosten (vgl. Tabelle 8) zeigt, dass die Spannbreite diesbezüglich sowohl in der Literatur als auch auf den in diesem Projekt betrachteten Betrieben sehr groß ist. Je nach Produktionssystem bzw. Betrieb weichen diese teilweise ein Vielfaches voneinander ab: Dies gilt v.a. für Gurke und Tomate, ist aber auch für Salat und vor allem für Asiasalat bzw. Rucola auf den betrachteten Betrieben der Fall.
Die im vorliegenden Projekt betrachteten Betriebe erzielen zwar im Vergleich zu den Literaturwerten häufig niedrigere Erträge (Tabelle 7), wenden tendenziell aber auch geringe variable Kosten auf (dies gilt insbesondere für Betrieb B) bzw. liegen hier – bis auf Vogerlsalat – im Bereich der Literaturdaten.

Tabelle 123: Variable Kosten (Kv)) [€/m²]: Vergleich der Ergebnisse für Betrieb A-C mit Angaben in der Literatur

	
	Literatur
	Betriebe A-C

	Kultur
	Spezifizierungen
	Anzahl Quellen
	Kv von – bis [€/m²]
	Kv von – bis [€/m²]*

	Gurke
	Bio, Gurke & Landgurke, beheizt & unbeheizt, LEH
	n=4
	4,4-11,7
	3,6-17,2 (4,2)

	Tomate
	Bio, inkl. Raritäten, Kurz- & Langkultur, LEH
	n=5
	6,8-14,1
	3,5-6,1 (6,1)

	Salat
	Bio, beheizt & unbeheizt, LEH
	n=2
	1,4-3,2
	1,2-3,6
(0,9-1)

	Vogerlsalat
	Bio, beheizt & unbeheizt, LEH
	n=1
	4,4
	5,1-5,6

	Winter-spezialsalate
	Bio, inkl. Asia & Rucola, LEH
	n=3
	5-6,7
	0,6-6,6
(0,9-1,1)


* in Klammern: Angaben für die Direktvermarktung

Quellen: Perkons (2017, S. 38), Weiß & Six (2007), Bioland (2005), Mithöfer (2003, 76ff)
Als wichtigster Kostenfaktor für die untersuchten Kulturen sind in Tabelle 124 die Akh dargestellt. Dabei fällt auf, dass die Akh/m² für Gurke auf den Betrieben teilweise deutlich über den (wenigen) Angaben in der Literatur liegen. Im Gegensatz dazu weisen die Literaturangaben für den Akh-Einsatz bei Tomate eine sehr große Spannweite auf, innerhalb derer die hier untersuchten Betriebe im unteren Bereich wiederzufinden sind. Noch deutlich über den Literaturwerten für die Biologische- liegen jene für die konventionelle Produktion. Dies ist insbesondere vor dem Hintergrund des betriebswirtschaftlichen Risikos relevant: Der betriebswirtschaftliche Schaden bei Ertragsausfall oder Preisverfall wird umso höher, je höher die im Zuge der Produktion anfallenden (Arbeits-)Kosten sind.

Tabelle 124: Arbeitskraftstunden [Akh/m²]: Vergleich der Ergebnisse für Betrieb A-C mit Angaben in der Literatur

	
	Literatur
	Betriebe
A-C

	Kultur
	Erläuterung
	Anzahl Quellen
	Akh
von – bis [Akh/m²]
	Akh
von – bis [Akh/m²]*

	Gurke
	Bio, Gurke, beheizt & unbeheizt, LEH
	n=3
	0,37-0,46
	0,66-1 (0,77)

	Tomate
	Bio, inkl. Raritäten, beheizt & unbeheizt, Kurz- & Langkultur, LEH
	n=9
	0,47-8,03
	0,69-1,33 (1,43)

	Tomate
	Konv, erdelos, beheizt, Rispe
	n=2
	8,21-12,47
	


* in Klammern: Angaben für die Direktvermarktung

Quellen: KTBL (2019), Bioland (2005), Bietsch (2003, 25f), Mithöfer (2003, 76ff)
2.2.4.1.3. Deckungsbeiträge von Einzelkulturen 

Nachdem Ergebnisse in der Literatur für die selten verwendeten Indikatoren DAKfL bzw. V-DAKfL äußerst rar sind, wird hier auf den Deckungsbeitrag (DB) zurückgegriffen. Dieser ist – insbesondere für Ergebnisse der Betrieb A und B (Fest- und nAK, die im DB nicht berücksichtigt werden) - nur eingeschränkt aussagefähig.
Selbst auf Basis der DB-Betrachtung (der auf den Betrieben aufgrund von nicht berücksichtigten Arbeitskosten im Vergleich zur Literatur günstiger ausfallen sollte), sind die Ergebnisse aller Betriebe für Tomate und Paprika als ungünstig einzustufen.

Die DB-Ergebnisse der Betriebe für die Kulturen Salat und Asia liegen im Bereich der Literatur-Angaben, wohingegen Gurke und Vogerlsalat im Hinblick auf den DB auf allen 3 Betrieben deutlich besser abschneiden als in der Literatur. Die (in Klammern) dargestellten Ergebnisse für die Direktvermarktung liegen naturgemäß weit über den Literaturwerten. 

Tabelle 125: Deckungsbeitrag [€/m²]: Vergleich der Ergebnisse für Betrieb A-C mit Angaben in der Literatur

	
	Literatur
	Betriebe
A-C

	Kultur
	Spezifizierungen
	Anzahl Quellen
	DB von – bis [€/m²]
	DB von – bis [€/m²]*

	Gurke
	Bio, Gurke & Landgurke, beheizt & unbeheizt, LEH
	n=4
	1,5-13,5
	11,9-17,6 (42,3)

	Paprika
	Bio, inkl. Mini-Paprika, beheizt & unbeheizt, LEH
	n=2
	9,7-48
	5,3-9,3 (5,1)

	Tomate
	Bio, inkl. Raritäten, beheizt & unbeheizt, Kurz- & Langkultur, LEH
	n=10
	3,8-20,2
	6,7-7 (15,1)

	Salat
	Bio, LEH
	n=3
	1-5,8
	2,5-4,7 (20,7-23,7)

	Vogerlsalat
	Bio, beheizt & unbeheizt, LEH
	n=4
	0,5-1,4
	3,7-5,5

	Winter-spezialsalate
	Bio, inkl. Asia &Rucola, LEH
	n=3
	3,4-13,7
	-0,8 - 13,6 (12,3-16,9)


* in Klammern: Angaben für die Direktvermarktung

Quellen: FiBL (2014-2019), Perkons (2017), Weiß & Six (2007), Bioland (2005), Mithöfer (2003)
2.2.4.1.4. Analyse von Fruchtfolgen in der Literatur

Was die Betrachtung über die Fruchtfolge betrifft, kommen die vereinzelt zu findenden Literaturangaben zu ähnlich Ergebnissen wie vorliegendes Projekt:

Lattauschke (2000) berechnete Deckungsbeiträge für die konventionelle Anbaufolge Feldsalat–Kopfsalat–Tomate im Gewächshaus. Während Tomate ohne Winternutzung bzw. Vorkultur im Gewächshaus einen Deckungsbeitrag von DM 6/m² erzielte, erhöhte sich dieser über die Anbaufolge auf DM 10,7/m². Lattauschke (2000) empfiehlt daher, Feldsalat als Winternutzung unbedingt in die Anbaufolge zu integrieren.
Die Gegenüberstellung der DBs komplexerer konventioneller Gewächshaus-Anbaufolgen in Lattauschke (2002) zeigt ähnlich Ergebnisse wie Lattauschke (2000): Die Anbaufolge Vorkultur-Hauptkultur-Nachkultur-Winternutzung (Kopfsalat-Gurke-Kopfsalat-Feldsalat) ist mit € 5,1/m² den Anbaufolgen Hauptkultur-Winternutzung (Gurke-Gurke-Feldsalat: € 4,7/m² bzw. Tomate-Feldsalat: € 2,6/m²) hinsichtlich des DBs überlegen.
Perkons (2017) berechnete Deckungsbeiträge für Anbauversuche von Winterschnittsalat-Mischungen (Asia u.a.) und Slicer-Gurken (Landgurken). Der Deckungsbeitrag für Winterschnittsalat lag dabei mit € 10,28/m² über jenem der Landgurken (€ 7,70/m²). Die Winterkultur trug damit – wie auch im vorliegenden Projekt in vielen Fruchtfolgen der Fall - zur substanziellen Verbesserung des ökonomischen Erfolgs über das Anbaujahr bei.

2.2.5. Schlussfolgerungen

Die Erfassung von derart detaillierten Daten auf drei Betrieben und die vergleichende Betrachtung von insgesamt 37 Einzelkultur-Datensätzen und 24 Fruchtfolge-Varianten mit einem besonderen Fokus auf den innovativen Wintergemüseanbau in Gewächshaus und Freiland sind europaweit einzigartig.

Aufgrund der Heterogenität der Betriebsorganisation sowie der Diversität der Datengrundlagen über zwei Anbaujahre sind generalisierte Schlussfolgerungen nicht möglich. Jedoch können Tendenzen abgeleitet werden. 

Die Ergebnisse der Analyse lassen darauf schließen, dass sowohl Kulturmanagement als auch die spezifische Betriebsorganisation einen hohen Einfluss auf die untersuchten Indikatoren haben. Tendenziell zeigen die untersuchten Wintergemüsekulturen ein sehr großes ökologisch-ökonomisches Potenzial, das bei entsprechendem Management über jenem der traditionellen Fruchtgemüsekulturen liegen kann.

Unter Berücksichtigung oben genannter Einschränkungen lassen sich folgende Schlussfolgerungen ziehen:

Wintergemüse sind ökologisch-ökonomisch interessante Kulturen, weil diese
· niedrigere CO2e-Emissionen als beheizte Kulturen im Winter verursachen
· ähnlich niedrige CO2e-Emissionen wie Hauptkulturen verursachen
· hinsichtlich DAKfL, V-DAKfL Hauptkulturen häufig überlegen sind
· hinsichtlich der Arbeitsproduktivität mit Hauptkulturen mithalten können

· bei Betrachtung über die Fruchtfolge häufig den ökonomischen „Jahres-Erfolg“ „retten“ 
· häufig geringere Kosten aufweisen und damit geringeres betriebswirtschaftliches Risiko als Hauptkulturen verursachen

· gut integrierbar in herkömmliche Fruchtfolgen sind und dadurch zur Erhöhung der Flächennutzung beitragen
Optimierungspotenziale bei Wintergemüsekulturen:
· Verpacktes Wintergemüse mit hohen Emissionen
· Verpackung vermeiden
· ökologisch abbaubare Materialien 
· größere Verpackungseinheiten, z.B. in Säcken
· Substitution von importieren Gemüse durch Wintergemüse im Winter: CO2e-Emissionen von Wintergemüse deutlich niedriger im Vergleich zu importieren oder beheiztem Gemüse (mit Ausnahme von verpackten Salaten in Plastiktassen)

· Kulturführung bei Wintergemüse optimieren

· Risiko der Ertragserwartung bei Wintergemüse: Herausforderungen bei Management (z.B. Botrytisbefall, Tage ohne Sonne, zu trockener Boden

· Arbeitszeit + Saat- & Pflanzgut bei Wintergemüse größte Kostenblöcke > besonders im Auge behalten (das gilt auch für Fruchtgemüse)
· untersuchtes Direktvermarktungssystem ökonomisch attraktiv, allerdings sehr spezifisch und arbeitsextensiv (Food Coops)
Outlook:
· Begrenzte Aussagekraft der Ergebnisse (3 Betriebe)

· Weitere Analysen über die Fruchtfolge erforderlich
· Weitere Analysen hinsichtlich Düngermanagement bei Winterkulturen im Gewächshaus

· Direktvermarktungssystem (z.B. Food Coops), Übertragbarkeit auf andere Direktvermarktungssysteme prüfen
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� Zu den Arbeitskosten der Errichtung und Neueindeckung liegen nur Angaben von Betrieb A vor, die in Abhängigkeit der jeweiligen Folientunnel-Fläche auf die anderen beiden Betriebe übertragen wurden.


� Die Anschaffung der Folientunnel auf den Betrieben liegt teilweise schon viele Jahre zurück oder aber die Folientunnel wurden gebraucht gekauft. Die Betriebe konnten daher keine vertiefenden Angaben zu Material, Folienqualität etc. machen. Aufgrund dieser fehlenden Spezifizierungen seitens der Betrieb brachte die Anfrage bei Folientunnel-Anbietern keine weiterführenden Informationen.






